Beſte 
Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


Celegcuphiſche Depeſchen. 


Velie jext ou der “Associated Prosa”) 


Ausland, 


An Peo’s Todtenbeit. 


Eindrudsvolle Zeremonien. 
Pialmfingen, Beten, Abnahme 
de3 Filcher = Ringes u. |. w.— 
Das Beileid der Welt. — Der 
temporäre Papit hält die erfte 
Kardinäle-Sigung ab. — Papit- 
Wahl anfangs Auguft. 

Rom, 21. Yuli. Nah Dr. Lapponi’s 
neuefter Angabe war die genaue Zeit 
bes Ablebens von PBapft Leo: 6 Minu- 
terı nach 4 Uhr am Montag-Nachmit- 
tag. Der Vertreter der Affoziirten Prej- 
fe wurde aud fofort vom Ableben in 
Kenntniß gefegt, — aber der Regel ent- 
fpechend, monadh zwei Stunden, nad) 


dem die Uerzte das Leben für erlofchen : 


erflärt haben, verftreichen müffen, ehe 


ber Diafonus des Heiligen Kollegiums | 
offiziell dag Ableben verfünden Tann, | 
war daß Telegraphen-Bureau nicht im= | 
Stande, die Todes-Botfhaft fofort zu 
übermitteln. Die erjte betreffende De- | 
pejche verließ Rom gegen 6 Uhr Abends | 
Iotale Zeit (etma Mittags 12 Uhr Nem | 
Yorker Zeit) auf einem der 19 Drähte, 


Be bon Rom nad) Paris im Betrieb 
ind. | 

Die Leiche des Papftes ruht vorerft 
im Gemad, in mweldhem er mit bem 
Tode rang, und das jet in eine 
bollftändige Todtenfapelle verwandelt 
ift. Neben dem Bett ift ein fleiner Al- 
tar errichtet, auf welchem fechE Kerzen 
brennen, die eine, am Kreuz hängende 
Chriftus-Geftalt umgeben. Unabläffig 
werden Buß-Pfalmen gefungen, und 
eine Gruppe fnieender TFrranzisfaner 
löft die andere in der Erfüllung biejer 
leiligen Amtspflicht ab, 

Mittlerweile begann die Reihe ein- 
brudspoller Zeremonien, imelche jtet3 
das Hinfcheiden eines Papftes und die 
Vorbereitungen für die Ermählung 
eines Nachfolger3 bezeichnen. Eine be- 
fonber8 feierliche Zeremonie bildete bie 
Verfammlung der Kardinäle des Hei- 
ligen Kollegiums in PBapft Lens Ster— 
begemad), um zunädhft das Ableben of- 
fiziel quözufprechen, nad) dem üblichen 
leihteh.- Schlag mit einem hölzernen 


Hämmerden huf bie Stirn bes Per= | 


blichenen und dreimaligem Rufen feines 
Namend. Darauf folgte die gefchichtlich 
berühmte Zeremonie de3 Abnehmen? 
des TFilcher-Ringes Petri. Das Alles 
wurde mit dem herfümmlichen Geprän- 
ge vollzogen. 

Vergangene Nacht ſprachen der Nun— 
zio und andere Mitglieder der Vatikan— 
Nunziatur in ſtrenger Abgeſchloſſenheit 
in der Kapelle Gebete für den Todten. 

Beileids-Botſchaften ſtrömen in un— 
gezählter Menge aus allen Theilen der 
Welt ein. 


Kardinal Oreglia, Diakonus des 


Heiligen Kollegiums, welcher im Ein= | 


Hang mit der Verfügung des bahinge- 
ſchiedenen Papſtes jebt thatfächlich 
ftellvertretender Papſt iſt, bis eine Neu— 
wahl ſtattgefunden hat — ein trotz ſei⸗ 
nes Alters noch ſehr rüſtiger Herr von 
ſtrenger Frömmigkeit und etwas ur— 
wüchſiger Schroffheit im Auftreten — 
berief heute zum erſten Male ſeine Kol- 
legen zu einer formellen Konferenz zu= 
fammen. 

Nah Ablegung des üblihenGeheim- 
baltungs-Eides fchritten die Kardinäle 
zur Erledigung der Gefhäfte in Ver- 
bindung mit den Angelegenheiten im 
Vatikan zmwifchen jebt und ber Weihe 
bes neuen Papites. 

Man erwartet, dak das Konflape 
für die Papftmahl am Montag, den 3. 
Auguft zufammentritt. Gewöhnlich 
läßt man zehn Tage von der offiziellen 
Verfündung des Ableben: bis zum 
Konklave verftreichen (Sonntage nicht 
mitgerechnet), obwohl die Karbinäle 
anders befchließen fünnen, wenn eine 
dringende Nothmendigfeit dafür por- 
Tiegt. e 

Der Leithe ift ein meißfeibener 
Schleier über daB Antlit gezogen 
Während im Todtengemach die Fran— 
ziskaner ihre Pſalmen ſingen, hält die 
Nobel⸗Garde außerhalb eine feierliche 
Wache. 

Kardinal Oreglia hatte als Diako— 
nus des Heiligen Kollegiums und Kir⸗ 
chenkämmerer ſeine Kardinals -Ge— 
wänder als Zeichen tiefer Trauer ab— 
zulegen und war in der erwähnten Si— 
tzung ganz in Violet gekleidet; dagegen 
trugen die übrigen Kardinäle ihre 
ſcharlachrothen Gewänder, alsTrauer⸗ 
Abzeichen jedoch violettfarbige Krä— 
gen. 

Im Haag, 21. Juli. Der holländi—⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen ſprach 
perſönlich dem päpſtlichen Sefhäfts, 
träger, melcher die Königin Wilhelmi- 
na vom Wbleben des PBapftes Leo in 
Kenntnih gefeht hatte, das Beileid der 
Regierung aus, Die Flaggen aller 
Gefandfhaften wurden auf Halbmaft 
gehißt. 

Ueber die legten Augenblide vor dem 
Ableben des Papftes Leo ift noch mit- 
zutbeilen: 

Dr. Lappont, welcher feine Finger 
faft ununterbroden am Puls des Ster- 
benden hielt, ſtellte feſt, daß dieſer ſich 
immer mehr verlangſamte; die Glieder 
begannen, ſteif, und die Lippen blau zu 
werden, die Augüpfel ſanken merklich 
in die — Ath⸗ 
men wur zuvor, 
und es ließ ſich das beiſterbenden cha⸗ 


rakteriſtiſche Raſſeln in der Kehle ver— 
nehmen. Die Portieren an den Ein— 
gangspforten wurden, um möglichſt 
viele friſche Luft hereinzulaſſen, weit 
urückgeſchlagen. Das, durch die Fen— 
der bereindringende grünlich-golbige 
Sonnenliht gab den erjtarrenden Ge- 
fichtsgiigen des Papfte® ein beinahe 
überirbijches Auzfehen. Noch im Ster- 
ben erhob der greife Kirchenfürft, die 
meihe feitene runde fleine Kappe auf 
berr fahlen Hinterfopfe, die Rechte zum 
Segen. Die Anmefenden fnieten nie- 
der, und leiſes Schluchzen wurde ver— 
nehmbar. Nochmals wandte der Ster—⸗ 
bende einen letzten, ſchon traumverlo— 
renen Blick nach dem großen Kruzifix, 
das an der Wand des Sterbezimmers 
hängt. Dann erfolgte der, fchon er- 
mähnte Erftidungd = Anfall, melcher 
das sroße Drama abichlof. 

Mertwürbigermeife hatte zur Zeit 
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Chicago, Dienfiag, den 21. Zuli 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sache des Friedens. 

In politiſchen Kreiſen fiel die That- 
ſache beſonders auf, daß der italieniſche 
Botſchafter dahier einer der Erſten 
war, welcher den päpſtlichen Nuntius 
nach dem Eintreffen der Kunde von 
Leo's Ableben beſuchten: die Beiden 
unterhielten ſich 15 Minuten lang. 

Rom, 21. Juli. In die Baſilika iſt 
eine maſſive hölzerne Plattform ge— 
rollt, und ein Halbdutzend ſtämmige 
Arbeiter machen hier die Niſche bereit, 
Kon welcher Papft Leo Sarg ruhen 
oll. 
Ringsum fteht eine rieſige Volks— 
maſſe. 

Die Jünger Jahns. 


Weiteres vom deutihen Turnfeft in Nürn⸗ 
bera. 


Nürnberg, 21. Juli. Der, fhon kurz 


des Ablebens von Papft Leo die Stadt | ermähnte Feſtzug der Turner, an wel⸗ 
Rom ein bunteres Ausſehen, als ſeit chem reichlich 28,000 Mann theilnah— 
Langem! Es war nämlich gerade der men, bot ein Schauſpiel, wie man es in Zivildienſt⸗-Geſetz geht vor Gewerkfchafts- 


Geburtstag der verwittweten Königin 
Margarita von Italien, und allenthal—⸗ 
ben waren die Gebäude beflaggt; doch 
wurden alle Fahnen weggenommen, fo- 
wie die Kunde von des Papſtes Hin— 
ſcheiden kam. 

Rom, 21. Juli. Zu ſpäter Stunde 
heute Nachmittag wurde Papſt Leos 
Leiche einbalſamirt und in die vollſtän— 
digen Amtsgewänder gekleidet, vorbe— 
reitlich der Leichenbegängniß-Feierlich— 
| feiten. Der Tag brach unter Donner 
| und Bli$ und einem heftigen Regenguß 
| an, alß ob die Natur jelbjt trauere. 
| Doch verzogen ſich die Wettermolfen 

bald mieder. und hell jchien die Sonne 
über die Stabt. 

Der Vikar von Rom, Kardinal 
| Pietro Refpighi, hat an die Thüren al- 
; ler Kirchen die Anfündigung vom Ab— 
; leben des Papftes Leo anfchlagen laj= 
Ten, nebjt Weifungen betreff3 ber dar- 

zubietenden Gebete und Auskunft über 
die Trauer-Treierlichkeiten. Dr. Yappo- 
ni jeßte noch geftern in einem Schrei- 
| ben, mit dem Ausdrud tiefen Rummers 
| den Bürgermeifter von Rom, Fürjt Cos 
| Ionna, von dem eingetretenen Tode in 
Kenntniß und bezeichnete al3 Urfache 
| „abynamifche Qungenentzündung, ge= 
ı folgt von hämorrhagifcher Bruftfell- 
Entzündung”. 
| Eilends treffen die, nicht in Nom 
| ihon anmwejenden Kardinäle von allen 
| Richtungen ein. Der amerflanifchefar- 
binal Gibbons wird Mittwoch früh er> 
| wartet. 

Während der Nacht und in den frü- 
| ben Morgenjtunden waren zwar jchon 
| viele einfache Trauerzeichen angebracht 
| worden, aber die Hauptftraßen Roms 

boten no) feine Zeichen allgemeiner 
| Trauer, e& waren noch feine Flaggen 
ı auf Halbmajt gehikt, und noch feine 
Gebäude drapirt, mie die beim Hin 
jcheiden meltlicher Herrfcher fo prompt 
zu geichehen pflegt. Wenn man durd) 
den Korfo und andere gefchäftige Zent- 
ren am Morgen fuhr, jo fand man bie 
gewöhnlichen belebten Szenen vor. Ge: 
rade inden ärmeren Gtabttheilen 
aber waren die Trauerzeihen am frü- 
beiten und auffallenbften zu jehen. 

Eine ununterbrocdhene Linie von 
Kutichen mit Kardinälen, fonftigen 
Kirchen -» Würdenträgern und Diplo- 
maten bewegte jih durch die enge 
Straße, melde Via Borgo genannt 
wird und nad) dem St. Peters-Plabe 
führe. An diefer Route entlang ma- 
ren biele Läden gejchloffen, und bie 
Straßen twaren mit einer bunten, echt 
römischen Volfämafje au3 Stadt und 
Land gefüllt, Bauernfrauen mit ihrer 
zierlichen ſeidenen Kopfbedeckung, dun— 
felhäutige Schönheiten Noms, bar- 
füßige Mönche, Nonnen, Obftperfäu- 
fer, Marktfrauen, Bettler u. f. m. 
Durch diefes ganze Gedränge fah man 
einen einfachenLeichenmwagen, nebjt amei 
Kutfchen, Jich bewegen; der frei jtehenbe 
Sarg mar von fohönen Blumen ganz 
überthürmt. 

Auf dem St., Peter3-Plak felbft 
berrfchte troß des Volks-Andranges 
eine feierliche Stille. - 

Am Haupt = Eingang des Vatikanz 
dagegen herrfehte die unvermeibliche 
Thätigkeit. Während die Equipagen 
mit den Kirchenfürften angefahren fa-= 
men, hielten fchmwere eiferne Ketten die 
große Maffe zurüd und ließen nur ei- 
nen fchmalen Durchweg für die Wür— 
denträger. Im einer der Kutjchen fuhr 
auch Dr. Mazzoni, welcher blaf und 
böchft abgefpannt ausfah, infolge fei- 
ner fehmweren Arbeit während der leh- 
ten Wochen, indem die Werzte des 
Papftes neben ihrem Tag- und Nadıt- 
mwerf am Kranfenbette zugleich al3 Se— 
fretäre mit der Beantwortung bon 
Telegrammen ftark befchäftigt waren. 

Berlin, 21. Juli. Die ganze maßge- 
bende deutfche Preffe widmet dem da= 
hingeſchiedenen Papſt anerkennungs⸗ 
volie Nachrufe und hebt hervor, wie 
günſtig ſich unter ſeiner Verwaltung 
das Verhältniß des Vatikans zu 
Deutſchland geſtaltet hat. Im übrigen 
hält man es in offiziellen Kreiſen nicht 
für wahrſcheinlich, daß unter dem 
neuen Papſte — auf wen auch die Wahl 
des Konklaven fallen möge — eine 
Aenderung in dieſen Beziehungen ein= 
treten werde. Die Angabe, daßDeutſch⸗ 
land einen beſtimmten Kandidaten für 
den heiligen Stuhl habe und aktiv un⸗ 

terſtütze, wird hier als durchaus grund⸗ 
los erklärt. 

Wien, 21. Juli. Die öſterreichiſche 

reſſe bezeichnet einſtimmig den da⸗ 
—52 katholiſchen Kirchen⸗ 
fürſten als einen der größten Päpſte 

welche jemals gelebt haben, und 
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unſerer Stadt noch nie geſehen. Nach— 


dem erſt die neue Fahne des Turnver-⸗ 
eins Porto Alegre (Brafilien) feierlich | 


eingeweiht worden war, ſetzte ſich der 


Zug in Bewegung. Neben den Jüng- 
lingen mit freudig blitzenden Augen, 


den ſonnverbrannten Geſichtern und 


der jugendlich elaſtiſchen Haltung mar⸗ 


ſchirten bärtige Männer in der Voll—⸗ 
kraft der Jahre, denen die turneriſche 
Arbeit den Körper geſtählt erhalten 
hatte. So zeigte ſich im Zuge zwiſchen 
Jugend und Alter nur der Unterſchied, 
wie in der Armee, zwiſchen Linie und 


Landwehr. Die verſchiedenen Gruppen, 


Muſikkorps, allegoriſchen Wagen und 


desgleichen waren nicht allein künſtle- 
riſch ſchön ausgeſtattet, ſondern auch ſo 


paſſend vertheilt, daß das Auge in dem, 


fieben Kilometer langen Feitzuge im: | 


mer mieber neue Ruhepuntte fand, ob= 
ne zu ermüben. 

Die Flaggen faft aller Nationen 
waren im Zuge, fowie berittene Turner 
mit den Bannern Deutichlands, der 
einzelnen Bundegjtaaten und Deiter- 
reihs und die amerifanifchen € terne 
und Streifen vertreten. Berittene Tur= 
ner trugen die Banner, Vorreiter bie 
Tafeln mit den Namen der einzelnen 
Turnkreiſe. 

Zwiſchen den Turnergruppen fügte 


ſich in 4 Abtheilungen der hiſtoriſche 


Feſtzug ein. Die erſte Abtheilung ſtellte 
die gymnaftifchen Uebungen im Alter- 
thume dar, Fauftfämpfer, Distusmwer- 
fer u. f. m. äler Schwabe-Nürn- 
berg hatte bei ihrer Jufammenftellung 
fein Beſtes fehr glüdlich gethan. 

Die zweite foftümirte Abtheilung be- 
handelte Nürnbergs Blüthezeit. Ge- 
harnifchte, Edelleute, Kaufleute, Künit- 
ler und Gelehrte in den Koftiimen bez 
Zeit bildeten eine alänzende und male= 
rifehe Gruppe, melde Maler Kellner- 
Nürnberg entworfen hatte. 

Das Erftehen der Turnerei jolate 
als dritte Abtheilung. Die Prachtge- 
ftalt des „Water Jahn“, flanfirt von 
dem fymbolifh dargeftellten Wahl- 
Ipruh „Frifch, Fromm, Fröhlich, Frei” 
erregte einen Sturm von Enthufias- 
mus, der fich noch fteigerte, als Die, den 
Magen begleitenden , Lüower rei- 
fchaaren fichtbar wurden. 

Den drei Xbtheilungen folgten dann 
noh „Die Turner im Dienfte der All- 
gemeinheit“, vom Bildhauer Philipp 
Kittler entworfen. An fie jchlofjen fich 
Darftelungen Nürnberger Spiele und 
Volfsbeluftigungen, mie. Schneppers 
ſchießen, Schembartlauf, Büttnerstanz 
u. f. m. an. 

Sn jedem Feniter, jedem Bal- 
fon, auf den Freitreppen in den alten 
Lauben erblicte man nur frohe Men- 
chen und fo viele holde Mägbelein in 
altveutfcher Gretchentraht, daß man 
fchier alauben ftonnte, Baiern und 
Deutihland habe Allee, mas es an 
Liebreiz befigt, hierher geichict. Wo der 
Turner reht3 und lint3 aufjah, flogen 


ihm fleine Sträußchen und Blumen zu. | 
Dazu auf beiden Seiten desguges dicht 
gebrängte Zufchauermaffen in frober | 


Feltftimmung und mufterhafter Hals 
tung. 

AS der Zug dann auf dem gemal- 
tigen Feltplage aufmarfchirt tar, 
ftanden 18,000 Xurner geordnet in 
ihren Riegen und machten auf elef- 
trifhe Signale zu gleicher Zeit Frei— 
übungen. Das ivar noch nicht da= 
gewejen, und damit murde Alles bis» 
ber in diefer Beziehung Geleiftete über- 
boten. 

Nach den Maffen-Freiübungen fand 
ein Turnen der einzelnen Mufterriegen 
ftatt, : welche fehr gelungen auäfiel. 
Unter den Taufenden fremder Turner 
erregten die Amerikaner und weiterhin 
au die, au dem fernen Ifingtau in 
China erfchienene deutfche Turnverein 
das arößte Auffehen. 

Schweizer Turnfeit. 

Züri, 21. Juli. Hier wurde mit 
Sang und Klang das eidgenöfftiche 
Jurnfeft eröffnet. Zu demfelben bat- 
ten viele Schweizer Turnpereine Des 
putationen gefandt. Auch eine Menge 
Ameritaner war geflommen und wurde 
mit Begeifterung empfangen. 

Authes ſoll zahlen. 

Dresder, 21. Juli. Der bekannte 
Tenoriſt Anthes, welcher in der letzien 
Saiſon nach einem Kontraktbruch, der 
Kgl. Oter in Dresden gegenüber, dem 
Enſemble des New Yorker Metropoli⸗ 
tan Opera Houſe angehörte, iſt jetzt 
hier wegen dieſes Kontraktbruches zu 
einer Ko-mwentionalftrafe von 28,000 
Markt verurtheilt morben. 


Erdbeben in Weftindien. 
St. Thomas, Dänifch-Weftinbien, 
21. Juli, Eine eftige Erberfgütte 


befonder3 feine Bemühungen für bie | rung wurde zu fruher Morgenſtunde 


über die ganze Inſel St. Vincent hin 
wahrgenommen. 
König Edward in Irlaud. 
Kingstomn, Jrland, 21. Auli. Kö- 
nig Edward und feine Gemahlin 


Ulerandra, nebit Prinzefjin Viktoria’ 


und Gefolge trafen heute Vormittag, 
5 Minuten nad 9 Uhr, auf der fünig- 
Iihen Kaht „Viktoria & Albert“ hier 
ein. 13 Schiffe des britifchen Ge- 
Ihmwaders feuerten im Hafen ben fö- 
niglichen Salut ab. Die Stabt ift ge- 
Ihmüdt. Beim Empfang und Ueber: 
teichung einer Udrefje fprach der König 
bon einer neue Xera für Irland. Zus 
gleich jagte er; er theile die Trauer von 
Millionen feiner Unterthanen für das 
Hinjcheiden des Papftes Leo. 


— —— 


Inla nd. 
Am fozialen Feld. 


Befhluß.—St. £ouifer Firmen verklagen 
eine Gemwerfihaft. 


| fident Roofevelt hat entfehieven, \:$ 


Ihlüffe von Arbeiter = Gemerffchaften 


William U. Miller in feine alte Stel- 

lung als Hilfe = Vormann der Re— 

gierungs = Druderei an. Miller tvar, 
meil die hiefige Buchbinder = Gemerf- 

Ihaft ihn ala Mitglied ausgeitsben 
ı hatte, vom öffentlichen Druder Palmer 
jener Stellung enthoben worden, und 
hatte darauf bei der Zivildienſt-Kom— 
miffion und beim Präfidenten Klage 
geführt. 

St. Louid, Mo., 21. Juli. Drei 
biefige Fabrifationg = Firmen biben 
| gegen die „United Brotherhood of 
| Garpenter3 and Joiners of America” 
' eine Klage auf $40,000 Schabenerfaß 
' angeitrengt, wegen erlittener Verluſte 

im Berlauf eines Streif2. 

MWilkesbarre, Pa., 21. Juli. Die 
Koblenftreit - Verfühnungstommiffion 
entfchied, daß in jeder Sohlengrube, 
wenn die Mehrzahl der Kontraft-Koh- 
Iengräber es verlangt, ein Wägemeilter 
angejtellt werben foll. Yerner hat die= 
felbe Kommiffion. betreff3 de An- 
fchirrens und der Wartung der Mauls- 
thiere feitens der Grubenfutfcher ent= 
fchieden, daf die, nor dem 1. April 
1903 ‚hierüber bejtehende - Gepflogen- 
heit nach wie vor in Kraft bleiben fol. 
Betreff3 des Proteftes der Angejtellten 
der Firma Core Bros. & Eo., in mel- 
chem diefelben dagegen proteftiren, daß 
derfohlenpreis für Gruben-Angeitellte 
erhöht worden ift, Hat fir die Kom- 
miffion für nicht zuftändig erklärt. 

Nem York, 21. Juli. Taufende von 
Gemerffchaftsmitgliedern, melche feit 
Mai feierten, find, nachdem ein 
fhiedsrichterliher Ausgleich verein- 
bart worden ift, wieder zur Arbeit zu- 
rüdgefehrt. 

Nem York, 21. Juli. Im Ganzen 
find etma 40,000 bisherige Streifer in 
den Baugemerfen dabier jet wieder an 
der Arbeit. 

Wetter und Feldfrüdte. 


Wafhington, D. K., 21. Juli. Das 
Bundes-Metteramt fagt in feinem Be- 
ı richt über die Witterung und den Zus 
| ftond der Feldfrüchte im der, geftern 
' abgelaufenen Woche: 
| Mährend die Temperatur in ber 
'Binnenfeen:Kegion, den mitt» 
| Ieren Iheilen und den Xtlantifchen 
| Küftendiftriften beträchtlich unter dem 
ı Nermalen für dieje Zeit mar, zeigten 
ı fih feine ungünftigen Wirkungen ba- 
| bon, außer in Theilen der mittleren 
| und füdlichen Atlantifchen Staaten. 
| Theile de unteren Ohio- und des 
| mittleren Miffiffippi-TIhales, Tomte 
| Nord-Dakotas, Nord-Minnefotad und 
| des mweitlichenTeras bedürfen noch im= 
| mer Regen, u. nachgerade auch die zen- 
tralen Golf = Staaten, Dflahoma, 5a3 
füdmeltlihe Kanfa3 und Theile der 
ı beiden Karolinad. Da und dort in 
der Binnenjeen- Region, im 
oberen Miffouri-, im oberen Miffilfip« 
wi⸗ und im Ohio = Thal haben Gemit- 
| terftürme und zum Theil Hagelichlag 
| Schaden angerichtet. Die Verhältnif- 
| fe an der Pacific - Küfte waren im 
| Allgemeinen günftig, abgefehen bon 
| leichten Fröften im Staate Wafhing- 
ton, 

MWelfchkorn hat im Allgemeinen quite 
Fortſchritte gemacht, obwohl es in 
Binnenſeen-Regionen am 
17. und 18. Juli vielfach durch die 
ſtarken Winde litt. 

TieWinterweizen-Ernte iſt meiſtens 
eingebracht; das Ausdreſchen liefert 
aber anhaltend nur einen leichten Er— 
trag. Ueber den Sommerweizen legen 
keine günſtigen Berichte vor, außer 
aus Wiskonſin, Nebraska und der 
nördlichen Pacific-Küſte. 

Der Hafer hat in der Binnen— 
ſeen-Region ſowie in den Staaten 
des Ohio- und des oberen Miſſiſſippi—⸗ 
Thales durch Brand gelitten und bleibt 
im Ganzen hinter den Erwartungen 
zurück. 

Die Baumwolle hat ſich meiſtens ge— 
beſſert. Der Tabak braucht theilweiſe 
Regen, während er anderswo durch 
Regen und Wind gelitten hat, ſteht 
aber im Ganzen nicht ſchlecht. — 

Das Heumachen iſt in der Bin— 
nenſeen-Region und anderwärts 
unter anhaltend günſtigen Verhältniſ⸗ 
ſen fortgeſetzt worden. 


&ynhmord in Arlanfas. 
Pine -Yluff, Ark., 21. Juli. Der Ne 
ger Crane Öree 


Waſhington, D. K., 21. Auli. Präs 
Zipildient = Negeln nicht durch Ber 


griff auf ein 13jähriges weißes Mäd- 
eng, die Tochter eines Sägemühlen- 
Befiters, Namens Blate, bejchuldigt 
war, wurde zu jpäter Nachtitunde den 
Polizeibeamten entriffen und gelynd- 
mordet. 

(Weitere Depejhen und Notizen auf der Annenjeite.) 


2ofalberidht. 
Juriſten in Sitzung. 


Die „Illinois Bar Aſſociation“ hält hier 
ihre 27. Jahresverfammlung ab. 

Der Staatsverband der Rechts— 
anwälte von Illinois hält heute 
und morgen im Chicago Beach Hotel 
ſeine 27. jährliche Verſammlung unter 
außerordentlich ſtarker Betheiligung 
ſeiner Mitglieder ab. Richter Tuley 
hielt heute Vormittag die Eröffnungs— 
rede. Die Verhandlungen werden vor— 
ausſichtlich erſt morgen Nachmittag 
zum Abſchluß gelangen. Zum erſten 
Male ſeit dem Beſtehen des Verbandes 
wird die Jahresverſammlung diesmal 
nicht am Freitag und Samſtag vor 
den Gerichtsferien abgehalten, wenn 
die Rechtsbefliſſenen mit den Schluß— 
arbeiten faſt überbürdet ſind. Dieſe 


> | Verlegung in ei ünfti Zei 
über den Haufen gemorfen fömnen. | — ee FR IR 


Er ordnete die Wiedereinfegung bon | 


den großen Mitgliederzufpruc zur 
Sahresverfammlung zur Folge. 

Der Verband hat annäherne 700 
Mitglieder; 80 Gejuhhe von Mitglied- 
Thaftsfandidaten um Aufnahme in 
den Verband liegen zur®erathung vor; 
der Ueberfhuß über die Verwaltungs- 
foften im jet abgelaufenen Gefchäfts- 
jahr ijt $1669.59. Unter den ausmär: 
tigen Mitgliedern, die fich zur Ver- 
fammlung eingefunden haben, befinden 
ih: Richter Guy Scott vom Gtaats- 
obergericht; Richter Brown aus Whea- 
ton; Richter Puterbaugh, Peoria; Rich: 
ter Early, Edmwardäpille; John S.Ste- 
veng, Peoria; Gen. Benfon Wood, Ef: 
finghbam; Richter E. Homer, Cheiter; 
Prof. W. 2. Drew, von der AXllinoifer 
Staatsuniverfttät; Richter WR. Eur: 
ran, aus Pelin, U. 

Anwalt James X. Beterfon hat der 
Verfammlung einen Gejegentwurf un: 
terbreitet, melcher die Penfionirung 
von Superior= und Kreiärichtern vor- 
fieht, die über fiebzig Jahre alt und 
jeit zwanzig oder mehr Jahren im 
Dienft find. Die Vorlage beftimmt 
meiter, daß Niemand, der über fünfzig 
Sahre alt ift, zumichter ermählt wer- 
ven Tolle, daß aber ältere Kandidaten 
von Neuem mählbar fein follen, wenn 
fie bereit3 im Amte find. Die Richter: 
penfion fol jährlich $3,500 betragen. 
Nach dem Tode desPenfionärz fol der 
etwa-borhandenen Witwe deffelben eine 
Sahrespenfion von $1500 gezahlt mer=- 
den. Richter, die ihr ſiebzigſtes Le— 
ben&jahr erreichen, mährend fie im 
Dienjte find, follen nachher nur noch 
für einen meiteren Termin wählbar 
fein. 


_— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Läßt ſich nicht ungeſtraft bei den Heuliefe— 
rungen beſchummeln. 

Der Bauunternehmer R. J. Buſch, 
Nr. 4707 St. Lawrence Ave. wohn— 
haft, wurde ärgerlich über die immer 
kleiner werdenden Quantitäten Heu, 
welche ihm die Drexel Hay and Grain 
Company, Nr. 4800 Cottage Grove 
Ave., für den nämlichen Geldbetrag lie— 
ferte, den er ſeit Monaten dafür zahlte. 
Er machte dem ſtädtiſchen Aicher von 
ſeinem Verdacht Mittheilung, er werde 
von dem betreffenden Heulieferanten 
über's Ohr gehauen. Geſtern machte 
Buſch eine neue Beſtellung bei der Fir— 
ma. Als das Heu in Buſch's Stalle ab— 
geliefert wurde, war der Beamte W. A. 
Wickert vom ſtädtiſchen Aichamt zur 
Stelle. In deſſen Gegenwart wurden 
die Ballen Heu gewogen. Der Verdacht, 
daß jeder derſelben um einige Pfund 
leichter ſei, als auf der Rechnung ange— 
geben, beſtätigte ſich Daraufhin wurde 
der Eigenthümer der betreffenden Heu— 
und Futterhandlung, L. Dolby, ver— 
haftet. Der des Betrugs Angeklagte er— 
langte heute vor Richter Quinn bis 
zum 31. Juli Aufſchub der Verhand— 
lungen. Hilfsaicher MeGovern und der 
Anwalt des Aichamtes, W. H. Bell, 
wohnten der Verhandlung bei und er— 
klärten, ſie würden nicht zugeben, daß 
dieſer Fall etwa außergerichtlich ge— 
ſchlichtet werde. 


—ñ — e — — 
Niedergerannt. 


Während Richard Wilſon, Nr. 8448 
Green Bay Avenue mohuhoft, heute, 
zu früher Morgenjtunde, über die Ge- 
leife der Suutt; Chicago-Straßenbahn 
an der 75. Straße gehen mwolite, wurde 
er von einem heranfaufenden Stra= 
ßenbohnzuge dieſer Geſellſchaft zu Bo— 
den geſtreckt. Der nicht unbedenklich 
Verletzte fand im South Chicago— 
Hoſpital Aufnahme. 


* Der Mayor hat denKorporations⸗ 
anwalt Tolman heute angewieſen, er 
möge den kürzlich zu ſeinem Aſſiſten⸗ 
ten ernannten jungen Anwalt Munroe 
Fulkerſon zur Dienſtleiſtung als 
Brandinſpektor abkommandiren, d. 6. 
mit der Unterſuchung der Entſtehungs⸗ 
urſache verdächtiger Brände betrauen. 

* Die meiſten Stadtrathsmitglie— 
der ſind mit Reiſeplänen beſchäftigt. 
Mayor Harrifon verläßt die Siabt 
ebenfalld auf einige Wochen. Sobald 
er die noch vorliegenden michtigeren 
Amtsgefhäfte erledigt haben mird, 
macht er fich auf ven Weg nad; feiner 
alten GSommerfriihe . am Hmon 
Mountain, orhin er feine Gattin und 
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Schwerer Hagelſchlag. 


Ein entſetzliches Unwetter ging 
heute Mittag nieder. 


Schloſſen wie Taubeneier. 


Der Milmanfee Ave.-Diaduft theilweife ein: 
geſtürzt. — Zahlreiche Pferde wurden 
fheu und gingen durdy. — Mehrere Per: 
fonen wurden verlett. 


Ein Hagelfchlag, melcher nach der 
Ausfage der Beamten der Wettermarte 
der jchmerjte jeit Jahren mar, 
heute furz nach der Mittagftunde über 
den Gefchäftstheil der Stadt und 
die untere Nordſeite hernieder, 
unzählige Treniterfcheiben und Glas- 
dächer zertrümmernd. Schloffen von 
der Größe eined Taubeneines fie- 
Ien lo dit mie Schneefloden, 
und die armen Pferde, melde ich 
gerade auf der Straße befanden, hat-= 
ten manchen jchmerzhaften Puff und 
Knuff zu ertragen. Das Unmetter, 
das von Blit und Donner begleitet 
mar, dauerte alüdlicher Weife nur 
etwa drei Minuten, dann Elärte jich der 
Himmel wieder auf. In den Gärten 
der unteren Nordjeite hat der Hagel- 
ſchlag entſetzliche Verwüſtungen ange— 
richtet, und eine ganze Anzahl vonPer— 
ſonen, die ſich nicht raſch genug in 
Sicherheit zu bringen vermochten, wur— 
de verleßt. 

Als der Hagel jo plöglich einfekte, 
wurden die Pferde der in der Nähe des 
Nod Island -Bahnhofes ſtehenden 
Droſchken ſcheu und gingen durch. Die 
Wagenlenker hatten ſich vor dem Re— 
gen unter Dach und Fach geflüchtet ge— 
habt, und konnten daher das Durchge— 
hen der Gäule nicht verhindern. Es 
dauerte jedoch nur wenige Minuten, 
und die Roſinanten waren eingefangen 
und befanden ſich wieder auf ihren ge— 
wohnten Plätzen. Die Wagenlenker wa— 
ren jedoch gezwungen, während des Ha— 
gelwetters bei ihren Pferden zu bleiben, 
um ein nochmaliges Scheuwerden zu 
verhüten. Vor dem Gebäude der Pro— 
duktenbörſe befand ſich etwa ein Du— 
tzend Gefährte, als es zu hageln be— 
gann. Die Pferde wurden ſcheu, und 
im Augenblicke waren die Gefährte und 
Geſpanne ein wildes Durcheinander. 
Ehe jedoch die geängſtigten Thiere weit 
gekommen waren, hatten ſich ihnenLeu— 
te in die Zügel geworfen und fie zum 
Stehen gebracht. 

Un der Late und La Salle Straße 
wurde ein Pferd von einem Gefährte, 
deffen Gejpann jcheu geworden mar, 
fo fehwer verlegt, dah e3 von einem 
Poliziften getödtet werden mußte. An 
der Wafhington Str. und Fifth Abe. 
rannte ein fcheu gemordenes Pferd in 
eine große Spiegelgla&jcheibe und zer= 
trümmerte fie. Ein anderes Pferd 
rannte, bon Schmerzen gepeinigt, 
gegen einen Wagen der Madifon Stra— 
Benbahn=Kinie. 

Uebel murde auch den großen 
Dfficegebäuden mitgefpielt, um bie 
der Sturm mit verboppelter Wucht 
tobte. Fenfterfcheiben murden in 
Menge zertrüimmert, und durch Fen— 
fter, die zufällig offen waren, jtrömte 
der Regen mit aller Madt. In man= 
hen diefer Gebäude mußte der Betrieb 
der YFahrftühle eingeitellt werden, ba 
durch die immer offenen TFenfter der 
Fahrituhlihähhte der Regen in Strö- 
men hineindrang. Dieſe Fenſter kön— 
nen nämlich nur geſchloſſen werden, 
wenn ſich ein Mann auf die Decke des 
— begibt, und dazu hatte 
während des Sturmes Niemand Luſt. 

Im Temple-Gebäude wurden zahl— 
reiche Fenſterſcheiben in den oberen 
Stockwerken zertrümmert, auch mußte 
der Betrieb des Fahrſtuhles eingeſtellt 
werden. Die oberen Stockwerke wur— 
den ſchlimm überſchwemmt, und die 
Waſſermaſſen ergoſſen ſich die Trep— 
pen hinunter nach den unteren Räu— 
men. 

Während der Sturm am Aergſten 
tobte, ſtürzte ein Theil des öſtlichen 
Endes des Milmaufee Ave. = Biahuf- 
tes ein, und e8 wurden zwei Fradhtiwa- 
gen unter den Trümmern begraben. 
Eine Fradtlotomotive ſoll „wild“ ge= 
morden und auf und davon gefahren 
fein, und um in Bahnfreifen die Auf- 
regung noch zu erhöhen, hieß es, e3 fei 
eine Zofomotive erplodirt. 

Als der Einfturz eines Theiled des 
Viaduktes befannt wurde, gingen jo- 
fort Batrouillemagen und Ambulanzen 
nad) der Stelle ab, da man vermuthete, 
es feien eine Anzahl Leute verjchüttet 
worden. linter den Angejftellten des 
großen Verfandtgefchäftes der Yirma 
Sears, Roebud & Eo., deren Gebäude 
fih an Fulton und Desplaines Straße 
befindet, entitand infolge des Einftur- 
3e3 eine große Aufregung, da fie glaub- 
ten, e8 habe fich eine Erplofion ereignet. 
Viele eilten in größter Haft aus dem 
Gebäude. Zur Zeit des Einfturzes, 
ber jich gerade mährend des ftärfiten 
Hagelfchlages ereignete, befanden fich 
nur wenige Leute auf dem Biaduft. 

E3 hatte eine Milmautee Avenue— 
Straßencar gerade den PBiabutt pai- 
firt, alö der Einfturz erfolgte. Im 
felben Augenblide fam aus der enige- 
gengefegten Rihtung eir fcheu ge: 
morbenes Pferd angeraft. An der 
Randolph Straße fiel ein Mann tem 
Thier in die Zügel und wurde etwa 50 


welcher des An⸗ jeine Kinder fi vorauägejgidt hat, Fuß meit gefhleift. Er wurbe mit eis 
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nem Beinbrud in das County-Hofpis 
tal gebradt. 

Zahlreiche Gefpanne wurden chen, 
während fie die Geleije der Chicago & 
Northmeitern -» Bahn freuzten,: aber 
e3 ereigneten fich wenig ernitliche lin» 
fälle, da die Bahnangeftellten m ben 
meiiten Fällen die fcheu cemorbenen 
Ihiere anhalten fonnten. Der Lens 
fer eines jchweren Lajtwagens, deffen 
Pferde jcheu geworden waren, verlor 
feinen Sit und fiel unter die Räder, 
Er murde von etlichen Bahnangeitell« 

| ten befinnungslos aufgehoben. Die 

| Pferde rannten unter dem Viadukt 

| dur, der Wagen jtieß mit einem 
Pfeiler zufammen, und mit donners 
ähnlichem Geräufche erfolate der Eins 
fturz. Im Nu waren hunderte von 
Leuten auf der Unglüdzftelle, und && 
durchſchwirrten die unglaublichſten Ge—⸗ 
rüchte betreffs der Zahl der angeblich 
Umgekommenen die Luft. Zwei eben 
unter dem Viadukt befindliche Fracht⸗ 
wagen wurden verſchüttet, während der 
Führer der Lokomotive bedeutend vera 
legt wurde. Der verunglüdte Wagen« 
lenter, Smith ift fein Name, murbe bes 
finnungslo3 nach dem Sprechzinmer 
eines Arztes gebracht. 

Laut jpäteren Nachrichten erlitt ben 
bet dem Einfturz de3 Viaduftes vers 
legte Lofomotivführer, %. ©. Terry 
mit Namen, jo fehmere Brühmunben, 
dat er wahrfcheinlich fterben wird. 

An der Edle der Allinots und State 
Str. murde der Nr. 68 Stute Straße 
mwohnhafte Michael Walfh von einem 
fheu gewordenen Gelpanne umgemors 
fen und fchwer verlegt. Er wurde nad 
dem CountysHofpital gebracht. Beibe 
Arme wurden ihm gebrochen, ferner 
ſcheint er innerlicheVerletzungen davon⸗ 
getragen zu haben. Das Gejpann ges 
hörte zu einem Erpreßimagen. 

Der 1238 N. Kalifornia Ave. mohs 
nende Gifenmaarenhändler R. Wierfie 
wurde während des Sturmes von feis 
nem Gefährte geworfen und fchmer, 
mahrfcheinlich tödtlich, verlegt. Er 
wurde mittels einer Polizeiambulang 
nach feiner Wohnung gebradht. 

Nach und nad liefen von allen Sets 

ten Berichte über Unglüdsfälle ein. An 
der Randolph Str. wollte der VBerfäus 
fer George Robinfon ein jeheues Ger 
fpann aufhalten. Er erlitt dabei 
jhlimme Verlegungen am Kopf unb 
om Rüden. Er murde nad dem 
Eounty-Hofpital gebradt. Dak die 
Zahl der Verlegten nicht größer ift, 
tommt hauptfädhlich auf Rechnung des 
ftrömenden Regen, der die Leute vor 
dem Beginn des Hageljchlages unter 
Dad trieb. Während der Sturm am 
ihlimmiten tobte, brach der Flaggen« 
maft auf dem Bofton Store entzmei 
und flog auf die Straße. Ein Mann, 
deffen Name noch nicht feitgeftellt 
wurde, fiel, von einem großen Hagel« 
forn auf den Kopf getroffen, bebeutend 
verlegt zu Boden. Er murde in dad 
Zeutonic-Gebäude getragen. An dev 
Crommwell Straße, zwifchen Berlin 
Str. und YFullerton Xpve, wurde der 
hölzerne Bürgerfteig in der Länge 
eines halben Straßengeviertes megges 
riflen und in die Straße geworfen. 
» Als der Sturm begann, befand fi} 
ein Gefährt der Firma Tellefon Bros., 
750 Dipvifion Str., an der Ede der 
South Water und LaSalle Str. Die 
Pferde wurden fcheu und rannten in 
füdliher Ritung davon, Kurz das 
rauf jtieß das Gefährt an der Lale 
Str. mit einem Erpreßwagen zufams 
men, deifen Lenker jich vor demllnmwets 
ter in einen Hausgang geflüchtet und 
fein Gefährt auf der Straße hatte fte« 
ben laffen. Tillefon Bros.’ Pferde 
wurden dabei jchiwer verlegt. Die 
Iheuen Ihiere wurden fchließlich vom 
einem Poliziften zum Stehen gebracht, 
Der Erpreßiwagen ging bei dem Ans 
prall gänzlih in Stüde. Eines des 
Pferde mußte von dem Poliziften: ge» 
tödtet werden. 

Das von dem Unmetter heimgefuchte 
Gebiet erjtredte fich auf der Norbfeite 
meiter, al3 auf der Sübdfeite. Am Lins 
coln Parf richtete der. Wind mehr 
Schaden an, ala die Schloffen, mel 
nit in folder Menge und Größe 
fielen, wie in der unteren Stadt. Keine 
der großen Glasplatten am Gemädhs« 
haus im Lincoln Bart wurde zertrüüms 
mert. m Wafhington und im ‘ads 
fon Bart verfpürte man von dem Uns 
wetter überhaupt nichts, 


Wenig Anmeldungen. 


Seit geftern werden in der Countys 
Kämmerei Beitelungen auf die neuen 
Eountybond3 entgegengenommen, mel: 
he die Eountgverwaltung zur Zinds 
rate von 33 Prozent abzufegen fucht. 
E3 laufen nur wenig Anmeldungen 
ein, und e3 wird nun behauptet, daß 
hieran Herr Yyoreman Schuld fei, meil 
derfelbe durch feinen Hinweis auf bie 
Nothmendigkeit der Einholung eines 
juriftiihen Gutachtens über die 
Rechtsgiltigfeit der Bonds an biefen 
Zmeifel ermedt habe. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theiliveife bemättt uny 
wärmer heute Übend und Mittinoh, möglidere Weile 
gelegentliche leichte Regenihauer. Friiher Südwim. 
Alinois: Dertiihe Regenihauer beufe Nachmittag 
oder Abend, am Wittwoh im Wülgemeinet ihön, 
Lebyafter Südmwinb. . 
Indiana: Dertlihe Regenichauer heute Machmiitag 
und Abend, möglicherweite auh am Mitt 
Abend wärmer im mittleren Theile; Süpminb. 
Nicver-Mihigan: Theilimeiie beimöllt beute Abenn 
und Mittwoh, wahriheinlih örtliche Megenfhauer, 
Heute Abend, wärmer, Eüdteind. x 
Wistonfin Theilmeiie bemölft heute Wbend. ums 
Mittwoch dricheinlich urtlihe Negenfiauer im 
öftlichen Theile beute Nachmittag oder Abend, Gene 
Abend erwas fübler im mehlihen Theil; Südinells 
wind 
n Chimmgo ftellte fi der Tempersturfond nom 
HERE 
; veb; 
6 Grad; Mittags 19 pe TU Bad, * 
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f Ber Siebenfläfer. 


Bon Frik Pöring. 


je (2. Fortfeßung.) 
Er paßte wirklich auf. Recht be 


 quem faß er auf einem Schemel, den 


Rüden gegen den Stamm eines Obit- 
Baumes gelehnt und gudte in bie 
Sonne. Der Staub der Landitrahe 


am nicht bis Hierher. Nur ein leichter 
- Mind war da und beimegte Hundert 


dem 


Boden die Schatten durcheinander zit 
terten.. && mar jchmer, bei Hofem 
gleihmäßigen Raufchen Die Auoen 
offen zu behalten. Zwar, e3 war nicht 
lange ber, jeit er aus jeinem guten 
Bett aufgeftanden, aber jhlafen fonnte 
Bartet Chalina jeder Zeit. Beinahe 
hätte er die Pellafcha aud) verpaßt. 
Tis ſie mit den Eimern angeſchlendert 
am — ſie hingen am Tragholz gr 
ftand nur fein Mund auf, nicht feine 
Augen. Aber noch rechtzeitig blinzelte 
er hinüber. Alfo da war fie! „a 
wohl, e3 ftand außer Zweifel. Nun 
alfo Los! 

8 mar merkwürdig, daß fein Zorn 
in ihm auffommen mollte. Beinabe 
hätte er einen freundlichen Gruß Hin- 
übergerufen. Nun ja, er war ein groß⸗ 
artiger Menjh! Wer mollte leugnen, 
da er fie jegt verprügeln fonnte? 
Aber ift e3 eine * ein Weib * 

en? ah! rt mar ein g 
— Chriſt — er wollte ſie 
durch ſeinen Geiſt bezwingen. Man 
mußie für das Edle ſein! 

„He. Vellaſcha?“ 

Sein Ruf hatte nicht den geringſten 


olg. 

Pellaſcha Ciſielska,“ ſagte er ein⸗ 
ee: und fam näher, jeboc) nicht 
fo nahe wie geftern, „Du mirjt begrei- 
fen, dab ich für das Edle bin. A 
ergebe Dir den Schlag von geitern. 
Du batteft feine Vernunft, meine Liebe. 
Aber Du follit jehen, mas e& heißt, 
den Bartet Eholina ihlecht zu behan- 
bein.“ 

„Kannft eine neue Portion bekom⸗ 
men,“ enigegnete ſie und ſchöpfte den 
Fimer voll. „Hab's übrigens dem 
Waczek ſchon erzählt.“ 

een kränkte ſich. 

„Wenn ih Dich milde behandle, 
antmortete er würbevoll, „jo brauchſt 
Du nicht zu glauben, daß ich's mit dem 
Waczet ebenſo mache. Wo ich hin— 
ſchlage, wächſt kein Gras mehr, meine 


iebe. 

Mit lautem Hohngelächter unter⸗ 
brach ihn das Mädchen. 

„Der Siebenſchläfer und der Wac— 
get! Nein, der Siebenſchläfer! So 
vᷣläſt er Dich weg, ſo! Trotz Deines 


Bettes, Bariek Chalina!“ 


Bi; 
ER 


f 
€ 
e * 
u 


„Zah ihn fommen,“ jchrie der 
Burfche wüthend. - „Ich jehe, Du Hait 
feine Vernunft. Was fol ih mit 
einer linvernünftigen reden?“ 

„Aber Du millft fie heirathen!” 

„Und ich werbe, meine Beftel- ch 
fage Dir: Ich mwerbe Dich heirathen! 
Man wird Dich ziingen!“ x 

„Mit achtzig Jahren,“ Tpöttelte 
Pellafha. „Wenn der Waczef Did) 
jo ange leben läßt!” 

„Der ih ihn,“ pruftete der Dide 


erregt. 

Auch das Mädchen ward wild. Ihre 
zu furz gerathene Sberlippe vers 
Ihmwand faft einen Moment. 

„Seh zum Ban Doktor,“ Freifchte fie 
— „ich hab’8 Dir fchon einmal gejagt. 
Ah eine Chalina, heilige Mutter Got- 
teg!“ 

„Die heilige Mutter Gottes mirb 
mir beifteh’n,“ rief der Siebenfchläfer 
zornig. „Ich ſchwöre Dir bei ber 
Sebenebeieten, daß Du meine Frau 
wirft. Sie fol mich verderben, wenn 
ich lüge!“ 

Erſchrocken trat das Mädchen einen 


Sschritt zurück und bekreuzte ſich. 


En 


„Maria und Kofepb, verzeih’ ihm 
die Sünde.“ 

Dann legte ſie das Tragholz aufdie 
Schultern, hakte die Eimer ein und 
ſchritt ſtämmig und leicht gebückt da— 
von. Als ſie an ihn vorbeikam, ſagte 
ſie aur: Dumm!“ 

Kein Wort mehr. 

Der Burſche ſtand finſter da. Doch 
bald nahm er ſich zuſammen. 

He, Pellaſcha, wir haben etwas 
vergeffen, mein Täubchen. . Du eilft zu 


Die Eimer klirrten. 

„Wir haben vergefien, auszumachen, 
mann die Hochzeit ift. Sozufagen tft 
eB wichtig. Alfo, ma3 meinft Du?” 

Sie hätte dem Siebenfhläfer diefen 
Hehn gar nicht zugetraut. Das leicht 
erregte Blut jtieg ihr zu Kopf. Und 
fie fegte die Eimer Hin, daß fie ſtark 
aufftiehen und dad Wafler über» 

mappte. 

SE wire Dir verrathen, Gieben- 
ſchiafer,.“ jchrie fie zurüd. „Die Hoch⸗ 
zeit foll ſein, wenn Du nächſte Oſtern 
mit den Türken vor mein Haus kommſt 
als Anführer!” 

Sie lachte verädhtlich und nahm bie 
Laft wieder auf. 


Ber Oyfold Rragen 

Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeber Seite ausgefchnitten ift, um ben 
Schlips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumaden. Der Kragen fließt 
porn feft und Hält den Schlips auf jei- 


= nen Plah und der ausgefchnitteneXheil 
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Schnaps nehmen. 


r 


Bartel Hatte einen: NAugenblid ge- 
ſtutzt. 


„Nächſte Oſtern iſt noch weithin,“ 
antwortete er dann, „Aber ich merbe 
fommen, Pellafha Eifielsta!“ 

Und als fie jehon ein quite Enbe 
meiter war, rief er noch einmal: „Ach 
merbe fommen!“ 

Denn Herr Chalina war allmählig 
in eine Aufregung gerathen, wie er fie 
nie gefannt hatte. 

* * * 

E3 verging eine ganze Weile, ehe er 
wieder ſo leiblich in’3 Gleichgemicht 
fam. Er mußte fich mehrmal3 mit 
ber flachen Hand den Schweiß bon der 
Stirn wifchen. Der Tag fing ja gut 
an — mirklih! Wie das Mädel ihn 
aufgeregt hatte! Er mußte felbft nicht 
mehr, was er Alles fagte, während fie 
fo daftand. 

Un der Spite der Türfen wollte er 
bor ihr Yenfter ziehen! OD je, da half 
fein Kragen! Was er dba mieber an- 
gerichtet hatte! Die ganze Geichichte 
war verrüdt. Hätte fo jchön ruhig 
leben fönnen, mußte nun gerabe auf 
bie Bellafcha verfallen! Heiliger 
Schutzpatron, wie die Anderen lachen 
würden! Denn die Pellafcha war ein 
Klatfhmaul mie alle Weiber. Heute 
nod) mußte e& der Waczef, morgen das 
ganze Dorf, übermorgen die Stadt. 

Der arme Giebenfchläfer fchüttelte 
immer bebentlicher und melancholifcher 
der Kopf. Der MWaczef — das mar 
das Böfeite dabei! Denn mit ven Tür- 
fen, Du lieber Gott, das hatte biz 
Dftern Zeit, und jeht hatte die Ernte 
noch nicht begonnen. Wer meiß, mer 
Dftern noch lebte. Vielleicht hatte der 
Himmel ein Einfehen. Aber mwenn 
Pellaſcha ſagte: „Waczek, der Bartef 
Chalina verdient blaue Flecke“ — fo 
konnte er fie ſchon ein paar Stunden 
darauf haben. 

Trotz ſeiner Tapferkeit ächzte er, als 
bekäme er die blauen Flecke gerade jetzt. 
Und nirgends ein Ausweg. — 

In der Stube keifte die Mutter nach 
ehrwürdiger Tradition. Bartek hörte 
es kaum. Er zerquetſchte wieder Flie— 
gen an den Scheiben. 

Sein Vater, der bis dahin ſtill ge— 
weſen war, trat an ihn heran. „Bar— 
iek, mein Söhnchen,“ ſprach er, „die 
Mutter ſagt mir, Du willſt heirathen. 
Ich frage die Mutter: Wen will er 
heirathen? Die Mutter ſagt: Pel— 
laſcha Ciſielska. Nun, ſage ich —“ 

„Laß mich zufrieden!“ unterbrach 
der Sohn ihn brummend. 

„Zygmunt,“ fuhr die Alte da— 
zwiſchen, hörſt Du es? Hörſt Du, 


Jwas Dein Söhnchen ſpricht? DO Du 


Tagedieb, Du Siebenſchläfer!“ 

„Jawohl,“ ſtimmte Zygmunt da bei, 
„biſt Du ein Chalina, ein freier 
Mann? Man ſollte es nicht glauben!“ 

Bartek ſeufzte nur. Nirgends hatte 
man Ruhe. Und er nahm die Mütze, 
die er eben hingelegt, wieder auf und 
trottete in's Freie. 

Drüben lag die Schenke. Dort 
konnte man ja beim Juden einen 

Es war ein Ge— 

danke. 


Die Thür ſtand offen. Schon von 
weitem hörte er aus der großen meiß- 
gekalkten Gaſtſtube Laden und 
Stimmengemwirr. Sollte er umfehren? 
Pab, warum denn? 

Er erfannte die eine Stimme. Gie 
gehörte dem Zimmerer. Nun, das war 
eine Iujtige Gejelljchaft, denn der Zim- 
merer wußte immer das Neuefte. Und 
er erzählte nicht Tchlecht. 

„Klatjch!” fagte er gerade, al3 Bar- 
tef eintrat, „mit dem ganzen Wajch- 
lappen, dem pitfchnaffen, ihm aerade 
in’3 Gefiht — mas meint ihr?“ 

„Der GSiebenfchläfer,“ johlten fie. 
ee fegne Dich, Chalina: wenn man 
bom Wolf jpriht —“ 

Der Zimmerer jaß rittling3 auf fei- 
nem Stuhl und ladte am tolliten. 
„Pan Bräutigam,“ fehrie er durch den 
Lärm, „fei beglüdwünfht! War der 
Verlobungstuß ſehr naß, mein Lie- 
ber?" 

Und ganz roth vor Aufregung und 

beifer ritt er mit feinem Stuhl näher 
heran. ' 
Laß fein, dachte Bartef. Haft Dich 
zu Haus geärgert, folft Dich bier 
ärgern — maß ift das für ein Leben! 
Aber dagegen machen läßt fich gar 
nichts. Wenn Du ruhig bift, werden 
fie [don einmal aufhören. 

Er forderte Schnaps, „Kungfern> 
blut“ für einen halben Grofhen. Als 
ber Jude e3 eingoß, ward es ftill. Nur 
leife ein Tufcheln. Aber ehe Ban Cha- 
Iina das Gläschen an die Cippen fübh- 
ren fonnte, jtürzte der Zimmerer vor. 

„Pan Bräutigam,“ rief er Iuftig, 
„Du fehlt e8 ein, mir müffen ein Glä3- 
hen zufammen trinten. Alfo no 
ein her!“ 

Bartef verzog die Stirn. 
» Danı? machte ber Zimmerer einen 
Krabfuß, und während Alles gefpannt 
laujchte, hob er das Glas und fprad: 
„Euer Hohmohlgeboren, Ban Bräuti- 
gamı, haben die Abficht, fich zu nerhei= 
rathen. 
— Mädchen, aber ſie ſaat: Den 

artek Chalina, nun pfui, wie kann 
ich ihn heirathen? Er ſchläft bei der 
Hochzeit, er ſchläft Tag und Nacht, 
und weshalb heirathe ich, wenn mein 
Mann ſchläft? He? Der Waczet 
ſchläft nicht. So ſpricht ſie, Euer 
Hochwohlgeboren, und darauf müſſen 
wir anſtoßen!“ 

Vom Tiſch drängten die Anderen 
fich johlend näher. Aber Vartet ftiek 
nit an. „Warum millft Du mid 
böje machen?“ fragte er gleichmüthig. 

Innerlich aber wurmte e8 ihn. Hät- 
ten fie gefehimpft — nun, er war e3 ges 
ui Aber diefe jpöttifche Luftig- 


„Laßt mich zufrieben,“ rief er ärger» 
lich, al& Die Anderen herandrängten. 

„Aber, aber!” grinfte der Zimmerer 
und ftieß doch mit feinem Gläschen an 
da8 Bartel3 — „man wirb bo) Euer 
— beglüdwünfchen bür- 
en 


Dabei griff er nach feiner Hand und 
jgütiefie fe fo fett, daß, der Zufel 
ben Rand des Glaſes lief. 

au 


Die Pani Eifielsta it ein. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1903./ 


1,000 
Behauplungen 


Biegen nit eine Thatfahe auf. | 


Chicagos Empfehlung macht 
dDiefe Behauptung zu einer 
Thatſache. 

Empfehlungen von Dutzenden von 
Chicagoer Bürgern, die bereitwilligſt 
ihre Erfahrung veröffentlichen, iſt der 
Beweis, den wir für unſere Behaup⸗ 
tung haben, daß Doan's Kidney-Pillen 
jede Art von Nierenleiden heilen, von 
den gewöhnlichen Kreuzſchmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Beſchwer⸗ 
‚ven. Hier iſt ein hieſiges Beiſpiel. 
Wir haben pviele ähnliche: 

William Tinsler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str., Weſtſeite, ſagt: 
„Eine Erkältung ſtellte ſich in meinem 
Kreuz ein und als Folge davon 
Schmerzen. Ich hatte ſie Tag und 
Nacht zwei Monate, und ihre Hart- 
nädigfeit peinigte mich. Als ich eines 
Abend3 die Zeitung las, jah ich eine 
Anzeige von Doan’3 Kidney Pills, und 
wurde dadurch veranlaßt, nad) dem 
Laden der Public Drug Eo., 150 

i State Straße, zu gehen und mir eine 
Schadtel zu holen. Sie müffen die 
Schmerzen meggenommen haben, benn 
ih nahm nichtö anderes, und bie Bein 
verſchwand. Was noch wichtiger für 
mich ift, e& ift jet auch nicht daS ge- 
ringfte Anzeichen vorhanden, daß fie 
mieberfehrt.“ 

Zum Perfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, N. 9., alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt feine anderen. 


„sh laß mid nicht zum Narren 
machen!“ jchrie er müthend. „Soll 
mir nur Einer fommen! Nicht mal 
in der Schenfe hat man feine Ruhe.“ 

Aber als die Anderen feine Wuth 
ſahen, Yachten fie nur noch lauter. 

„Weißt Du was, Pan Bräutigam?“ 
rief der eine, „vor zehn Minuten war 
der Waczet Kujomäfi hier. Wenn er 
Di trifft, Hat er gejagt, jchlägt er 
Dir alle Knochen im Leibe entzmwei. 
Drei Tage, fagt er, foljt Du nicht 
ftehen und nicht liegen können. Hüt 
Dich, Siebenjchläfer, und fchlaf Iieber 
gleich bis Neujahr durch!“ 

) „Bei Muttern,“ fügte der Zimmerer 


binzu. 

Bartef Chalina mußte fi) feinen 
Rath mehr. 

„Derih!” fchrie er den alten Juden 
an. „Was heit das? Darf man mid 
bier verfpotten? Iſt das eine Schente? 
Nun, mein Lieber, wir werben fehen, 
ob das geht!“ : 

Der alte Jude machte eine Hands 
bewegung am Ohr vorbei, al3 mehre er 
eine ?sliege ab. 

„Pan Chalina,” antwortete er, 
„Tragen Se de Hären, mas ih mer muß 
laffen gefallen fett — mahrhaftig Gott, 
feit zwanzig Jahren. Und menn Ge’3 
haben gehört, fommen Se wieder und 
fagen zu mir; Herich, jagen Se, muß 
ich mer’3 laffen gefallen! Se werben 
nich fommen, Ban Chalina. Ych Tag’, 
de Hären wollen haben ä Späßchen. 
Na, laffen Se fe haben ä Späßchen.“ 

Der Giebenjchläfer zudte 
Achjeln und wartete noch einen Augen- 
blid, an den Elebrigen Schanftil* e= 
lehnt, um den Hunderte von TFliegen 
fummten. 

Aber ed ward nicht befier. Er war 
und blieb heute die Zielfcheibe für Alle. 
Da ging er. Und hinter ihm brein 
Toll noch jubelnd das „Ban Bräutis 
gam!“ 

Draußen feufzte er tief auf und fah 
fih um. Er wollte eigentlich noch zum 
Hufſchmied wegen „Johann Sobiesti“; 
der Huffehmied mohnte am anderen 
Ende des Stäbtcheng, das vor ihm lag. 
Die Schente hier war der lekte Aus- 
läufer und wurde mehr von den Dörf- 
lern beſucht. 

Bartef Chalina machte fich alfo auf 
den Weg. Aber plöplich blieb er ftehen. 

Maczef! Menn der ihm un auf- 
lauerte! Mitten auf der Straße! 
Wenn er ihn prügelte, hinter ihm brein 
ſchimpfte! Bei aller Tapferkeit — auf 
offener Straße wäre da3 unangenehm, 
eines Chalina unmwürdig. 

Nein, Durch die Stadt traute er fich 
niht. Alfo mollte er Wh durch die 
Felder jchlagen. E3 war das Beite. 

Er that e8 aud. Das Korn war 
bald jhnittreif. E3 würde eine gute 
Ernte geben, jo voll waren die Xehren 
lange nicht geiwefen. Alles ftil. Auf 
dem Weg traf er fait feinen Menichen. 
Ein Kind, das nach Kornblumen fuchte 
— Sieb, fieh, e8 hatte Furcht vor ihm! 
€&3 erhob ihn fait. Und immer hrie 
ber Wachtelfönig weit aus den Feldern. 

Wenn ed nur nit fo heit märe! 
Mit gefenttem Haupt taperte er vor— 
märtd. Das bunte Schnupftuch mußte 
jeßt die Stirn trodnen. 

D Du lieber Gott, ma3 war das für 
ein Leben! Kein Hund fonnte e8 
Thlechter haben! Und geftern, bor- 
geftern noch jo gut Alles. ebt aber 
Ihlih er wie ein Verbrecher bier um 
die Stadt herum. 

*%a, mas hatte er denn gethan? Der 
Pellafcha einen Antrag gemadt! Die 
Pellafha angefaßt! Und deshalb hatte 
fie ihm die Wäfche um die Ohren ge- 
Ihlagen, deshalb warb er in der 
Schenke verhöhnt, deshalb wollte ihn 
Waczef beinahe töbten, deshalb mußte 
er bier in der Sonnengluth umber- 
irren. Zu Haus feine Rube, in Dorf, 
Stadt, Schänte feine Ruhe — mar 
ed nicht zum Verzmweifeln, heilige Got- 
tesmutter mit dem Kind? Ein Mör- 
der fonnte e8 nicht Schlimmer haben. 

Kopfjehüttelnd und ftöhnend fam er 
beim Huffchmieb an und machte feine 
Beſtellung. Kopfſchüttelnd und jtöh- 
nend trabte er auf Feldwegen zurück. 

Als er nach Haus kam, wußte er 
nur, daß er ein Leben mit ſolchen An⸗ 
———— nicht lange mehr ertragen 

nne. 


Goꝛtſetung folat. 


die. 


Ceſet die „Bonntagpof« 


— 
— 


Der Danıon. 


Bon Georges Baltus. 
YUutorifirte Weberfegung. 


Die Menihen möchten oft gern lieben, aber 
es will ihnen nicht gelingen; fie wünfchen 
ihre Niederlage, ohne fie zu den, und jie 
find, wenn ich jo jagen darf, gezwungen, fıei 
au bleiben. ” Sa Brupyere 


Der Nachterpreß fuhr in den gto- 
Ben, öden Bahnhof ein, in dem die me- 
nigen bienjthabenden Beamten gejchäf- 
tig Hin und ber liefen. Die Reifenden 
wandten jih dem Ausgang zu und 
zerftreuten fih. Ein junger Mann, 
dem ein Träger mit zwei Koffern 
folgte, aögerte einen Augenblid auf 
dem Perron’und betrachtete die großen 
goldenen Buchitaben der den dunklen 
Pla umgebenden Hotels, die von den 
opalenen Bogenlampen beleuchtet ma- 
ren. Er zudte mit den Schultern und 
manbte ih dem Gafthofe zu, der am 
nädjiten lag. Er fchrieb feinen Namen 
„Aleris Foreftier” in das Bud) des 
PVortierz, -Tieh fein Gepäd in das ihm 
angemwiefene Zimmer bringen und 
Thloß fi ein. Die ganze Nacht brann- 
te in diefem Zimmer das Licht. Am 
nädhjten Tage gegen Abend £lopfte der 
Kellner an die Thür von Nummer 10. 
Da er feine Antwort erhielt, holte er 
den Gefchäftsführer, und diefer, der 
in folden Fällen fhon wußte, mas er 
zu thun hatte, jchidte fofort nach der 
Polizeimache. Erjt in Gegenwart des 
Beamten murbe die Thür zu Nummer 
10 erbroden. Der Gejchäftsführer 
hatte fich nicht getäufht. Der junge 
Mann lag auf dem Boden, das Geficht 
zur Erde gefehrt, die Hände unter jich 
gezogen. Da der Fußboden des Zim- 
mer3 ein wenig abfiel,, mar ein Gtrei- 
fen Blutes, das aus feiner Schläfe 
fieferte, nach dem Teniter und von ba 
längs der Wand nad) einer Ede ge- 
floffen, mo e3 um einen Porzellan- 
eimer eine rothe Zache bildete. 

Der Kommiflar ließ den jchon er: 
ftarrten Körper ummenden, der das 
eingefuntene, fragenhafte Ausjehen 
derjenigen trua, die in ihren Kleidern 
ftarben. 

„Armer Teufel!“ fagte der Zimmer= 
fellner, alö er die fahlen Züge bes 
Selbſtmörders ſah. Der Geſchäftsfüh— 
rer konnte hingegen noch nicht ſeinen 
Zorn über die Rückſichtsloſigkeit der 
Leute unterdrücken, die ſich einbilden, 
ſie könnten ſich ſo ohne Weiteres in ei— 
nem Hotel für drei Franken umbrin— 
gen. Er hatte einen hübſchen blonden 
Kopf, der „arme Teufel“. Seine Züge 
waren etwas geftört und entjpracdhen 
nicht mehr genau den Knochenerhöhun- 
gen, mas etwas Graufiges, mie au3 
einer anderen Welt an fich hatte. Zwi— 
fhen Augenlidern und Lippen, beide 
halb geöffnet, beide violett, erfchienen 
die bläulichen Streifen der Zähne und 
der Augen. Die Hände lagen jteif un- 
ter ihm verbreht und erftarrt in einem 
gräßlichen: mea culpa.... i 

Armifchen feinen gebogenen Knieen 
war der Feine Revolver herabgeglitten. 
In dem Kamin hatte er Papisre ver⸗ 
brannt, feine beiden Handtoffer waren 
geöffnet, feine Neifedede hatte er auf 
einen Stuhl neben dem Tiich gemor- 
fen. Auf dem Tifch lag ein Brief. 

Der Unterfuhungsrichter öffnete 


ihn: 

— Angela! Werde ich denn 
verrückt, oder erſchließt ſich zum erſten 
Mal in meinem Leben meine Vernunft 
und zögert nicht mehr, ſich ſelbſt zu er— 
kennenẽ Adieu, mein ſüßes Lieb! Nie— 
mals habe ich Dich ſo geliebt wie heute. 
Und welcher Dämon zwingt mich, es 
Dir in dem Augenblick zu bekennen, in 
dem meine Seele Dich (ach, ich kann es 
wohl ſagen) über meine Kräfte anbe— 
tet? Welches Glück nöthigt mir die un— 
erbittliche Rolle auf, die mich zer— 
malmt, ſobald ich mich weigere, ſie zu 
übernehmen? Ich kann das gräßliche 
Bekenntniß, das ich Dir ſchulde, nicht 
ablegen, ohne Dir zu erzählen, wie ich 
in mir die Macht jenes verderbten Dä⸗ 
mons wachſen und in die Erſcheinung 
treten fühle. Er hatte mein Leben 
ſchon vor meiner Geburt vergiftet, und 
ſein höhniſches Gelächter und ſeine 
Kette finde ich bei jedem Schritt mei— 
nes Lebens wieder. 

Seitdem ich anfing zu denken, em— 
pfand ich ein heftiges, ein leidenſchaft— 
liches Intereſſe daran, mich ſelbſt zu 
beobachten, zu ſtudiren. Mit der Zeit 
gewöhnte ich mich, nicht die geringſte 
innere Bewegung unbemerkt zu laſſen. 
Weil ſo mein Blick unabläſſig auf mich 
gerichtet war, vermag ich es auch beſſer 
als irgend ein Anderer, von meinem 
Weſen mit Sicherheit Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen. Ich bemerkte alſo, daß zwi— 
fchen meinem wahren Sein und mei- 
nem Denken, fobald dies beruft wur— 
be, eine beitändige Ungleichheit, einer 
Lichtbrennung ähnlich, vorhanden 
war. Und diefelbe Ungleichheit fand 
fi zmifchen meinem Denken und def- 
fen Ausdrud. Diefe ganze unmerfli- 
che, aber aud) ganz unwiderſtehliche 
Abmweihung machte jich für mid) an al⸗ 
len meinen Bewegungen, in meinem 
Thun, in meinen Studien, in ber 
Wahl meiner Freunde bemerkbar. Nie- 
mal3 in meinem Leben habe ich ein 
Mort gefproden, eine That ausge— 
führt, die fozufagen die Gleichung 
meiner felbjt gewefen wäre. Es war 
immer ein anderer, und e3 war, es ift 
Tchredlih, immer ein Beſſerer. Ich 
fühlte wohl, daß in ber Tiefe meiner 
Seele ein tranthafter, fremder und 
mächtiger Grund die Quelle Ddiefes 
Uebel3 war, vor dem ich einen Efel 
und eine namenlofe Verachtung em— 
pfand. Dennoch mußte mein —5 
Leben dazu dienen, es zu verherrlichen. 
Seit meiner Geburt war ich dazu ver- 
urtbeilt, in den Augen derer, bie mich 
liebten, aut und ebel zu erjcheinen, 
und meine verzmeifelten Anftrengun- 

en, gegen dieſe fluchwürdige Täu— 
chung anzukämpfen, führte immer 
nur dazu, eine neue Maske an Stelle 
derjenigen zu ſetzen, die ich mir vom 

eſicht reißen wollte. Ich war ent⸗ 
ſetzt über die ſchreckliche Vereinſamung, 
in die ich unaufhörlich durch den Be— 
trug dieſes Dämons gerieth. Man 
tiebt mith, man fucht I 


ich auf, : 
mich glüdlich in meine: —5 je Er 
ien Jugend, nennt mid mächtig, ebel 


und jebe Gunft der Menfchen bient 
fehließlich doch nur — (ich fühle, nein, 
ich weiß e8) einem lafterhaften und ge- 
meinenSflaven, der in mir jtedt, einem 
böjen, nie zu zähmenden Thiere. Er 
liegt in mir verftect wie in einer Höh- 
le, er fättigt feine Perfidie an meinen 
Handlungen und empfindet eine teuf- 
liche Zuft über die Komöpdie, die ich zu 
Ipielen verurtheilt bin. Angela! Sch 
befenne es Dir, und mein Befenntniß 
ift zugleich mein Todesurtheil. Diefe 
verrätherifche Beitie ift mein ch, 
mein eigentliches ch, das fi anjtatt 
eine3 anderen in mir eingeniftet, ber 
ih ihm nun mit allen meinen YFähig- 
feiten, allen meinen Kräften dienen 
muß. 

Du meißt, wie leicht mir Alles wur- 
de, mwa3 erlernt werden fann, mie 
mühelos ih auch die Tähigfeiten in 
mir entmidelte, die einen talentvollen 
Menfchen au mir machten. Ich konn— 
te mich allem anpaffen, und doch war 
ih nur ein Nachahmer, ein Fälfcher. 
Wa3 mich von den ganz gewöhnlichen 
Betrügern unterfhied, und mas mir 
in biefem Doppelleben zu Hülfe Tam, 
war die Leichtigkeit und die Natürlich- 
feit, mit ber ich jelbit die Qeute des 
Handwerts täufchte: meine Lehrer, 
meine Eltern, meine freunde, Die 
rauen, flug mie die Teufel oder die 
Engel, furz alle, alle, nur mich felber 
nit. Wenn ich aber Abends im Bett 
lag, meinte ich, oder lachte ich über 
diefe Komöbie. 

Die frankhafte Freude an den uns 
zähligen, winzigen Verräthereien des 
geheimen täglichen Xebens, die fchran- 
fenloje Hingabe an alle Lajter der 
Einjamen brachten mich [chlieglich auf 
die Idee, daß ich in meinem Inneren 
irgend einen Affen oder einen jcheuß- 
lihen Meftizen beherberge, ein herab 
gefommenes MWefen, veilen jchmußige 
Seele den niedrigften Laftern ber 
Menichheit ausgeliefert fei. Schließ- 
lich nannte ich diefen Eindringling 
achfelzucdend den Neger, und eines Tas 
ges fcherzte ich bei meiner Mutter dar 
über, indem ich fagte, mein Neger ver- 
hindere mich heute am Arbeiten. Denn 
einer der gemwöhnlichiten Streiche mei= 
nes Dämons mar, fih nicht jomwohl 
hinter ein halbes als vielmehr binter 
neun Zehntel eines Belenntniffes um 
fo ficherer zu verftedlen und jich ganz 
bergnügt hinter das lebte Zehntel zu 
fauern, dag meine durch eine unficht- 
bare Qual verzerrten Lippen nicht 
ausfprechen fonnten. Denn das wäre 
damal3 jo wie heute, mein Todesur— 
theil gemejfen. ‚Meine Mutter fing an 
zu lachen, und fagte, da3 erinnere fie 
an die Gefhichte von Achmed. —„Wel- 
chem Achmed?“ fragte ih. Und meine 
Mutter erzählte lächelnd ihrem großen, 
vor Entfegen ftummen Sohn, mas 
nun folgt. ch jpielte mit einem klei- 
nen Meflerhen, mährend Mama 
ſprach: 

„Einige Zeit, bevor Du zur Welt 
kamſt, erſchien ein Taſchenſpieler in 
unſerem Städtchen, der am Abend 
einen Saal im Gemeindehaus miethe— 
te, um darin eine Vorſtellung zu ge— 
ben. Dein Vater und ich gingen hin. 
Es war ihm ein großer Ruf vorange— 
gangen, der das Intereſſe an ſeinem 
Geſchäft noch erhöhte. Er war ſeltſa— 
mer Weiſe ein amerikaniſcher Neger, 
ein prachtvoller, elegant gekleideter 
Schwarzer mit weißer Kravatte. 
Außer den üblichen Nummern brachte 
er noch andere Kunſtſtücke vor, die von 
einer ungewöhnlichen Geſchicklichkeit 
und Geſchäftsklugheit zeugten. Als ich 
eine Zeit lang in dem Saal war, fiel 
mir plötzlich ein (Du verſtehſt, ich war 
damals noch ſehr jung, faſt noch ein 
Kind), daß es für das kleine Weſen 
unter meinem Herzen vielleicht nicht 
gut ſei, wenn ich dieſen ſchwarzen, 
kraushaarigen Schwätzer ſo genau be— 
trachte. Dieſe Idee packt mich, macht 
mich verrückt. Ich ſage ſie Deinem 
Vater. Der fängt an zu lachen, ich 
fange an zu weinen, ich will fort. Der 
Vater gibt nach, und wir ſind draußen. 
Ich zwinge wmich, an den Kerl nicht 
mehr zu ri Aber er war der Lieb» 
ling de3 ganz Stübtchen3 gemorden, 
und ich konnte nicht3 dagegen machen. 
Während diefer Woche mußte ich dar= 
auf gefaßt fein, daß bei jedem Beſuch 
im Laufe des Gefprächs irgend eine 
Dame die einzige Vorjtelung Des 
Schwarzen ausframte und mir ben 
Kopf, damit voll fehmahte: Aber ich 
blieb doch jehr ruhig, denn er war ab» 
gereift, richtig abgereijt, und es mar 
feine Gefahr, ihn miederzufehen. Und 
doc einige Monate jpäter gehe ich die 
Hede meines Gartens entlang fpazie= 
ren. Mathe, wer, feine weißen Augen 
mürbevoll rollend, in einem fchönen 
Pelz mit einem Kommiffär vorbei- 
ging? Achmed, der Schwarze, gefolgt 
bon einem Dutend Kinder. Mehr tobt 
als lebendig lief ich, jo jchnell ich fonn= 
te, ohne den Kopf zu menden, fort, 
ganz überwältigt durch den Zufall, der 
diefen Neger mir wieder in den Weg 
führte. ch hörte jpäter, daß erge- 
fommen mar, um eine Borftelung in 
dem Penfionat der Brüder zu geben, 
und dah er von dort nad) dem Bahn 
bofe zurüdgegangen war. Als Du ge- 
boren warft, und man Dich mir zeigte, 
rief ich meinend, bag ijt Achmed! mor=- 
über der Arzt und bie Wärterin fich 
todtlachen wollten. Ich aber fand das 
nicht tomifh und märe lieber vor 
Traurigkeit geitorben. Einige Stun 
den darnad) war die Nehnlichkeit ver- 
ſchwunden, und Du murbeft das jchön- 
fte Baby, der Stolz Deiner Mutter.“ 
&o fagte fie und füßte mid). 

Menn der Blig zu meinen Füßen 
eingefchlagen wäre, häte ich mich nicht 
mehr entjegen fünnen. Endlich hielt 
ih den Schlüffel zu meinem Wejen: in 
den Händen, obichon ich lange vermu= 
thet hatte, was ich nun erfuhr. Der 
Neger, der Neger, ich hatte ihn mir 
nicht nur nicht eingebilbet, ich hatte 
ihn gejehen, in mit gefehen, wie Ma- 
ma am Tage meiner Geburt. ch Hat- 
te ihn gejehen, noch ehe das gräßliche 
Phantom fi in meinem Herzen ein- 
niftete, um ald Parafit von meinem 
Blut und meinem. Geift 
Wenn andere 


eift.. zu leben: 
auf ihrem Reib iegenb 


ein heimliches Zeichen tragen, fo: zer- 
ftört das fchredliche Abenteuer mein 
ganzes LXeben von meinem Beginn an, 
Ich begriff nun, marum ich in meinem 
über alles verehrten Vater, in meiner 
füßen Mutter umfonjt die Spuren. 
und den Urfprung Der moralijchen 
Krankheit juchte, die ich mit folder er- 
folgreichen Virtuofität verbarg. Wäh— 
rend meine Mutter mic, unter dem 
Herzen trug, hatte fie meine ©eele ein- 
mal außer Acht gelaffen, und Dieje 
Beitie hatte fie durch die feine erjegt, 
Seitdem wurde für mich der Neger et- 
was fo Sichtbares, etwas jo Augen- 
Tcheinliches mie eine außenjtehenbe 
Perfon. Und diefer abjcheuliche, feige, 
ſchurkiſche, gewandte chniſche Mulat— 
te, das bin ich, das bin ich ... ich, 
Alexis, der Stolz ſeiner Eltern und 
ſeiner Lehrer, das goldene Herz, der 
edle und freie junge Mann, Dein 
Freund, Angela, Dein Geliebter. Und 
was wird mich endlich von dieſem 
gräßlichen Leben erlöſen, durch das 
Du wie ein ſanfter, beruhigender 
Mondſtrahl geglitten biſt, den ewigen 
Schlummer und die ewige Ruhe aus— 
ſtreuend. Erinnerſt Du Dich, wie wir 
uns zum erſten Male ſahen? Ich kann— 
te Deine Brüder, die mir von Dir er— 
zählten, und ſchon verehrte ich Dich 
durch ihre Berichte. Ich ſah einige 
Deiner Bilder, und ich fühlte, daß ich 
leben möchte, um Dir zu gehören. Dei- 
ne blauen Augen ſollten für immer der 
Morgen meines Herzens ſein. Eben— 
ſo aber fühlteich auch, daß Du es ſeiſt, 


die ich betrüge, ſo wie ich, ehe ich Dich 


kannte, das in meinem Herzen begra— 
bene Geheimniß den ſchmerzlich geöff— 
neten Armen derer anvertraute, von 
denen ich mich lieben ließ. 

Es ſind ſchon Jahre ſeitdem ver— 
gangen, und noch immer hoffte ich, 
das Ungeheuer, den Neger, in mir zu 
erſticken. Ich hatte noch nicht begrif— 


fen, daß er überhaupt mein ganzes Ich 
war, und daß alles, was man ſah und 


hörte, nur das betrügeriſche Kleid 
eines Räubers ſei. 

Sobald ich Dich erblickte, fing das 
Gift in mir an zu wirken. Du kamſt 
ſanft, roſig, rein zu mir. Wie hätteſt 
Du errathen können, was Niemand er— 
rieth ſo lange mein abſolutes Selbſt— 
vertrauen anhielt? 

Mit einer verzweifelten Anſtren— 
gung ſuchte meine Liebe dem Tyran— 
nen, der ſich von mir nährte, zu ent— 
fliehen. Er ſtürzte ſich geraden Weges 
auf Deinen Himmel, und mein Schutz⸗ 
engel, der mich nur einmal in meinem 
Leben im Stiche gelaſſen hat, rief mir 
weinend zu, daß Alles vergeblich ſei. 
Meine Liebe zeigte bald die gräßliche 
Zerſtörung, die alles, was bon mir 
ausging, anfraß. Ich fühlte in die— 
ſem Kampf, daß ich den ſchrecklichſten 
Paraſiten, der ſich nun auch auf Dich 
werfen wollte, zermalmen oder ſelbſt 
ſterben müſſe. Doch ich hoffte noch, zu 
ſiegen. 

Du wirſt nun erſtaunen über die 
ſpitzfindige Taktik, die mich durch mei— 
ne Liebe zur Tugend zwang, mich in 
den unentwirrbaren Haufen von Lügen 
zu verſtricken, der mich nun bindet. Er 
narrte mich und treibt mich ſchließlich 
zu dem Bekenntniß, gegen das mein 
Erhaltungstrieb wüthend ankämpft. 

Erinnerſt Du Dich des vorletzten 
Tages, den wir mit einander verleb— 
ten? Am Morgen kam ich zu Dir. Ich 
ſahDeine Augen vor Freuden aufleuch— 
ten, und meine Seele öffnete ſich voll 
Liebe und Dankbarkeit. Aber in der 
Tiefe, jenſeits meines Weſens und 
meines Willens erbebte das in ſeinem 
Haß erſchlaffte Ungeheuer und ſtreckte 
ſich langſam. Mein Gott, wie ſchön 
biſt Du, welche Wonne verbreiteſt Du 
um Dich, welches Glück hätteſt Du 
meinem verlorenen Ich geben können! 
Du legteſt mir zu Gefallen Dein Buch 
weg, und Deine ſüße Stimme ſahgte 
mir Worte des Willkommens, die mein 
Herz begierig trank. Aber ſofort än— 
derte es ſich und ließ mich wiſſen, daß 
es ſich langweile. Inzwiſchen ſagte 
meine Zunge einige Liebesworte her, 
die ich Dir hätte zu Füßen legen wol— 
len, und die mir mehr und mehr in der 
Vereinfamuna, in die ich mich zurüd- 
finfen fühlte, entjcehmanden. Die 
Zunge’ hörte fich plößlich allein in ber 
entjeglichen Leere. Und nun regte fich 
der Neger in feinem Berfted, rielig, 
gräßlich, fieahaft und fehüttelte rafend 
feine Ketten. Er gab mir Worte, 
Süße ein, die mich vol Hocdhadtung 
und Zärtlichkeit Dir zu Füßen warfen, 
Ihöner und verführerifcher, ala ich fie 
jelbft hätte finden fünnen. ch hörte 
fie mwiederhallen "und Happern in ber 
Ihredlichen Dede meines Gehirns mie 
Wahnfinnsworte in einer fchmwarzen 
Höhle. Obfchon ich wußte, daf in mir 
nicht3 mehr felbft gehörte, verglich ich 
meine Liebe mit der Deinen. Ach 
magte fogar, mich zu beflagen, obgleich 
ich mußte, weiches ſchmutzige Phan— 
tom durch meinen Mund fprad. Und 
fo gelang e3 mir, Dich traurig zu ma= 
hen, Di zu rühren. Und während 
in mir der Dämon frohlodte, erhobit 
Du Di, famft auf mich zu, und Dei- 
ne erften Liebfofungen berührten tie 
der unfichere Flug der Tauben meine 
Stirn. ch bebte vor Wonne und Er- 
martung, al ob das Wunder fich poll- 
ziehen mollte, al3 ob Deine weißen 
Finger alles, felbft die Erinnerung an 
die Nacht, in welche ich verfunten, 
durch ihre Beriüidrung auslöfchen könn— 
ten. Obgleich meine danfbaren Hän- 
be die Deinen faßten, um fie an meine 
in Leidenfhaft erglühten Lippen zu 
ziehen, warf Dir das betrügerifche Un- 
gebeuer furchtlos mit lauter Stimme 
Deine Unbeholfenheit vor und zerbradh 
mit einem Nafenftüber gas zarte Kry- 
ftall, da3 den mir ewig nutlofen Bal- 
fam enthielt. „Bift Du noch traurig?“ 
fragteft Du mich mit jhüchternem Lä- 
ein. ch erwiberte Dir mit inbrün- 
ftiger Stimme, die mein Glüd durd- 
ſchimmern lieh: „ bin wahrhaftig 
ber glüdlichite ver Mtenfchen.” Ob, ich 
erinnerte mid, dab Du bei biefen 
Morten por Freude errötheteft, mäh- 
tend fih in mir, in ber Tiefe der Ab: 

aufthat, im defien ſchwarzen 
m ih mid; mit meiner ganzen 
ci: - 
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Fränfein Agnes Miller, aus Chi- 
cago, warnt alle Mädchen wegen der 
Gefahren der Menftruntionsperiode, 
und jagt ihnen, wie fie alle Leiden 
und Schmerzen vermeiden, und. deren 
Urfache entfernen Fönnen. 


„Seh® lange Jahre Titt ich an Dpsmenorrhee, 
oder fehmerzbafter Menitruation; und zwar fo, 
daß ich jeden Monat das Herannaben der Periode 
aur mit Furcht und Bangen erwartete, da id dann 
drei oder vier Tage lang die aräflichften Schmer- 

n audzuftchen hatte. Der Arzt faate, e& fei die 

olge eines entzündlichen Zuftandes der Nebenor- 
pex der Gebärmutter, hervorgerufen durch wie» 

erholte Erfältungen und Napwerden ber Füße, 

„Wenn fich die jungen Mädchen nur vergegent- 
mwärtigen wollten, wie gefährlich eine Erfältung 
um biefe Zeit ift, fo wurden fle viele Schmerzen 
und Befchwerden vermeiden. Im diefer Fritiicen 
Periode war ed Lydia E. Pinkthams Vegetable 
Compound allein, das mir half. Schon drei 
Wochen, nachdem ich mit dem Gebrauch besfelhen 
angefa”gen batte, fühlte ich mich bedeutend beifer, 
was mein Allgemeinbefinden anlangt, und fon 
bein Eintreten der nächiten Menftruation war ber 
Schmerz kange nicht mehr fo heftig. Ich fuhr un. 
enttvegt mit dem Gebrauch fort, und einen Monat 
foäter war ich gang geheilt. Ach fühle mich mie 
neugeboren und bin bei audgezeichneter Gefund- 
beit." — Fräulein Agnes Miller, 25 Po- 
tomac Avenue, Chicago. J e, 
wenn das Original obigen Briefes nicht fofort 
vorgelegt und fomit beiten Echtheit bewiejen wer- 
ben lann. 

Die monatliche Periode fpiegelt den 
| zu der Gejundheit eine3 weiblichen 
| Wefens wieder. Zünfsigtaufend Briefe 
| von Frauen aller iſe beweiſen ſchla⸗ 
— daß Lydia E. Pinkhams Vegetable 

omponnd die Menfitruation normal und 
ſchmerzlos macht! 


Schwere hinabrollen fühlte. Hier ſtörte 
Jemand unſere Unterredung, und ich 
entfloh, unfähig, noch länger Deine 
Gegenwart zu ertragen. 

Ich fürchtete, Du möchteſt die ſchar— 
fen Trompeten hören, die in meinen 
Ohren gellten. Ich durchlebte namen— 
loſe Qual bis zu dem Ballabend. Du 
kamſt fröhlich zu mir in Deinem rau— 
ſchenden Kleid, ſchön, oh, ſchön wie 
eine ganze blühende Wieſe, wie ein 
ganzer Frühlingstag. Ichd fühlte 
triumphirend den Haß in mir aus— 
brechen, aber zugleich den erſten 
Schauder meines Todeskampfes in der 
Kehle. An jenem Abend bemühte ich 
mich, Dir verehrungsvolle Blicke zuzu— 
werfen, die unter dem Zwang ſich vor 
den Augen Anderer zu verbergen, zu 
leiden ſchienen. Bald zogen wir uns 
in den Wintergarten unter das grüne, 
auf den Palmen und Epheuranken zer⸗ 
ſtreute Licht zurück. Wir ſaßen⸗allein, 
Seite anSeite. Ich ergriff Deine theue— 
ren Hände, und Du fprachft mir zuges - 
neigt, den Mund an meiner athmenden 
Bruft, Fchnell, fchnell, ohne mich anzu= 
fehen, das findliche und heilige Be 
fenntnif Deiner Liebe aus, die ih Dir 
gejtohlen hatte. Du Liefft weg, und 
ih ftürzte in den finjteren Garten. 
Wie ein Sinnlofer taumelte ich,. mie 
ein wildes Thier, dad um fich nichts 
als eherne glatte Mauern fieht, einen 
abgrundtiefen Schadt, au dem man 
den Himmel nicht mehr erblidt. 

Den folgenden Tag fam ih, Dir 
Lebemohl zu jagen. Du ermarteteft 
mich am Tyenfter, ih} jah Dich, und das 
Ungeheuer warf Dir durch meine 
Hände einen bverftohlenen Kuß zu. 
Meine Reife ftellte mich allein meinem 
"Feind gegenüber, er wollte fich mit mir 
berftändigen, mich auf die Schulter 
tlopfen. „Warte bis morgen,” jagte 
er, „Du wirft jchon jehen! Du meiht, 
toie nüßlich eS ift, fich wieder auf bie 
BVorderfeite der Dinge zu bringen. 
Und Du wirft fehen, daß Du Dir 
jelbjt alö Dein Freund morgen leicht 
bemweifen wirft, daß Du Angela liebit. 
Du bift nur erfchöpft, weil Du fie feit 
einem Monat allzu zärtlich geliebt 
haft." Der Neger Hat recht, wenn ich 
6iS morgen warte, werbe ich nicht fter- 
ben und Dir diefen Brief nicht fchiden. 
Uber das bieke, mich auf eine weitere 
Kataftrophe aufbewahren. — Zurüd, 
zurüd, legte Lüge, fomm’, fomm’ Tod, 
Erretter, fei bereit, mich nach diefem 
legten Geftändniß aufzunehmen! An: 
gela, nein, ich liebte Dich niemals, und 
ih fann Dich niemals lieben. Angela, 
Ungela, lebe wohl!" — — — 

Das Ende diefes Briefes war faft 
unleferlich mit riefigen Worten, faum 
drei auf ber Zeile, gefchrieben. Und fie 
glitten in erfchredender Weife ab- 
märts mit Endftrichen, die die übrige 
Seite durchzudten. Der liegende An- 
fangsbudhjitabe des Namens ftand ganz 
auf der Iinfen Seite. Der linterfu: 
Hungsrichter gab den Brief an Ange: 
las Vater, und biefe glaubt noch im- 
mer, daß ihr geliebter Aleris an einem 
Gehirnfhlag, drei Tage nachdem fie 
ihn zum legten Male gejehen, geftor- 
ben fei. 


Der Botenlohn, 


Der „Straßburger Poft” mwirb fol- 
gende bei ben hlen des Jahres 
1898 vorgefommene Stüdchen mit- 
getheilt: In einem ländlichen Vorort 
einer größeren badifchen Stadt erfchien 
ein Wähler vor der Wahltommiffion 
mit ber Anrede: 

„Sute Morge, ihr Herre! Ach do 
der Ort, wo der Pfarrer gefait bet, daf 
i den Zebbel bintragen ſoll?“ 

Wahlvorfteher: „Wa3 der Pfarrer 
„gefait het,“ geht uns nichts an; Bier 
ift da3 Wahlbureau. Geben Sie Jhren 
Zettel ber!“ . 

Nachdem dies gefchehen, bleibt der 
Wähler mit aufgefperrtem Mund am 
Wahltiſch ftehen: 

Wahlporfieher: „CB it gut, Eie 
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Tefegraphifche Depefchen. 


(Belisjert von der "'Anseciaded Presa.'') 
Inland. 


Ueber 300 Manu fallen! 


die venezolaniſchen Regierungstruppen neh⸗ 
men theilweiſe Bolivar. 


Soledad, Venezuela, 20. Juli. In 
sinem blutigen Kampf, welcher 200Re- 
hellen, aber auch vielen verffegierungS- 
'oldaten das Leben foftete, haben Leb- 
lere geftern Ciudad Bolivar den Rebel- 
ien entriffen, deren letes Vollmer 
iefe Stadt bildete. 

Auf mehr ala 100 Mann wird ber 
Berluft der Regierungstruppen ange: 
aeben. 

Die Regierungstruppen griffen bie 
Stabt an, während das Regierungs- 
Flottengefehtwaber feuerte, und bie 
Stabt in Rauch gehüllt war. 

Bon 5 Uhr Vormittags bi nad) 2 
Uhr Nachmittags dauerte der Kampf, 
ber von den Revolutionären eröffnet 
worden war. 

Soledad, Venezuela, 21. Juli. Nach 
ipäterem Beriht haben die NRegie- 
rungötruppen erjt einen Theil von Eiu= 
bad Bolivar genommen, und tft ber 
blutige Kampf, der bis jet mehr als 
300 Mann kojtete, im Ganzen nod) un= 
entſchieden. 

Erzbiſchof Katzer 


Fond du Lac, Wis. 21. Juli. Im 
St. Agnes-Sanitarium dahier iſt der 
weithin bekannte katholifche Erz— 
biſchof Katzer von Milwautee noch ge— 
ſtern geſtorben; er litt am Leberkrebs. 
In ſeinen letzten Stunden fragte er 
ſehr angelegentlich nach dem Papſt Leo 
und betete, als er hörte, daß deſſen 
Stunden gezählt ſeien. 

(Henrick Ravier Katzer wurde im 
Jahre 1844 in Ebenſee, Ober-Oeſter⸗ 
reich, geboren. Im Jahre 1864 kam 
er nach den Ver. Staaten, wo er zwei 
Jahre ſpäter in Milwaukee die Prie— 
ſterweihe erhielt. Im Jahre 1886 
wurde er zum Biſchof von Green Bay 
ernannt, und 1900 zum Erzbiſchof in 
Milwaukee.) 


Bertreter der &t. Louifer Aus: 
ftelung droht! 

Berlin, 21. Ault. Offenbar ift 
man in den St. Louifer Weltausftel- 
lung3 = Kreifen mit dem Intereſſe, 
melches Deutjchland dem Unternehmen 
entgegenbringt, nicht recht zufrieden. 
ebenfalls hat der hiefige Ver:reter 
ber Ausftellungs - Leitung, Herr 
George Grantham Bain, die fpezielle 
Miffion erhalten, zu erforfchen, tnc3= 
halb die Stimmung Deutfchlands St. 
2oui3 gegenüber jo flau ift. 

Der Herr bat nun feine eigene Art 
ber Erforfhung. Er kommt ſogleich 
mit einer fnüppeldiden Drohung. rn 
einer Zufchrift an den biefigen „Lofal- 
Anzeiger” führt er zunädhjit Klage dar— 
über, daß die deutfchen Verleger fich 
meigern, audzuftellen. Er fonjt«tirt, 
baf diefen Weigerung zurüdzuführen 
feisaufden Unmuth der Verleger über 
die ihnen anftößigen amerifantfchen 
Gefete über das lUrheberredt. Dann 
fommt er mit der Drohung, die beut- 
chen Verleger würden durch eine jolche 
ablehnende Haltung die geplante Mın= 
derung des Coppright = Gejeges in 
Amerika nur gefährden, da die Ameri« 
faner das SFernbleiben der beutjchen 
Verleger als eine Demonftration, bes 
ziehungsmeife eine Kritif der amerifa- 
nifchen Gefeßgebung auffaffen und da- 
rauf reagiren würden. 

Auf diefen groben Kloß fommt denn 
nuch die hiefige „Morgenpoft“ mit ei= 
nem groben Keil. Yn einem langen 
Artikel eifert fie gegen das amerifani= 
fche Urheberrecht, und fie ftommt dabei 
bom Hundertſten in's Tauſendſte, vom 
amerifanifchen National = Charafter, 
an welchem fein gutes Haar gelaflen 
wird, auf die Deutfch = Amerikaner, 
melchen mwieber einmal die Ehre hefti- 
ger Angriffe zutheil mirb. Diefer 
Schmähartife! ift von Konrad Alberti 
unterzeichnet, dem Chefredakteur ber 
„Morgenpoft“, welcher fich ja mährenb 
des Befuchs des Prinzen Heinrid) in 
ven Ver. Staaten aufgehalten hat. 

Zubiläum Des Jadebuſens. 


Berlin, 21. Juli. Geſtern war ein 
wichtiger Geburtstag für die deutſche 
Flotte. Am 20. Juli 1853 erwarb 
reußen von Oldenburg zwei kleine, zu 
den Gemeinden Heppens und Neuende 
gehörige Landſtreifen auf beiden Sei— 
len des Jadebuſens. Die Zeitungen 
feierten den Tag als einen der mächtig⸗ 
ſten für die deuiſche Flotte, die aus der 
damaligen kleinen preußiſchen zu einer 
großen deutſchen geworden iſt. Wo 
1853 Heine Fiſcherboote auf der weiten 
Jade faſt verſchwanden, ſchaukeln ſich 
heute ſtolze Panzer unter dem Schutz 
von Befeſtigungen bei Wilhelmshaven, 
an denen ſich jederFeind die Stirn ein=, 
rennen wird. 

Für Koloniſation der Oſtmarken. 


Berlin, 2M. Juli. Alle großen deut— 
chen nationalen Vereinigungen ha’en 
eine Zentralftelle für die Forderung 
der inneren Kolonifation gegründet. 
Die Sauptaufgabe diefer Zentralftelle 
bildet die Befhaffung deutfiher Feld- 
arbeiter, Handmerfer und Kaufleute 
für die Ditmarten. Auf diefe Weife 
fol der Kampf gegen das Polenthum 
auf das praftifche Gebiet Hinüberge- 
fpielt werben. 

Das Oochfluthen⸗Unheil. 


Breslau, 21. Juli. Das Hochwaſ⸗ 
ſer der Oder rückt unaufhaltſam :veiter 
ſtromabwärts vor. Hatte es "ingjt 
bei Glogau ſeine höchſte Höhe erreicht, 
ſo überfluthet es heute weite Strecken 
in den Kreiſen Freiſtadt und Grüne— 
berg. Beuthen an der Oder und Tur⸗ 
nau und Umgebung find meit über- 
fhwemmt. Wie Dafen jchauen bie 
Dörfer aus der meiten MWaflerfläche 
bervot. Niederfchlefien wird noch Ian= 
ge an dieſe Ueberſchwemmung denken. 

Boden in Brüun. 

Wien, 20. Juli. In der Hauptſtadt 
Mährens, Brünn, find zivei yrauen an 
den Blattern erfrantt, eine berfelben, 
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Telegraphifche Notizen: 


Anland. 

— Zu Mofher bei Xonesboro, Art, 
erihoß Matthias Zimmermann feine 
Gattin und fich ſelbſt. 

— Theile von Minnefota und Jomwa 

wurden gejtern durh Hagel, Sturm 
und Regen furchtbar heimgefucht. 
Ein GStraßenbahnivagen ber 
Electric PBark-Linie in Kanfas Ciry, 
Mo., ftie mit einem anderen Straßen- 
bahnwagen zufammen, und 6 Perſonen 
wurden verletzt. 

— Mit Mühe wurde der 60jährige 

Fred. Kreiſelmeher, in Brooklyn, N.., 
welcher aus Eiferſucht ſeine 54jährige 
Gattin wie auch ſeine Stieftochter 
durch Schüſſe ſchwer verwundete, vor 
einem Lynchgericht bewahrt. 
Fletcher Turner, ein weißer 
Pflanzer, bekannte ſich im Bundes— 
gericht zu Montgomeryh, Ala., ſchuldig, 
einen jungen Neger in Leibeigenſchaft 
gehalten zu haben, und wurde zu 
81,000 Geldſtrafe verurtheilt. 

— Die Staatslegislatur von Kolo— 
rado trat auf's Neue zuſammen, um 
eine allgemeine Bewilligungs-Vorlage 
anzunehmen, da die, in der regulären 
Tagung angenommene vom Gericht für 
ungeſetzlich erklärt worden war. 


— Dem Memorial Muſeum in San 
Franzisko iſt eine doppelköpfige, zur 
Rückbewegung ebenſo gut, wie zur Vor— 
wärtsbewegung befähigte Schlange 
einverleibt worden, welche ſonſt nur in 
Tropenländern vorkommt. Sie iſt 32 
Zoll lang. 

— George Wilſon, ein betagter 
Einwohner von Rocheſter, N. Y., der 
ſchon für todt erklärt worden war, 
ſprang plötzlich vom Einbalſamirungs— 
-Tiſch auf und überhäufte den Leichen— 
beſtätter mit Flüchen, weil er ſo roh 
mit ihm umgehe. 

— Zu Nome in Alaska brannte das 
große „Golden Gate Hotel“ nieder, und 
drei Perſonen kamen dabei um. Ein 
Koch verurſachte den Brand, indem er 
eine mit Petroleum gefüllte Kanne auf 
den Boden fallen ließ; er iſt jetzt des 
Todtſchlags angeklagt. Finanzieller 
Scdaden $100,000, 

— Geitrige Bafeball - Spiele: 
„American League — Wafhington 4; 
Chicago 3. Detroit 3; Bofton 2. Nem 
York 7; Cleveland 3. Cleveland 2; 
Nem York 10. St. Louis 3; Philadel- 
phia 2, „National League” — Chicago 
3: Pittsburg2. St. Louis 5; Eincin- 
nati 1. 

— Bei ber 
fahrt unmeit Newport, R. J. wurde 
bie neue Regatta-Jacht „Reliance” von 
ber älteren „Conftitution“ gefchlagen, 
bie zwar al3 zweite am Ziel anfam, 
aber infolge eines bemilligten Vor: 
fprunges fiegte. E3 ift jegt möglich, daß 
„Sonftitution” für die internationale 
Mettfahrt mit dem „Shamrod” ge= 
wählt wird. 

Ausland. 


— In Winnipeg, Manitoba, wurde 
die Induftrie = Auzftelung eröffnet, 
auch unter Betheiligung aus den Ver. 
Staatten. 

— Der Prinz und die Brinzeffin von 
Wales planen einen Bejuch der Ver. 
Staaten auf dem britifchen Sriegs- 
Thiff „King Alfred“. 

— Ein entjeglicher Hagelfturm hat 
das franzujifche Departement Gironde 
berheert und namentlich den Weinber- 
gen übel mitgefpielt. 

— Prinz Tfching, Vorfteher des dhi- 
nefiihen Auswärtigen Amtes, ftellt in 
Abrede, daß China neuerdings eine 
Anleihe bei der ruffifch-chinefifchen 
Bank abgefchloffen habe. 


— Der amerifanifche Gefandte Herr 
Conger jtattete dem Prinzen Ifching, 
Präfidenten des Auswärtigen Amts, 
einen Befuch ab, um die frage wegen 
Eröffnung mandfhurifcher Häfen zu 
erörtern. Die Unterredung verlief 
ohne bejtimmtes Refultat. 


Hilft Beiden. 


Hahrung Rräftigt die Mutter und macht 
Mil für das Baby. 


E3 find viele Fälle befannt, in tvel- 
chen der Genuß von ber twiffenfchafili- 
hen Speife Grape-Nuts in ein paar 
Zagen Milch für eine Mutter “rzeugt 
hat, fodaß fie ihr Baby in natürlicher 
Meife zu ernähren vermochte. 

Ein Fall diefer Art wird von Pecas 
tur, ©a., erzählt: „Als mein Baby 
zwei Monate alt war, litt ih an Mas 
genbejchwerden und alles, mas Haß, 
machte mich übel. Dies beunruyigte 
mich fo und ich war fo fhwah und 
nerbös, beinahe ein Wrad und mußte 
die meifte Zeit im Bett zubringen, und 
die Folge war, daß ich das Kin) an 
die Flafche gewöhnen mußte. Nachdem 
ich dies eine Woche gethan, jah ich, taß 
das arme Ding nicht dabei gebieh und 
ich dachte ficher, fie mürde fterben. 

Dann fam eine Freundin, die mich 
bat, Grape-Nut3 zu verfuchen, obgleich 
meber fie noch ich glaubte, daß 3 mir 
Nahrung für das Baby geben würde, 
Mber ich befchloß, Grape-Nuts zu ef- 
fen und begann an demfelben Taa mit 
gutem Refultat. 

E3 mar die erjte Nahrung, die ich 
feit mehr ala drei Wochen .gegeffen hat- 
te, die mir zufagte und ich blieb heim 
Ejien und nahm fhnell an Kraft zu 
und nad) zwei Tagen nad) dem Genuß 
bon diefer Nahrung war ih im Stan= 
de, mein Baby wieder zu nähren und 
in meniger wie zmei Wochen hatte ich 
fie der Flaſche wieder entwöhnt. 

Ihr könnt Euch einbilden, welche 
Freude dies für eine Mutter iſt und 
ſch hin den Grape-Nuts dankbar des 
Babys wegen mehr als meinetwegen, 
obgleich ich hinzufügen kann, daß ich 
in acht Wochen 9 Pfund zugenommen 
babe.” Namen erfährt man bon ber 
Boftum Co., Battle Ereet, Mich. 

Schreibt wegen Einzelbeiten per 
PVoft über bie Zeitverlängerung bes 
87b00 ⸗ Wettbewerbs von Ködinnen 
für 735 Gelbpteife. - 


geitrigen Probe-Wett- | 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 21. Juli 1903. 


— Mit Rüdfiht auf den Tob de 
Papftes find alle, für den Empfang 
des amerikaniſchen Geſchwaders inLiſ⸗ 
ſabon geplanten Feſtlichteiten auf un— 
beſtimmte Zeit verſchoben worden. 

— L. N. Gargarin, ein früherer ruſ⸗ 
ſiſcher Hofbeamter und Mitglied einer 
der angeſehenſten Familien im Diſtrikt 
Michailowski, wurde auf dem Wege 
von Kardwin nach ſeinemLandſitze von 
Bauern überfallen und ſchwer verwun— 
det. Das war der erſte derartige Vor— 
fall in dieſem Diſtrikt. 

— Aus guter Quelle verlautet, daß 
der Vize-Gouverneur von Kiſchinew, 
Rußland, nach dem Kaukaſus verſetzt, 
und der Gensdarmeriechef Lewen zur 
Dispoſition geſtellt wurde. Dem Gene— 


tal von Raaben, früheren Gouverneur‘ 


bon Beflarabien, der nad dem Fi- 
ſchinewer Blutbad abgejegt murbe, 
bermeigerte der Zar eine Aıbienz. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vorhk: Cevic von Liverpool. 

New Vork: Minnetonka von London; Rotterdam 
von Rotterdam. 

Montreal: Kenfington von Liverpool. 
San SFranzisto: Nippon Maru von Hongkong 
» f. m.; Nevadiarn von SHonoiulu. 

Sondon: Minnehaha von New Vor. 

Glasgow: Aftoria von New Port. 

Liverpool: Damars, von Halifar und St. Johns, 
. %.; Pretorian und Siciliun von Montreal. 
Premen: Großer Kurfürft von New York. 
Hamburg: Pennfylvania don New Vorf. 


Abgegangen. 


Vork: Kaifer Wilhelm II. 
Manilla nah Italien; Aurania und PVictorian nady 
Liverpovi; Santjago nad gentralamerifa. 
Plymouth: Graf MWalderjee, don Hamburg nach 
New Xort. 

Am Yizard vorbei: Barbarofia, von Bremen nad 
ed Dort; Potsdam, von Notterdam nah New 
Jorf. 


u 


New nah Bremen; 


Lokalbericht. 


\ 
Wird angefceindet. 


Präfident Soreman bat im Countyratb einen 
ihweren Stand. 

Faſt in jeder Situng des County: 
rathes wird ein oder der andere heftige 
Angriff auf Herrn Foreman, den Prä- 
fiventen derKörperfchaft, gemacht, ohne 
daß in den meijten Fallen hierzu tr= 
gend melche berechtigte WVeranlafjung 
vorhanden wäre. Geſtern kam es wie— 
der zu zwei derartigen Rempeleien. Der 
Kommiſſär Flanagan hatte, ohne 
durch einen entſprechenden Beſchluß 
des Countyrathes dazu ermächtigt 
morben zu fein, an den Vorſteher des 
ftädtifhen Urbeitshaufes das Anfin- 
nen geftellt, derfelbe möge die Verpfle- 
gungsfojten, welche die Countyvermals 
tung für Gefangene zu erlegen hat, 
die der befagten Strafanftalt vom 
Kriminalgeriht oder von Trieden?- 
tichtern außerhalb Chicago3 übermie- 
en werden, von 30 auf 25 Gent3 den 
Tag heradfegen. Herr Sloan, der 
befagte Vorjteher, hat hierauf brieflich 
ermwidert, daß die hohen Nahrungsmit- 
telpreife die gemünfhhte Ermäßigung 
nicht zuließen. Weil nun diefes Schrei= 
ben im Countyrath nicht zur Verle— 
fung gebracht worden mar, fing Tylana= 
gan geitern einen Skandal mit dem 
Präfidenten an. Nachdem feitgejtellt 
worden war, daß Tlanagan feine Be— 
fugniffe überschritten ‚hatte, mußte er 
fich wohl oder übel beruhigen. Er mad): 
te. indeffen von Neuem Speftafel, al3 
Herr Foreman empfahl, daß von einem 
erfahrenen Spezialanmwalt ein Recht3- 
gutachten darüber eingeholt merden 
möge, ob die geplante Unterbringung 
bon 32prozentigen Countybonds im 
Gefammtbetrage von $500,000 auf dem 
Wege öffentlicher Subftription gefeß- 
lich zuläflig fein würde. 3 jehe dies 
aus, erflärte der jtreitbare Ylanagan, 
al3 ob binfichtlich der Nechtsgiltigkeit 
diefer Bondausgabe irgend welche 
Zmeifel obmwalteten, al ob man ven 
Verkauf der Bonds auf dem geplanten 
Wege zu hintertreiben verfuchen wolle 
durch Ermedung von Bedenten betreffs 
der Giltigfeit dieferWerthpapiere. Herr 
Toreman jtellte jede derartige Abjicht 
in Abrede und erklärte, ihm jei e& nur 
darum zu thun, den fleinen Leuten, 
welche diefe Bonds kaufen jollen, 
Untojten einer etwanigen Veräußerung 
der Bonds zu erfparen. Der Finanz: 
Ausfhuß wurde dann angemwiefen, das 
fragliche Gutachten einzuholen. 


Gefchäftsführer McLaren wurde bes |' 


auftragt, Angebote für die Eintreibung 
verbeflerter Feuerungs. Anlagen im 
County = Hofpital und für die Anital- 
ten in Dunning einzufordern. Man 
veranschlagt, daß durch die verbeflerten 
Teuerungd = Anlagen ich mefentliche 
Erfparniffe in den Tyeuerungsfoiten 
werden erzielen lalfen. Schon in 8i- 
nem Jahre werden angeblich die KRoften 
der Anlagen durch Verminderung der 
Ausgaben für Kohle gededt fein. 


Rihard Maloncey ertrunfen. 


Der Teih im McKinley Parf fordert das 
erfte Opfer. 

Im MeKinley-Park ereignete fich 
geftern der erfte ernftliche Unglüdsfal. 
Rihard Maloney, deifen Eltern Nr. 
942 38. Place wohnen, ertrant näm= 
lih in dem dortigen Weiher. Die 
Leiche wurde von dem von der Parkbe- 
börde angeftellten Zebensretter John 
Dugan geborgen. 

Maloney hatte fich mit drei anderen 
Knaben nad dem Park begeben, um 
zu baden. Er galt als guter Schwim- 
mer, ebenfo feine Kameraden. Sie 
wandten fich daher nad) der tiefiten 
Stelle des Wafler. Plöklih mar 
Maloney verihmwunden, um furz da= 
rauf leblos an die Oberfläche zu fom= 
men. Dugan bemerfte dies, aber be= 
por er zu Hilfe eilen fonnte, war der 
Körper mieder gefunfen. Sofort 
ftürzte fi Dugan in dag Waller und 
ſchwamm nach der Unglücksſtelle. Da 
Maloney nicht wieder an die Ober— 
fläche kam, tauchte Dugan unter; nach 
wenigen Augenblicken erſchien er mit 
dem Körper. Sofort angeſtellte Wie— 


derbelebungsverſuche waren erfolglos, 


und es blieb nichts übrig als die Leiche 
nach dem elterlichen Hauſe zu bringen. 


— Prognoftiton. — Privatdozent: 
„Mir fat jegt auf, daß ich feit einiger 
Zeit meinen Schirm irgendwo . ftehen 
laffe. — Hm, follte ich jchon bald zum 
BVrofeffor reif jein?“ 


"den. 


alle- 


Anderman eine Hand wegriß. 


Zugentgleiſung. 


Vier Perſonen bei einem Bahnun⸗ 
fall an der 48. Str. ſchwer verletzt. 


Eine verfhludte Stednadel. 


Dynamiterplofion Foftet George Anderman 
die Hand. — Rettung eines Schiff 

" brüchigen. — Charles Plant von einer 
Drofchfe überfahren. 


Infolge der Entgleifung eines Vor- 
ftabtperfonenzuges der Chicago, Rod 
Island & Bacific-Bahn an der 48. 
Str. wurden vier Perfonen fchmet ver- 


‚| legt, während mehr ala 200 Bafjagiere 


bon panifhem Schreden erfüllt mur= 
Der Zug fuhr mit einer Ge- 
Ihmindigfeit von etwa 30 Meilen die 
Stunde dahin, al3 an der erwähnten 
Straße die Lofomotive infolge einer 
Thabhaften Weiche entgleifte und zmei 
Wagen mit fih 309. Das Bahnbett 
wurde auf eine Strede von 25 Fuß 
aufgeriffen, che die Lokomotive 
und die Wagen zum Stehen famen. 
Die Paffagiere der fieben Wagen 
wurden nach allen Richtungen durdh- 
einander gejchleudert. E3 erfolgte 
eine unbejchreiblihe Aufregung, die 
Viele veranlaßte, von dem Zuge ab- 
zufpringen, ehe er noch) zum Stehen ge: 
draht war. Das PVerlaffen. ver Wa- 
gen wurde übrigens fpäter zur Noth- 
mendigfeit, denn das Feuer der Lofo- 
motive hatte entmweichernde® Gas in 
Brand gefett, und bald war der erfte 
Wagen gänzlich durch Feuer zerftört. 

Die Verlekten find: 

Frau Katharine Menard, 512 Weit 
66. Place wohnhaft; innerlich ver- 
legt, linfer Arm verbrannt und 
Quetfchungen erlitten. 

©. D.Dapis, Schaffner; Quetfchun- 


gen. 

U. R. Kough, Lokomotivführer; 
ſchwere Quetfchungen. 

U. Poole, Heizer, fhlimme Quet— 
ſchungen. 

Mehrere andere Perſonen erlitten 
leichte Verletzungen, ſie hatten ſich aber 
ſchon entfernt, als die Polizei eintraf, 
und ihre Namen ſind daher nicht be— 
kannt. 

Als die Lokomotive das Geleiſe ver— 
ließ, blieb der Lokomotivführer Kough 
wacker auf ſeinem Poſten, wurde aber 
im nächſten Augenblick aus dem Ma— 
ſchinenhäuschen geſchleudert. Als der 


Zug plötzlich zum Halten kam, wurden 
die Paſſagiere über einander geworfen, 
ſodaß eine unbeſchreibliche Verwirrung 
entſtand. Frau Menard befand ſich im 
Vordertheil des erſten Wagens. Durch 
den Ruck wurde ſie über den vorderen 
—* gegen denWaſſerbehälter geſchleu— 
ert. 


Die Entzündung des Gaſes erfolgte 
infolge der Zertrümmerung des Feuer⸗ 
kaſtens der Lokomotive, weil dadurch 
die Gasröhren zerriſſen wurden. So 
ſchnell griffen die Flammen um ſich, 
daß Frau Menard leichte Brandwun— 
den am linken Arm erlitten hatte, ehe 
ſie geretet werden konnte. 


Die Zugbeamten und die Beſonne— 
ren unter den Paſſagieren verſuchten 
ihr Möglichſtes, die Aufgeregten zu 
beruhigen, und ihren Bemühungen iſt 
es in großem Maße zuzuſchreiben, daß 
die Zahl der Verletzten nicht größer iſt. 


Die Feuerwehr traf gerade in dem Aus 


bli ein, als die Flammen den zmei- 
ten Wagen zu ergreifen drohten. Die 
Ylammen waren jedoch bald erftict. 

E3 ift der Polizei noch nicht feitzu- 
ftellen gelungen, wer für die Deffnung 
der Weiche verantwortlich ift, menn 
diefe überhaupt geöffnet war. Es tft 
nur joviel befannt, daß die Weiche 
Ihadhaft war. Durh die Entalei= 
fung wurde der Bahnverkehr auf jenem 
Scienenjtrang etwa eine halbeSt'in- 
de lang unterbroden. Später wurde 
für die Züge der oben genannten Bahn 
ein anderes Geleife benügt. 

Der 19 Jahre alte D. Lynch iwurde 
geftern Abend getödtet, al3 er an 
der 89. Str. von der Kabufe eines 
Frahtzuges der Chicago & Eaftern 
Illinois-Bahn fprang. Er landete ge- 
trade vor einem, aus der entgegengefeg- 
ten Richtung fommenden, Perfonenzug 
und wurde überfahren. Lynch hatte 
den Frachtzug an der 47. Str. beitie- 
gen, und fprang dann, in der Nähe fei- 
ner Wohnung, 8926 Caglefton Ane., 
angefommen, herunter, wobei er feinen 
Iod fand. Die Leiche wurde nad) 
Ferns Beitattungsgefhäft, Nr. 528 
49. Str., gebragt. 

Snfolge der Unfitte, Stednadeln in 
den Mund zu nehmen, liegt Frau Pau- 
line Chappel, ihrer Stimme beraubt, 
im Peoples Hofpital. Die Aerzte ver- 
fuchten gejtern Nachmittag vergeben, 
eine verfchludte Stednabel aus der 
Kehle der Frau zu entfernen. Frau 
Chappel jaß geitern auf der hinteren 
Veranda ihres Haufes, 571 State 
Str., mit Strümpfeftopfen befchäftigt. 
In ihrem Munde hatte fie eine Anzahl 
Stednabeln, von welchen fich eine in 
die Zunge einbohrtee Der Schmerz 
beranlaßte die Frau, die GStedinabeln 
mit haftiger Bewegung zu entfernen, 
mobei eine in die Kehle gelangte. Frau 
Ehappel eilte nach einer nahe liegenden 
Upothefe und theilte da8 Gefchehene 
mit. Kurz darauf verlor fie die 
Sprache, morauf fie nach dem Hofpital 
gebracht wurde. Wahrfcheinlich mirb e3 
nothivendig werben, eine Dperation 
borzunehmen, um die Gtednabel zu 
entfernen. 

Eine unerwünfchte Nachfeier des 4. 
Juli hat dem in Hammond, nd., 
mohnhaften GeorgeAinderman dieHand 
gefoftet und mag noch feinen Tod in- 
folge Blutvergiftung zur Folge haben. 
Anderman hatte am 4. Juli eine £leine 
Kanone mitDynamit geladen, dieDon- 
nerbüchfe ging aber nicht [o8,worauf er 
fie weglegte. Als er-nun verfuchte,mit- 
tel3 eine3 Hammerd und eine3 Nagel3 
das Dynamit aus der Kanone zu ent- 
fernen, erfolgte die Erplofion, 


melde 


AlF Fred Darrington geitern eine 
Bergnügungsfahrt auf dem See unter» 
nahm, ereignete fich ein Bruch an ber 
Mafchine feines Gafolinbooted. Auf 
der Höhe der 75. Str. murbe er von 
zei jungen Leuten in einem Rachen, 
die fein Hutfchmwenfen bemerkt hatten, 
an Bord genommen, während fie fein 
Fahrzeug na dem Ufer fchleppten. 

Der 35 Jahre alte M. May und der 
achtjährige Edward Clifford maren 
geftern dem Tode nahe. Die Beiden 
freuzten in einem Gefährte die Geleife 
der Chicago, Milmautee & St. Paul: 
Bahn an der Carroll Upe., ala plößlich 
ein Perfonenzug berangebrauft fam 
und mit ihrem Wagen zufammenitieß, 
tobei da3 Gefährt in Trümmer ging. 
May und der Anabe erlitten merfwür- 
diger Weife nur leichte Verlegungen. 
May mohnt 133 Sangamon Etr., 
Clifford 134 Sangamon Str.‘ 


Der Stand der Feldfrükte. 


Mais fteht aut, dagegen ift die Meizenernte 
in Jllinois fnapp. 

Laut eines Berichtes der Spring- 
fielder Abtheilung des Bundesader- 
bauamtes fiel während der verfloffenen 
Woche in Slinois, mit Ausnahme des 
füdlichen Diftriktes, Regen in genügen: 
der Menae für die Felofrüdte. Die 
Iemperatur war infolgedeffen zwifchen 
zwei und drei Grad unter der Normals 
höhe. Das Wachsthum der Pflanzen 
war während der legten Woche kein o 
großes, wie während der Vormoche, 
doch ijt ein bedeutender Fortichritt zu 
verzeichnen. Am Wbend des 17. Juli 
3ogq über eine Anzahl nördlicher Eoun= 
ties ein verheerender Sturm, der dem 
Mais, dem Hafer und den Obditbäus 
men beträchtlichen Schaden zufügte, 
Der Aderboden befindet fich durchgän= 
gig in guter Verfaffung; mit dem 
Stoppelpflügen ift bereit$S begonnen 
worden. 

Die Berichte aus den Maisgegenden 
bes Staates lauten beinahe ohne Aus— 
nahme günſtig. Die Saat ſteht vor— 
trefflich und das Wachsthum war ein 
ſchnelles, ſodaß die Ausſichten auf eine 
gute Ernte vorzüglich ſind. Während 
der gegenwärtigen Woche wird in den 
meiſten Gegenden in der nördlichen 
Hälfte des Staates mit dem Ernten 
des Hafers begonnen werden. Laut 
der neueſten Berichte dürfte die Ernte 
beſſer ausfallen, als man noch vor kur— 
zer Zeit hoffte; immerhin wird ſie das 
Durchſchnittsergebniß nicht erreichen. 
Den größten Schaden hat der Roſt an— 
gerichtet. 

Mit dem Weizendreſchen wird fort— 
gefahren. Das Ergebniß iſt nicht be— 
ſonders groß, dafür ſoll die Qualität 
eine vorzügliche ſein. Roggen und 
Gerſte befinden ſich noch in Garben; 
der Ertrag dieſes Getreides ſoll befrie— 
digend ſein. 

Die Heuernte iſt durch Regenfall 
verzögert worden, auch hat der Regen 
in etlichen Gegenden etwas Schaden 
angerichtet. Im Ganzen iſt jedoch das 
Ergebniß befriedigend, in Quantität 
ſowohl als Qualität. Mit dem 
Pflücken der frühen Aepfel iſt begonnen 
worden. Die ſpäteren Sorten werden 
anſcheinend keine gute Ernte ergeben. 
Der neuliche Regen hat das Wachs— 
eig ber Kartoffeln bebeutend gefor- 
dert. 

— 9:9 —. 


Tor den Rceviforen, 


Prüfung von Einwänden gegen die Steuer: 
Einihäßung. 

Die Gteuer = Revifionz - Behörde 
ift zur Zeit eifrig mit der Prüfung von 
Einwänden bejchäftigt, welche von 
Steuerzahlern gegen die Einfhägung 
ihrer Yahrhabe duch die Affefjoren 
oder Dagegen erhoben werden, daß die 
bon den Aſſeſſoren feſtgeſetzte Bewer— 
thung von den Reviſoren noch erhöht 
werde. Uebrigens haben die Beſchwer— 
deführer mit ihren Einwänden nur in 
den ſeltenſten Fällen Erfolg. Oft er— 
reichen ſie zu ihrer unangenehmen 
Ueberraſchung mit ihrem Gang zu den 
Keoijoren nur das gerade Gege-treil 
ber beabfichtigten Wirkung. Der Ver: 
treter der Eajtman Kodat Co. 3. 8. 
gab bei feiner VBernehmung an, daß bei 
der Gelbjteinfhäßung der Firma bie 
borhandenen MWaarenporräthe zur 
Hälfte des DVerkaufspreifes in Rech- 
nung gebracht worden feien. Die Revi— 
joren meinten, da3 wäre zu niedrig ge= 
griffen, nahmen 75 Prozent des Ver: 
faufspreifes als Werthmeffer an und 
erhöhten die Einfhägung der Firma 
bon $20,000 auf $25,000. Der Kauf: 
mann Bender von South Chicago 
ftellte fejt, daß man ftatt feines Waa- 
renlager3 da3 der Firma ©. Leberer 
& En. eingefhägt hatte, das viel grö- 
Ber ift, als das feinige, und dus zu 
berjteuern er fich nicht veranlaßt fieht. 
Benders Einfhägung wurde dann von 
$25,000 auf $9000 berabgefett, Lede- 
rer & Eo. aber, die bi3 dahin der Ein 
Thäßtung gänzlih entgangen maren, 
wurden mit $50,000 eingefchäßt. 

Die Einfhätung des Gefhäftes von 
Marfball Field & Co. wurde auf der 
bon den Affefforen feitgefegten Ziffer 
(85,389,000) belafjen. Die Firma 
wird außerdem von der ftaatiichen 
Steuerausgleihungs = Behörde noch 
zur Verjteuerung ihres Aktienkapitales 
angehalten. In Gacden der nachge- 
nannten Gejchäftzfirmen murbe die 
Einſchätzung endailtig feitgefegt mie 
folgt: Spool Cotton Eo., $60,301;-M. 
Gimbel & So, $76,530; Falter & 
Stern, $60,000; M. Schul & Eo,, 
543,997; Adam Schaaf & Eo., $53,- 
000; Piano and Organ Supply Eo., 
$100,000; GablePBiano Eo., $150,000. 


* Die Chicago and Milmautee Elec- 
tric Railroad Eo. hat die Herftellung 
einer boppelgeleifigen eleftrifchen Bahn 
zwifchen Chicago und Waufegan in 
Angriff genommen, Auf der Gtrede 
zwifchen Late BI und Waufegan 
wurden die Nivellirungsarbeiten be— 
reit3 jo weit beendet, daß mit dem Le- 
gen ber Geleife begonnen werben kann. 
Die elektrifche Linie läuft parallel mit 
—— der Northweſtern⸗Eiſen⸗ 


Yom Kellogg Streik. 


Schardts Friedensvorjhlag wird 
in Erwägung gezogen. 


Beltürzung und Zorn. 


Werden inArbeiterfreifen durch die Ers 
nennung des Herrn Barton zum Ob— 
mann der Grand Jury hervorgerufen.— 
Ein vergeffenes Gefet. 


Der Friedensvorſchlag, melchen 
Präfident Scharbt im Namen der be- 
theiligten Gemertfchaften der Kellogg 
Switchboard and Supply Eo. gemadt 
bat, daß nämlich der Streit für be- 
endigt erflärt werden folle, jofern die 
Geſellſchaft ich verpflichte, alle Strei- 
fer, die jich binnen drei Tagen bei ihr 
zur Arbeit melden, innerhalb von zehn 
Tagen wieder anzuftellen, wurde heute 
in der Kanzlei des Anmaltes X. €. 
Allen von den Direktoren der Kellogg 
Co. in Erwägung gezogen. Die Herren 
find fih aber meder . darüber 
geworden, ob fie auf den VBorfchlag 
eingehen fünnen, noch auch darüber, ob 
fie den Gemertihaften einen Gegen- 
berfchlag machen follen, und wenn ja, 
welchen. Die Berathungen werden vor= 
ausfichtlich morgen fortgefegt werden. 
Die Herr Allen angibt, hat fih der 
nationale YFabrifantenbund bisher in 
die Schwierigfeiten der SKellogg Co. 
meiter nicht eingemifcht, al nur info= 
fern, al3 er dur feinen Sekretär, 
Herrn Dapvenport von Bridgeport, 
Conn., der Gefelichaft hat rathen laf- 
fen, in ihren Verhandlungen mit den 
Gemerfverbänden und in Bezua auf 
Zugeltändniffe an diefelben do ja 
recht vorfichtig zu fein. — 

Präfident Young vom National 
verband der Fuhrleute war heute Vor- 
mittag auf der Suche nad) den zuftän- 
digen Vertretern der neun Geierfver- 
bände, melde an dem Kellogg-Streit 
betheiligt find. Er mill angeblich in 
diefelben dringen, Trieben zu fchließen, 
da jonft die Folgen des Streits für 
Diejenigen, tmelcde damit in herborra= 
gender Weile zu thun gehabt, gar zu 
berderbliche werden möchten. 

Die Bemühungen des Herrn Young, 
dir Vertreter der Gemerkfchaften zu= 
fammenzubringen, fcheinen übrigens 
faum mehr nöthig zu fein, da ja Herr 
Schardt und die Mitglieder des Voll- 
ztehungs = Ausschuflfes der Federation 
of Labor bereit3 mit allen erforberli= 
chen Vollmadhıten ausgerüftet find. 

Die Ernennung des Präfidenten der 
Meftern Electric Co., Herrn Barton, 
zum Obmann der Grand Jury, melde 
fih mit der „Unterfuchung“ des Aus 
jtandes und aller feiner Einzelheiten 
beichäftigen joll, hat in den Reihen ver 
organifirten Arbeiterfchaft offenbarBe- 
ftürzung verurfacht, aber auch Zorn er- 
medt und viel böjes Blut gemacht. Herr 
Barton ift angeblich jeit Kurzem Be- 
figer einer fontrolirenden Anzahl von 
Untbheilfcheinen der KelloggEo., einlims 
ftand, der ihn in der vorliegenden Gas 
che als Partei erfcheinen läßt, menns 
gleich er feine Beamtenftelle in der Ges 
fellfchaft befleidet und es ihm durch ei- 
nen Einhaltsbefehl, welchen einer der 
anderen Aktionäre erwirkt hat, fogar 
verboten ilt, mit dem Präfidenten der 
Gejelichaft, Herrn De Wolfe, fih in 
irgend einer Weile über die Angelegen- 
beiten der Gejellichaft zu verftändigen. 

Der Staatsanmwaltfchaft macht man 
in Urbeiterfreifen wegen der Findigkeit 
des Hilfsftaatsanmalts Sprogle Vor= 
mwürfe, welcher in Verbindung mit dem 
Streiffalle ein aus dem Sahre 1877 
ſtammendes Verſchwörungsgeſetz her— 
vorgeſucht hat, welches ſeinerzeit auf 


Betreiben der Eiſenbahn-Geſellſchaften 


erlaſſen worden iſt, um die Mitglieder 
von deren Betriebsperſonal an gemein— 
ſchaftlichen Arbeits-Einſtellungen zu 
verhindern. Der Sicherheit halber hat 
man indeſſen die Strafbeſtimmungen 
des Geſetzes auch auf Perſonen ausge— 
dehnt, welche ſich vereinigen, um den 
Betrieb von Fabrikgeſellſchaften und 
ſonſtigen Korporationen zum Stocken 
zu bringen. In Kraft geſetzt wurde die— 
ſes Geſetz kaum je, und es war deshalb 
thatſächlich in Vergeſſenheit gerathen. 

Die Grand Jury wird ſich in die— 
fer Woche noch nicht mit dem Kellogg⸗ 
Streik befaffen, fondern erft in der 
nächſten. In der Zwiſchenzeit werben 
Anwälte, welche Sekretär Job vom 
Unternehmer = Verband angeftellt hat, 
das vorhandene Bemeismaterial fich- 
ten und bafjelbe mit dem „Hilfs 
Staat3anwalt Pearſons zufarımen 
durchgehen. Die Berantmwortlichkeit 
für die Ernennung de Herrn Enos 
Barton zum Obmann ber Grand Xury 
lehnt die Staat3anmwaltichaft übrigens 
ab. Herr Deneen fagt, daß dem Rich: 
ter der Herr Cameron von der fFirma 
Cameron & Amberg für den Vor— 
fiterpoften hätte empfohlen „erben 
follen, daß diefer fich aber, tur eine 
wichtige gefchäftliche Abhaltung cuf- 
gehalten, zu jpät im Gericht eingefun 
den hätte. Die Wahl des Richters fei 
dann auf Herrn Barton gefallen.- Sn 
diefer Woche wird die Staat3anmalt- 
fhaft der Grand Jury unter An- 
derem mieder Anklagen gegen mehrere 
Snhaber von Levee-Spelunten zur Be- 
ftätigung unterbreiten. 

Sm Bolizeigeriht der Desplaines 
Straße wurden heute etwa ein Dus 
bend Perfonen, die fich in Verbindung 
mit dem Kellogg Streif an Straßen- 
aufläufen betheiligt hatten, zu gering- 
fügigen Ordnungöftrafen verurtheilt. 
Zmer Waarentransporte, melche die 
Kellogg Eo. heute unter polizeilichen 
Shut nah Güterböden auf der Weit: 
feite befördern ließ, gingen ohne ;e 
ernfte Störung bon ftatten. Nadıfit- 
tags ließ die Firma verſchiedene Wa⸗ 
genlabungen Zelephonapparate aus 
ihrem an der Ban Buren und Clinton 
Straße gelegenen Magazin nad dem 

brifgebäude an der Eongreß und 


reen Straße jhaffen, und aud hier» 


einig | 


Die man es erfährt. 


Füllt eine Flafche oder gewöhnlidhes Glag 
mit Eurem Urin und lapt ihn bierunds 
zwanzig Stunden ftehen; ein Bodenjag Deu» 
tet auf ungejunde Rieren hin; wenn er das 
Leinen befledt, jo habt Ihr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzſchmerzen 
m» ebenfalls überzeugender Beweis, daß bie 

ieren und Blaje erfrantt jind. 

Das zu thum. 

E8 liegt Beruhigung darin, zw iiffen, 
tie fo oft gejagt, dak Dr. Kilmer’3 Smamps 
Root, das große Nieren» und Blajen-Heils 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, Kreuzichmerzen, Nies 
ren=, Leber, Blajenleiden und jeden Theil 
der Harnorgane entipriht. E3 heilt Unfäs 
bigfeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt 
die unangenehme NRothivendigfeit, oft wäh: 
rend ded Tages zu uriniren und oft wäh» 
rend der Nacht aufzuftehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Smwamp:Root 
macht fich bald bemerkbar. E38 fteht an der 
Epite wegen der tunderbaren Heilungen 
der jchwierigften Fälle. Wenn Ahr eine Mes 
dizin braucht, jo jolltet Jhr die befte haben. 
Verkauft von Apothekern in Fünfzig Cents— 
und Ein Dollar-Flaſchen. 

Ihr könnt eine Probeflaſche von Swamp⸗ 
Rodi, das große Nieren-Heilmittel, und 
ein Buch, welches alles darüber erzählt, er— 
halten, beide werden abſolut frei per Poſt ver⸗ 
ſchickt. Adreſſirt Dr. Kilmer & Co., Bing⸗ 
hamton, N. V. In Eurem Schreiben vergeßt 
nicht zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale 
Offerte in der Chicagoer „Abendpoſt“ gele⸗ 
fen habt. Begeht keinen Irrthum und ver⸗ 
geßt nicht den Namen Swamp-Root, Dr. 
Kilmer's Swamp⸗Root, und die Adreſſe 
Binghamton, N. Y., auf jeder Bun, n 

n, 


bei wurde ihr von den Streifern und 
deren Freunden nichts in den Weg ge- 
legt. 

Am nädjften Sonntag,26. Yuli, halt 
die Gemwerkfchaft der „Houfe Movers“ 
in ihrem Lofal, 198 Oft MadifonStr., 
eine Verfammlung ab. Alle Anmefen- 
den müflen die Juli-Mitgliedskarten 
bormeifen. 

Heute Abend findenan folgenden 
Pläten Berfammlungen von Gemerts 
ſchaften ſtatt: 


Metallblecharbeiter, 1960 Madiſon Str. 
Zimmerlente Union Rr. 1, 122 LaSalle Str. 
Zimmerleute Union Nr. 21, 188 Blue Ysland Ave, 
Padtteine und Steittmaurer, Pridiavers’ Hall. 
„Soltcitors und Ganvajfers“, % Van Buren Str, 
Mäjchereitagenfuhrleute, 883 Mudifon Str. 
— — —  — 


Mein Mann litt ebenfalls 


an einem zurückgebliebenen Kheumatis⸗ 
mus. Er hatte viel Geld dafür aus— 
gegeben, hatte aber einen Rückſtand im 
Knie behalten. Ich mar ‚bad emige 
Einreiben lange überbrüflig. Das Mit- 
tel von Dr. Pufched, 1619 Diverfey, 
Chicago, hat ed ganz mweggebradt und 
bat nur $1.00 gefoftet. Wir danten 
dem Doktor für diefe Hilfe und werben 
mir und ihm ftet3 anvertrauen; möge 
er unfer Zeuaniß peröffentlichen. 
Eliz. Dietrih, Richland, Kanf. 

Sn allen hartnädigen Leiden wende 

nur immer Pufhfuro an. ans 


Etarb in Deutihland. 


Laut einer foeben hier eingetroffenen 
Depeiche ift in Wiesbaden, Deutfch- 
land, Frau Margarethe Bartholomae, 
die Gattin de3 befannten Brauerä, 
Yranz Bartl,.lomae, plößlich geftors 
ben. Sie mar die Tochter von John ©, 
Miller, einem hervorragenden Bürger 
bon Sterling, 1. 

—> 


Daffer- Bulletin. 


Zaut Befund des Gefundheit3amtes 
ift heute da3 ftäbtifche Leitungsmaf- 
fer aud den Bezugsquellen Hyde Park, 
Late Viem und Carter Harrijon= 
Saugitelle von einwandsfreier Be— 


ſchaffenheit. 
Fur; und Rem. 


* Am SKreiggericht find geftern 42 
Inhaber von Kraftwagen gegen bie 
Stadt Hagbar geworden, um biefe an 
der Durchführung des ftäbtifchen Er=- 
laffes zu verhindern, welcher die Nums 
mertrung der Kraftwagen vorfchr:ibt. 


* Durch Ankauf gelangte die nter= 
national Harvefter Company geftern in 
den Befit des 10 Acres großen Trakt 
Landes, welhe® an der fübdöftlichen 
Ede von Torrence Ave. und 106. Str. 
gelegen ift. Der mit dem bisherigen Ei» 
genthümer, David M. Cummings, 
vereinbarte Kaufpreis mar $72,000. 

* Die Mitglieder der Abmajjerbe- 
börde und Chef-Angenieur Rahbolph 
madien heute eine Wagenfahrt durch 
die Salumet-Region, um fich eine Ans 
ficht darüder zu bilden, welche Route 
die beite für den achtzehn Meilen lan- 
gen Abmwafferfanal fein würde, dur 
welchen der Calumet⸗See mit dem 
großen Drainagegraben verbunden 
werden ſoll. 

* Stadtkämmerer MeGann ſagt, es 
ſei vom Stadtrath ja recht löblich ge— 
weſen, daß er geſtern eine Nachtrags— 
Bewilligung von 850,000 für die Ab- 
fuhr der Abfälle gemacht habe, nur ſei 
es ſchade, daß ein derartiger Betrag in 
der Stadtkaſſe überhaupt nicht vor— 
handen, oder doch nicht verfügbar ſei. 
Herr Blocki meint, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden würde es wohl am beſten ſein, 
daß der Mayor die Bewilligung vetire. 

* Vorſteher Blocki von der ſtädti— 
ſchen Abtheilung für öffentliche Arbei⸗— 
ien hat der Betriebsleiter Roach von 
der Union Tractior Co. benachrich—⸗ 
tigt, daß die Stadt nicht beabſichtigt 
“te, die aenarnte Gefellfhaft an der 
Vornahme nothmendiger Auäbelje- 
rung3urbeiten zu verhindern, daß fie 
aber in Anbetradit der am 30. Yuli 
eintretenden Veränderung in den De- 
ziehungen ziwifchen ihr und ber Etabi 
fi dazu merde verjtehen müffen. bei 
jever Erlaubniß, die ihr ertheilt wird, 
ausdrüdlich zu erflären, daß fie aus 
derfelben keine Rechte auf ungehinderie 
Benübzung derStraßen ableiien werte. 


810.00 Rundfahrt Chicago nad 
&t. Paul Minucapolis, 


Bia Chicago & Nortäweftern:Bahn, am 21, 
— 22. Juli, Rüdfahrt am 27. Yuli. gt 
fahren ab um 9:30 Vorm., 6:30 R * 
10.Uhr Abends und 3 Uhr Morgens. Tidet 
Offices: 212 Clart Str. und Wells Str. 
Station. “mi 
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2eo XIII. 


&8 gibt Zeiten, da wir fol; find, 
Merich zu jein, und es fehlt nicht an 
Augenbliden, da wir uns des Menjch- 
thums ſchämen. Einmal bewundern wir 
den Flug des menſchlichen Geiſtes und 
ſeine Errungenſchaften, und wir mei— 
nen, es könne nur noch eine kurze Weile 
währen, bis es ihm gelänge, ſich die 
Malerie ganz unterthan zu machen; 
dann wieder ſagen wir verzagt und 
hoffnungslos, „und der Menſch iſt doch 
nur ein Thier; er weiß mehr, er kann 
mehr, aber er iſt, wie das Thier, an die 
Materie gefeſſelt. Er vermag ſich für 
kurze Zeit aufzuſchwingen, dem Lichte 
entgegen, aber er fällt immer imieber 
zurüd. Er wird geboren wie da3 Thier 
und ftirbt wie das Thier.“ 

Sole verzagte Stimmungen Jind 
erklärlich. Es ift nicht nöthig, hier auf 
ihre Urfachen hinzumeifen; Ste find nur 
alfzuleicht erfenntlid. Uber fie thun 
dem Menfchen Unrecht. Der Menfd ijt 
nicht „nur ein Thier”, wenn er aud 
„nie das Thier geboren wird und 
ftirbt“. Er ift an die Materie gefeifelt, 
beberrjcht diefe aber durch feinen Geift. 
Der Geift tjt ausfchlaggebend. 

. Dos zeigt fi in nichts beffer, als 
beim Sterben feiner Grofen undnad 
berem Tode. Wenn eine der Größen des 
SIhierreihs dahinfinft, da nahen ala» 
bald die Kleineren und Kleinen, bie 
ihm bi3 dahin feheu aus dem Wege gin- 
gen und feine Größe gar nicht begreifen 
fonnten, den Kadaver zu zerfeßen und 
durhmwühlen und zu zerfleinern, tie 
um zu zeigen: „Seht, er ift nicht mehr, 
fondern viel weniger al3 wir.“ Wenn 
einer der Großen der Menjchen jeinen 
$od findet, da eilen die Kleineren und 
Kleinen aud; hinzu, aber nicht, um ihn 
zu fhmähen und zu verkleinern, ſon— 
bern um ihn zu preifen, um jein Zob 
zu fingen und feine Tugenden in’3 
bellfte Licht zu rücden. Die Menfchheit 
beeilt fich, der Bedeutung und Größe 
feiner Großen Anerkennung zu zollen, 
und da3 Maß verfelben richtet fich nicht 
nad der förperlichen oder materiellen, 
fondern nad} feiner geiftigen Größe, jo 
vie man fie erfannt hat. &3 richtet fi 
nicht nad) dem Maß feines Einfluffes 
auf die Materie, jondern auf den Grad 
feiner Herrfchaft über die@eifter fommt 
e3 an: es find meibliche Fürften und 
Könige geftorben, deren Unterthanen 
nad Hunderten Millionen zählten, und 
deren Herrfhaft fich auf viele Länder 
und Meere erjtredte, und fie wurden 
mit viel Pomp zur Nuhe geleat, aber 
— ihr Tod erregt weniger Antheilnah- 
me, ieniger Auffehen und meniger 
Kommentar, als der de Mannes, der 
geftern in Rom verfchied und feine 
meltlihe Herrichaft bejaß, fondern 
nur durch den Geift regierte. 

Papſt Leo XIII., deſſen Tod heute 
von Hunderten Millionen betrauert 
wird, verkörperte einen Gedanken und 
berrjchte durch die Macht des Gedan- 
tens, durch nichts fonft. Er war ein 
geiftiger Herriher und herrichte mie 
fein anderer nur durch den Geilt — 
feine Herrichaft war größer, al3 bie 
irgend eine® Andern! Die Aufnahme, 
die fein Tod bei der ziviliſirten Menſch⸗ 
heit findet, drüctt das Siegel unter den 
Saß, ben fein Leben und fein Erfolg 
wieder einmal jchrieben: der Geiſt be— 
berriht die Materie. 

. Das Bemerfensmerthe an dem Auf: 
jehen, ver Trauer und der bemunbern- 
ben Anertennung, welche der Tod Leo3 
erregte, ift die Ihatfache, daß fie nicht 
auf Angehörige feiner Kirche beihräntt 
find. Für die Katholiken ftarb mit ihm 
das zeitweilige Haupt der Kirche — für 
bie ganze zivilifirte Welt ftarb ein gro- 
Ber Mantı und mächtiger Herrjcher, ber 
feine außerordentliche Macht immer in 
den Dienft des ?riedens und ber 
Menschlichkeit ftellte. Die gewaltige Be- 
deutung und große Lehre, die in feinem 
eben und. Wirken liegen, find in der 
Shatfadhe enthalten, daß Verfühnlid- 
eit und Milde die Waffen maren, mit 
denen er feine Herrſchaft ausdehnte 
‚und fi) ven gewaltigen Einfluß ge 
wann, ben er auf feine Zeit ausübte. 

Der päpftlicde Stuhl wurde vor ei> 
nem Menfchenalter feiner „weltlichen“ 
Macht beraubt, und Leos Vorgänger 
hat bis zu feinem Tode nie aufgehört, 
die meltlihe Mat zurüdzufordern 
und rief: dadurch; einen Ziviefpalt her- 
bor, ber Niemandem frommte. Papft 
Leo that das nicht. Er leiitete niemals 
Verzicht, aber er ging ftillfehweigend 
über - die meltlihe Marhifrage Hin- 
weg, und heute erfennen tir erft 
fo redt, mie Klug er daran 
that: Er dehnte feine geiftige und 
wirkliche Macht in bi8 dahin 
ungeahnter Weife aus und läßt bei ei» 
nem Zode den päpftlichen Stuhl ein- 
Hlußreicher zurüd, al er je zuvor war. 
Wi heute noch Jemand behaupten, daf 
der Bapit badurh an Anjehen und 
Macht gewinnen könnte, daß er über 
ein paar Hundert oder ein paar Taus 
jend QDuabratmeilen als meltlicher 
Fürft — 

Der Geiſt herrſcht und die Materie 
iſt ihm unterthan. 


„Unabhängigkeit“ und ‚„‚Ronzettr 


tration“‘. 
Bon allen Sünden, welche der ge- 
Konzentration vorge⸗ 
wurden, mar unitreitig 
Augen ehr - Vieler 
taplichfte die, daß durch das Zufam- 


Gerät, has Be, Io Die em 


bie ; 


fe, die'bislang felbft „VBofe” waren, Zu 
Angeftellten gemacht murden. Weil 
man meinte, die tleinen „unabhängi- 
gen” Gejchäftsleute, die bisher in ben 
Städten den mwirthfchaftlichen Mittel: 
ftand bildeten, würden nad) und nad 
ganz verfchwinden, erflärte man, das 
Grab des „Mittelftandes“ überhaupt 
fei gegraben, und da man unter „Dit- 
telſtand“ diejenige Bevölkerungsſchicht 
verſtand und verſteht, die in leidlich 
guten wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
und nicht gerade von der Hand in 
den Mund lebt, war die Folgerung, 
daß es dann, wenn der Mittelſtand 
verſchwunden ſein würde, nur noch we— 
nige Reiche und viele Arme geben mwer- 
be, jchließlich ganz richtig. 

E3 tam befanntli ganz anders. 
Nah unlängst veröffentlichten Aus- 
weiſen ging in Illinois die Zahl ber 
geſchäftlichen Einzelbetriebe nicht zu— 
rück, ſondern ſie ſtieg, aber dieſe Zu— 
nahme iſt zum Theil auf Rechnung 
ganz neuer Geſchäftszweige zu ſchrei— 
ben, zum andern Theil in Geſchäfts—⸗ 
zweigen erfolgt, die von der Zuſam— 


menſchließung überhaupt noch wenig 


und trotz der Zu— 
nahme, welche das Geſammibild 
zeigt, iſt es ſicher, daß in einzelnen 
Geſchäftszweigen die Zahl der Betriebe 
und damit der „unabhängigen Exi— 
ſtenzen“ geringer wurde. 
Man hört auch heute mitunter noch 
die Klage über das Verſchwinden der 
kleineren Geſchäftsleute und damit des 
„Mittelſtandes“, aber doch viel ſeltener 
und nur von Leuten, die ſich ſelbſt in 
ihrer „unabhängigen Exiſtenz“ bedroht 
fühlen, und es für ſo ſehr viel „ehren⸗ 
voller“ halten, in einem ſehr kleinen 
Teiche der Größte oder ſelbſt der Ein— 
zigſte zu ſein, als in einem großen ei— 
ner von vielen verſchiedener Größe, 
vielleicht ein Größerer, aber nicht der 
Größte, daß ſie der praktiſchen Seite 
der Frage gegenüber ihre Augen ver— 
ſchließen und es gar nicht ſehen wollen, 
daß man im großen Teiche ſehr gut 
gedeihen und angenehm leben kann. 
Sie halten noch daran feſt, daß „mit 
den unabhängigen Geſchäftsleuten der 
„Mittelſtand“ nach und nach ver— 
ſchwinden muß,“ das große Publikum 
ſtimmt dem aber nicht mehr bei, denn 
es hat geſehen, daß es den von „den 
Großen verſchluckten und „ruinirten 
Exiſtenzen“ zum guten Theile ſeit der 
Operation beſſer geht als vorher. Als 
Abtheilungsvorſteher u.ſ.w. bei großen 
Betrieben haben ſie nicht nur ein viel 
größeres Thätigkeitsfeld als früher, 
ſie ſind auch ebenſo „unabhängig“ und 


berührt wurden, 


ſtehen ſich wirthſchaftlich beſſer dabei, 


als früher bei dem ſorgenvollen Eigen— 
betrieb. Im Eiſen- und Stahlgeſchäft 
beiſpielsweiſe, in welchem die „Kon— 
zentration“ wohl am größten iſt, iſt 
der „Mittelſtand“ heute ſtärker und 
kräftiger als je zuvor, trotzdem nur 
Einer Präſident des Truſts, alſo 
„Größter“, ſein kann. Die Zuſammen— 
ſchließung bedeutete für die tüchtigen 
Männer, deren ſchöne „Unabhängig— 
keit“ dadurch zerſtört wurde, nicht ein 
Aufhören ihrer nützlichen Thätigkeit, 
ſondern eine Ausdehnung und Gtei- 
gerung derſelben und machte ſie wirth— 
ſchaftlich viel unabhängiger als ſie 
vordem waren. 

Aber einer andern Art „Unabhän— 
gigkeit“ wurde durch den Zuſammen— 
ſchluß zu rieſengroßen Betrieben Ab— 
bruch gethan. Ein großer Captain 
of industry, ein Mann, der in der Be— 
triebsleitung eines großen „Truſts“ 
eine hervorragende Stellung einnimmt, 
ſagte jüngſt in ſeinem Unmuth darü— 
ber, daß er, ihm ungerecht erſcheinende 
Forderungen von Seiten der Arbeiter 
bewilligen mußte und als Antwort auf 
die Frage, warum er es denn that, 
Folgendes: „Warum? Weil ich 
mußte. Früher, als ich noch meine 
eigene Fabrik hatte, hätte ich die Leute 
ausgeſperrt, wenn ſie mir mit derglei— 
chen gekommen wären, jetzt mußte 
ich nachgeben. Nicht aus Angſt vor 
den Leuten oder einem Streik, aber 
aus Angſt vor dem Direktorium, vor 
der Börſe und — ja, — und der öf— 
fentlichen Meinung, für die ein „Truſt“ 
ja allemal im Unrecht iſt, und die die— 
ſem noch lange nicht geſtattet, was ſie 
einem kleinen Fabrikanten gern er— 
laubt. Und dann noch etwas: Solche 
Rieſenbetriebe müſſen ſchließlich 
arbeiten, ſonſt freſſen ſie ſich ſelbſt auf 
oder fallen auseinander.“ 

Je größer der Betrieb, deſto abhän— 
giger ift er, ver Mann, der mit frem- 
dem Gelde arbeitet, muß viel porjichti- 
ger fein, ala der, welcher nur eignes 
Geld im Geihäft hat. Diefer mag ge- 
twillt fein, auf die Profite eines Jahres 
zu verzichten, um nur nicht nachgeben 
zu müffen, wenn er meint, feine 
„Ehre“ oder jein Anfehen ald „Herr“ 
jtehe auf dem Spiele. Der Betrieb3- 
direftor eined „Irujts“ darf das nicht 
thun, denn für den „Iruft“ bebeutet 
das Ausbleiben der Dividenden einen 
Merthverluft feiner Börfenpapiere, der 
fih voraus gar nicht abjhäken Täßt. 
PVerfönliche Ehre u. f. mw. aber gibt 
e3 für ihn nicht, wie ed da im Verkehr 
mit ben „Wrbeitern“ au feinen 
„Herrn“ aibt, fondern nur höherge- 
ftellte. Arbeiter. 

Die „Seelenlofigteit" der Trufts 
bat au) etwas für fi. 


Schlau gemadıt. 


Der Stabtrath hat fich geftern an» 
geftrengt, und dabei, mie man fo jagt, 
feinen guten Tag gehabt. 

Es ift ihm gelungen in einer Frage, 
die fehon fehr viel böfes Blut gemacht 
bat und fon fett Jahren auf Erlebi- 
gung wartete, die Löfung zu finden 
und e8 dabei Allen recht zu machen, Er 
nahm die „Wagenrab-Orbinanz“ mit 
50 gegen 13 Stimmen an! 

Nach den Beftimmungen biefer Or» 
dinanz find die yuhrmwerke in nicht 
weniger als fünfzehn Klaffen einge 
theilt, mobet die Eintheilung nad) dem 
mit 2 —* und —— er⸗ 

olgt und die größere ober geringere 

5 nrabbreite das Ergebniß bet 

such, sizung if. Für Wagen, bie 
r Zabun 


— 


„Abendpoſt⸗ 


wiegen, ſind einzöllige Radreifen ge— 
ſtatlet, dann ſieigert ſich * * 
1000 Pfund Mehrgewicht die Breite 
ber Radreifen um 3 Zoll, ſo bob ür 
Laſtwagen von 20,000 Pfund Gewicht 
achtzöllige Radreifen vorgeſchrieben 
find. Der Fuhrtverfbefiger, der gegen 
biefe Vorfchriften fünbigt, foll an —* 
nem Pocketbuch geſtraft werden, wenn 
man ihn dabei erwiſcht. 


Die Erfahrung in anderen Städten 


hat gelehrt, daß die für die verſchiede⸗ 
nen Laften vorgefchriebenen NRadrei- 
fenbreiten genügen. Wenn alle Fuhr⸗ 
were mit Rädern von folcher Reifen- 
breite ausgeftattet find, wird die Pfla- 
fterung ber Straßen unter fonft glei- 
Ken Bedingungen ungleich viel befier 
balten als bisher bei der Befahrung 
mit fchmalreifigen Wagen. Der 
Steuerzahler, der ewig über den mife- 
tablen Zuftaftb der Straßen und ver 
fchnellen Zerftörung des theuren Pfla- 
fter3 jammert, muß zufrieden fein; 
der Stabtrath that für ıhfn maß er 
thun konnte. Er braucht fich nicht mehr 
bei nachtfchlafender Seit um das 
Pflafter zu forgen. Das Efjen wird 
ihm tieber jchmeden und da3 Bier 
auch. 

Aber auch dem Fuhrwerkbeſitzer, 
dem der Gedanke an die breiten Rad— 
reifen, angeſichts der Koſten, den bie 
Umwandlung ihm verurſachen wüuͤrde, 
ſchon ſeit Langem den Schlaf raubie, 
darf ſich freuen und ſeinem Alderman 
zufrieden die biedere Rechte drücken. 
Denn die ſteuerzahlerfreundliche Or— 
dinanz wurde zwar angenommen, 
aber mit einem Amendment, das ſie 
erſt am 1. Januar 1906 in Kraft tre⸗ 
ten läßt, und das macht Alles gut. 
Bis dahin hat's lange Beine und ein 
Narr, der ſich wegen der Frage, was 
nad) 23 Nahren paffiren maa, ein ein- 
ziged graues Härlein wachſen läßt. 
Der bievere Fuhrmerkäbefiter wird feis 
nen Schlaf wieder finden und das Ef- 
fen wird ihm mieber fcehmeden und ber 
Hahnenſchwanz auch. So ſind ſie 
beide zufrieden und der biedere Stadt— 
vater reibt ſich die Hände, klopft ſich 
auf das Bäuchlein und ſagt ſich lo— 
besvoll, das haſt Du ſchlau gemacht, 
mein Sohn. Jetzt kannſt Du Dich 
mit gutem Gewiſſen ausruhen von der 
harten Arbeit und Dir eine „kalte Fla— 
ſche“ ſchmecken laſſen. Zweiundeinhalb 
Jahre lang wenigſtens haben wir 
nunmehr Ruhe vor dem Popanz. Der 
Steuerzahler wollte unangenehm trer= 
den; er macht’ mich mit feinen Reden 
krank, jetzt jchläft er wieder, Gott fei 
d 


ank. 

So ſind ſie Alle zufrieden, und Alles 
iſt ſchön und gut — nur die Straßen 
werden immer ſchlechter werden, und 
das ſchnelle Zerfahren der neuen 
Pflaſterungen wird fortdauern auf uns 
abſehbare Zeiten. Oder iſt in ganz 
Chicago wirklich Jemand zu finden, 
der es für möglich hielte, daß vom 1. 
Januar 1906 nur Wagenräder vor— 
ſchriftsmäßiger Breite; über unſere 
Straßen rollen werden? Man ſagt, 
por dem Herrgott und der kindlichen 
Einfalt ift Alles möglich, aber aud) 
da muß man hinzufegen: „Mit Aus 
nahmen.“ Denn jene it un 
möglith! Nach zweiundeinhalb 
Jahren? Wer wird ſich am 1. 
Januar 1906 wohl überhaupt noch 
entſinnen, ß am 20. Juli 1908 
eine derartige Ordinanz angenommen 
wurde?! Und wenn es Leute mit ſolch 
phänomenalem Gedächtniß geben und 
man wirklich auf die Ordinanz auf— 
merkſam machen ſollte, was hätte das 
zu bedeuten? Würde man da vielleicht 
gar die armen Leute beſtrafen wollen, 
die ihrer ganz vergaßen? Das wäre ja 
der reine Raub, und daß das angehen 
könnte, daran iſt gar nicht zu denken. 
Die Friſt muß verlängert, mindeſtens 
e in Jahr muß zugegeben werden, wird 
man fordern, und die Forderung wird 
gern bewilligt werden; voraus— 
ſichtlich nicht ein, ſondern mehrere 
Male, denn man muß Rückſicht nehmen 
auf „die aumen Leute“. 

Den Reformern und Steuerzah— 
lern iſt mit der Ordinanz der Mund 
verſtopft worden, und weiter hat's kei— 
nen Zweck. Was nad) 2% Jahren ge- 
ſchehen wird, wer frägt heute danach? 
Da mag der Himmel einfallen und da 
mag aub die Magenrabordinanz 
durchgeführt werben; ed maa aber aud) 
fein, daß der Himmel und au danır 
noch erhalten bleibt, und mas anderes 
auch. — — — — 


Regierungswerkſtätten —, offene“ 
Werkſtätten. 


In derRegierungsdruckerei zuWaſh— 
ington, der größten Druckerwerkſtatt 
bes Landes, find die Gemwerfjchaftäre- 
geln mit den Landesgejegen in Zus 
fammenftoß gerathen. &3 ijt dieſe Re— 
gierungsmwerfitatt niemald förmlich 
als „Union-Chop“ erflärt morden,aber 
fie tft ald folcher geführt und gehand- 
habt worden. Die Vorfteher und Werk: 
führer find Gemwerffchaftler und haben 
dafür geforgt, daß — troß der Zipil- 
bienftgefege und Regeln, denen die 
Anftalt unterfteht—nur Gemerkjchaft- 
ler Beichäftigung erhielten; ober daß, 
fall3 doch einmal ein Nichtgewerkfchaft- 
ler bineinfam, diefer alabald dem be 
treffenden Fachverein fih anfchließen 
mußte. Unionlöhne murden bezahlt 
(oder noch etwas mehr) und die fonfti- 
gen Uniongregeln befolgt. 

Nun ift diefer Tage einer der Hilfs- 
werfführer, William A. Miller, aus 
feinem Fachverein (der Wafhingtoner 
Buchdrucker-Gewerkſchaft) ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden: aus Gründen, worüber die 
vorliegenden Berichte keine Mitthei— 
lung machen, die auch für den weiteren 
Verlauf der Sache als nebenſächlich 
gelten können. Nachdem ſolchermaßen 
der beſagte Miller ein Nichtgewerk⸗ 
ſchaftler geworden, und weil er ein 
ſolcher geworden, hat ihm der An⸗ 
ſtaltsdirektor — „Public Printer“ 
Palmer — den Abſchied gegeben. Mil⸗ 
ler hat ſich daraufhin bei der Zivil⸗ 
dienſt⸗ Kommiſſion gebührend beſchwert 
und dieſe hat entſchieden, daß die Ent⸗ 
ae gs die Zivildienſtregeln ver⸗ 

t, al o vefepmt rig ift. Sie hat an- 
geordnet, daß ller wieder zu ‚bes 


Thäftigen fei, und bat zugleih den 
Präfidenten von dem®orfalle instennt- 
niß geſetzt. 

In einem bereits vom 18. d. datir⸗ 
ten, aber erſt heute zur Veröffentlichung 
gelangten Schreiben an Sekretär Cor— 
telyou, den Vorfteher des neuen Re- 
gierungs = Departements für Handel3- 
und Arbeit = Angelegenheiten, bat 
darauf Präfident Roofevelt die Anorb- 
nung ber Zipilbienft - Kommiffion zu= 
nädft vorläufig beftätigt und endailti= 
ge Entiheidung in der Angelegenheit 
weiterer Unterfuhung vorbehalten. 
Bereits in diefem Schreiben aber er- 
Härt er, daß, fomweit der porliegende 
Bericht ein Urtheil geftatte, die Ab- 
fegung Miller’3 nicht anders denn als 
ungefeglich betrachtet werben fünne. 
„Es iſt“ —ſagt er — „nichts dagegen 
einzumenden, wenn die Angeftellten 
der Regierungsdruderei fich zu e'ner 
Körperfihaft vereinigen, wenn fie den 
' Wunfch dazu hegen; feinesfall3 aber 
| fann erlaubt werben, daß Vorichriften 

oder Beichlüffe folder Vereinigung 
die Gefege der Dereinigten Staaten 
außer Kraft jeten, deren Aufrechter- 
haltung und Vollftrefung meine ge: 
ſchworene Verpflichtung iſt.“ 

Schon am nächſten Tage iſt dieſem 
erſten Schreiben ein zweites an ben— 
ſelben Beamten gefolgt, worin der 
Präſident den nachfolgenden Satz aus 
dem Berichte der von ihm zur Schlich⸗ 
tung des borjährigen Koblengräber- 
Streif3 ernannten Schiedstommiffton 
anführt: 

„Es wird hiermit entſchieden und 
erfannt, daß niemandem Befchäftigung 
berieigert und niemand jonft zurüd- 
gejeßt oder benachtheiligt werben fol 
auf Grund der Thatfache, daß er, nber 
dat er nicht, Mitglied einer Urbeiter- 
Organifation ift; und daß Angeftellte, 
melche feiner Organifation annehören, 
bon Mitgliedern folcher Organifatio- 
nen nicht ‚behelligt oder gegen Andere 
in Nachtheil gefeßt werben follen.” 

Der Präfivent fügt hinzu, daß er 
feinerzeit den Befund biejer Kommif- 
fion, melche jelbit einen Gewerkfchartler 
zum Mitglied hatte, herzlich gutgehei⸗ 
hen hat. Und, ſagt er weiter, ob auch 
die Kommiſſion nur mit den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Arbeiter-Organiſationen 
und Privat⸗Arbeitgebern zu thun ge— 
habt habe, ſo gebiete doch ſchon einfa⸗ 
che Anſtändigkeit, daß das ſolcher Wei⸗ 
ſe erklärte und furchtlos verkündete 
Prinzip au in allen Regierungs- 
zmweigen Befolgung finde. 

Abſchriften dieſes Briefes ſind auf 
Anordnung des Präſidenten dem 
„Public Printer“ und ber Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion, um ſich darnach zu rich— 
ten, zugeſtellt worden. Der erſtere Be⸗ 
amte hat denn auch ſchleunigſt durch 
förmliche Wiederrufung der geſetzwi— 
drigenEntlaſſung dem Gebote desßrä- 
fidenten Gehorfam geleiftet; Miller tft 
von ihm benachrichtigt morben, daß er 
jeberzeit wieder zur Arbeit „„Inmmen 


fonne. ——— 


* * * 


In irgend welchem Privatunterneh— 
men hätte ein ſolches Vorkommniß 
zum Ausftand führen fünnen. In 
Hunderten von Fallen hat ed da- 
zu gefihrt. Dust die Gemerffchuftler 
nicht mit Nichtgemerkfchaftlern zufam-= 
men arbeiten mollten und ben Urs 
beitgeber zwingen mollten, nur Ge 
merffchaftler zu befchäftigen, it der 
Anlak von fehier unzähligen, Tangtvie= 
tigen Kämpfen und Fehben geiveien. 
Um fo bemerfensmwerther, daß man in 
der arofen Regierungsmwerfitatt von 
feinem WWnrte des MWiderfpruchd hört. 

Bemerfenömwerth — aber auch) be- 
greiflich genug. E3 war der Vizeprä- 
fident einer der, in ber Regierungd- 
druderei vertretenen Gewerkſchaften, 
der bier vor einiger Zeit vor ber 
„Poit-Dffice Elerf3 Union“ über die 
Thorheit und die Ausficht2lofigfeit des 
Verſuches ſprach, die Gewerkſchafts— 
Bewegung auf das Gebiet des öffentli— 
chen Dienſtes auszudehnen. Erſtens, 
weil die Behandlung der Arbeiter im 
öffentlichen Dienſte eine derartige iſt, 
daß, wenn alle Arbeiter ſo gut ge— 
ſtellt wären, überhaupt keine Gewerk— 
ſchaften und keine Gewerkſchaftskäm— 
pfe nöthig ſein würden. Zweitens, 
weil der öffentliche Dienſt, welcher rt 
er auch ſein möge, ſtets durch allgemei— 
ne Geſetze im Intereſſe der Allgemein— 
heit geregelt werden muß. 

Würden die Gewerkſchaften die 
Mehrheit des Volkes bilden, ſo würden 
ſie ſelbſtvberſtändlich auch die Macht der 
Geſetzgebung beſitzen und könnten alle 
Geſetze nach ihrem Gefallen und Belie— 
ben zu ihrem ausſchließlichen Vortheil 
geſtalten. Diewe'l ſie jedoch nur einen 
verhältnißmäßig geringen Bruchtheil 
des Volkes bilden, dürfen ſie ſelbſtver— 
ſtändlich nicht erwarten, daß die Mehr— 
heit das Recht der Geſetzgebung ihnen 
abtreten werde. Und können ebenſo 
wenig erwarten, daß die Mehrheit ih— 
nen geſtatten werde, die Geſetze zu 
übertreten oder n:chtig zu machen, mel- 
he fie (die Mehrheit) zum allgemei- 

nen Beftern für nothwendig erachtet. 

Zu diefen Gejelen gehören die, mel: 
he allen Bürgern die Gleichheit vor 
dem Gefege gemährleilten; Allen glei- 
he Rechte in allen öffentlichen Angele- 
genheiten jichern; und es verbieten, 
dat öffentliihe Gelder anders als im 
öffentlichen Intereffe verwendet mer- 

Affe diefe Gefehe mühten über 
| den Haufen geworfen werben, und alle 
mit der Gefehvolftrefung betrauten 


ben. 


Beamten und Behörden müßten ihrer 
geichmorenen Pfliht untreu erben, 
menn ber öffentliche Dienft oder irgend 
ein Zweig diefes Dienftes, oder die Be- 
theiligung an öffentlichen Arbeiten, 
Kontraften, Lieferungen u. f. m. nicht 
mehr gleihmäßig allen Bürgern, fon- 
dern nıtr noch den Angehöricen einer 
beſonderen Klaſſe oder Verbindung 
zugänglich ſein ſollte. Die Tauſende von 
Gewerkſchaftlern in der Waſhingtoner 
Regierungsdruckerei beweiſen durch ihr 
Verhalten, daß fie jich in diefem Buntte 
teiner Täufhung bingeben und flug 
‚genug find, fid) nicht in einem aus- 
fißtzlofen Kampfe um ihre angeneh- 
‚men Stellungen zu bringen. — 


‘, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1903. / 


a er — 


es En 


Berliner Ferientoloniften. 


Sn den erften Tagen be3 Juli, wenn 
die Sommerhie -über dem Asphalt 
brütet und die Steinmaffen der gro- 
Ben Stadt förmlich zu rauchen fchei- 
nen, dann erlebt Berlin feinen großen 
yerien-Erodus, der feinen Höhepunft 
in der Zeit vom 2. bi3 7. Yuli erreicht. 
innerhalb diefer Frift fallt faft ftet3 
ber Beginn der Schulferien; vorſorg— 
liche Eltern fahren mit ihren Kindern 
fhon einen oder zwei Tage borber, 
einige warten den Haupttrubel ab und 
fahren erft dann, menn der erfte große 
Schub meg ift. Die Bahnverwaltung 
thut alles Mögliche, um fih und An 
deren die Rieſenaufgaben dieſes Ver— 
kehrs zu erleichtern; ſie verkauft Fahr— 
karten im voraus, ſie fordert an den 
Anſchlagſäulen auf, das Gepäck 24 
Stunden vorher aufzugeben. Trotzdem 
gleicht beſonders der Stettiner Bahn— 
hof am Samſtag nach dem Schulſchluß 
einem aufgeregten Bienenkorbe, wo 
Tauſende durcheinander ſchwirren. 
Der Stettiner Bahnhof trägt die 
Hauptlaſt des Berliner Ferienverkehrs; 
ſchon in aller Morgenfrühe raſſeln von 
allen Seiten die Droſchken zu ihm 
heran. Das ſind goldene Tage für 
Dienſtmänner und Gepäckträger. 

Wer freilich das nöthige Geld in der 
Taſche hat, kann die Sehnſucht nach 
den kühlen Geſtaden der See oder den 
blauen Linien der Berge leicht befriedi— 
gen. Anders iſt es mit den Armen 
und den Aermſten, und es iſt ein er— 
freuliches Zeichen der Zeit, daß auch 
für dieſe etwas geſchieht, daß auch ihre 
Kinder etwas von der wonnevollen 
Reiſezeit haben. Dafür ſorgt der Ver— 
ein der Berliner Ferienkolonien, der 
jährlich Tauſende von Kindern Unbe— 
mittelter hinausſchickt in die Berge 
und an die See. Ihre Abfahrt, die 
meiſt am 2. Juli oder kurz vor dem 
Schulſchluß ſtattfindet, iſt eines der 
rührendſten Schauſpiele, die man auf 
Berliner Bahnhöfen beobachten kann. 
Meiſt fahren die Züge, beſonders die 


nach der Oſtſeeküſte, in aller Frühe 
Die Kinder | 


zwifchen 8 und 9 Uhr. 
verfammeln fi auf dem Plate vor 


der Bahnhofshalle folonienmeife, d. B. | 


jede Kolonie hat eine Yyahne, auf der 
ihr Name in großen Lettern zu lejen 


ift; die Neuantommenden twiflen dann | 
fofort, mo fie fich einzureihen haben. | 
Außerdem forgen Herren und Damen | 


des Vereins, die, an ausgeſteckten Kar— 
ten kenntlich, zugegen ſind, für Ruhe 
und Ordnung, was bei dem unruhigen 
kleinen Volk, dem zudem das Reiſen 
eine ganz ungewohnte und unerhörte 
Sache iſt, durchaus nöthig iſt. 

Da ſind Manche, die nie aus den 
Steinwüſten der Acker- und derBorſig⸗ 
Straße herausgekommen ſind, die nie 
ein wogendes Getreidefeld, einen tiefen 
Buchenhain mit ſeinen kühlen Schat— 
ten, ſeinen moosgrauen Stämmen ge— 
ſehen haben. Für ſie Alle geht jetzt eine 
neue Welt auf. In den ſchmalen, oft 
grauen und ſchmalen Geſichtern zuckt 
es nur ſo von unruhiger Erwartung. 
Sie haben ihre kleinen Köfferchen, 
Holzkäſten oder Körbe bei ſich — was 
aber den Zug vor Allem kennzeichnet, 
ſind die Tauſende von Angehörigen, 
die ſie auf den Bahnhof geleiten. Auf 
dem Bahnſteig wartet ſchon ein rieſiger 
Sonderzug, meiſt 14 bis 15 Wagen, 
der bis Stralſund und Rügen geht, in 
die Wagen werden nun die einzelnen 
Kolonien vertheilt. Jeder Wagen hat 
am erſten Abtheil einen Zettel: „Re— 
ſervirt für Ferienkolonie. . . . Knaben— 
oder Mädchen-Station. 70 Knaben.“ 
Das geht ganz militäriſch, für dieſe 
Kolonisten und für den Maſſen⸗ 
andrang ohne Zweifel das Beite. Ohne 
genaue und jtrenge Anmeifungen 
würde man da nie fertig. 

Mährend man auf die Abfahrt de3 
Zuges martet, fteht mie eine Mauer 
eine ungeheure Menfchenmenge auf dem 
Bahnfteig — die Eltern und Angehö- 
rigen, die ihre Lieblinge noch einmal 
fehen wollen vor der Abfahrt. Und 
al die ungeduldiger und zappelnden 
blonden und braunen Köpfe, die im 
Geijte Thon längft weit draußen in der 
Herne find, neigen fich noch einmal her- 
aus aus ihren befcheidenen Abtheilen 


dritter Klaffe._ „Na, abje, Mutter! 


Adien — abieu — Gleich geht’3 log!“ 
Es jegt noch eine Fluth von Ermah- 
nungen und fürforgliden Wünfcen: 
„Zrintt nicht zu viel, befonder8 wenn 
She heiß jeid.“ „Seid hübfch brav 
und folgjam —!” 
Ihmeden draußen!“ „Nicht laufen in 
der Sonne, hörft Du!“ „Gleich geht’3 
los!" jubeln die Kinder, die fchon 
längst nicht mehr zuhören. „Zuricd 
da!“ fommandiren die Schaffner, und 
der Zug fett fi in Verwegung, bon 
einem braufenden, allgemeinen Qurra! 
bon wehenden Tücher- und Hüte— 
ſchwenken begrüßt. Die ärmlich, aber 
ſauber gekleidete Menge, die den Bahn— 
hof verläßt, iſt ſicher, ihre Kinder ge— 
ſtärkt und gekräftigt, mit gebräunden 
Wangen nach vier Wochen wiederzu— 
ſehen. Freilich, ſo viel auch geſchieht, 
nicht Aller Wünſche können ja befrie— 
digt werden. Ueber 4200 Kinder ſen— 
det der Verein diesmal hinaus, nicht 
blos an die See, ſondern auch in Sol— 
bäder, in den Wald und in die Haide. 


Die deutſchen SZüdpol⸗Fahrer. 


Bon der beutjchen Sübpolar = Er- 
pebition wird aus Kapftadt, 9, Juni, 


ı geihrieben: Heute Morgen traf 1.2: die 


Nachricht ein, daß der „Gauß“ in der 
Simons - Bay eingetroffen fei, und ich 
verlor feine Zeit, dem Schiffe einen 
Befuh abzuftatten. Das Schiff jah 
mebr oder weniger jo au mie alle 
Schiffe, die wir von«Norbpol = Frpe= 
bitionen ber in der Abbildung feinen. 
Schön wäre nicht die richtige Bezeich— 
nung, elegant noch weniger, aber praf- 
tifch trifft mahrfcheinlich beffer zu, da= 
gegen find die Dffiziese und Gelehrten 
des Schiffes von pollenveter Liebens- 
mürbigteit und Gaftfreibeit. Schon 
ber äußere Anblid des Schiffes bezeug⸗ 
te, mie manden Sturm e3 burcdhge- 
macht haben muß, der äußere Anjtrich 


des mit härteftem amerifanifchen A-rt» 
\polz befieibeten Rumpfes ift Durch die 


_ 


nn nen 
4, 


Eisfchollen vofllommen abgefchabt, fo- 

ar das Holz fetbit theilmeife abgefa- 
Pert; ber plumpe breite Bug zeugt von 
mandem harten Anprall an das Pad- 
ei und die hoch am Vormafte befeftigte 
Tonne, aus welcher ber MWachtoffizier 
oft ftundenlang.in eifigen Schneeftür- 
men durch feine Schneebrille nach eis- 
freiem Waffer, nach der Möglichkeit ei- 
ner Durchfahrt auszufpähben " ıtte, fen- 
det durch ihren bloßen Anblid ein ei- 


figes Fröfteln durch alle Glieder, winn | 


man bedenft, melchen Qiemperaturen 
ber Menfch in folchen Breiten und in 
biefer Lage zu trogen hat. 

Det Gau, am 2.April 1901 in Kiel 
bom Stapel gelaufen, trat am 11. Aus 


' gut deffeiben Sahres die Reife an, er- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


„Laßt's Euch gut 


reichte St. Vincent im September und 
Kapſtadt am 20. November 1901, ver⸗ 
ließ Kapſtadt am 9. Dezember und er— 
reichte Kerguelen am 31. Januar 1902. 
Dort wurde eine kleinere Expedition, 
beſtehend aus Dr. Werth, Dr. Luyken 
und Herrn Enzenäberger. gelandet, die 
während der Weiterreife des Gauß in 
gemeinfamer Arbeit gleichzeitige Bco- 
bachtungen zu machen hatte. In Rer- 
guelen wurden auch Kohlen, Vorrätbe, 
Ausrüftungsgegenftände, Hunde und 
Shlitten an Bord genommen, die bürdh 
ein anderes Schiff auf Kerguelen für 
den Gauf niedergelegt worden varen. 
Durch mwidrige Winde, Meffungen, Lo» 
tungen ufm. mar mehr Zeit berioren 
torden, al3 beabfichtigt war, denn ei- 
gentlich hätte der Gauß fehon (ende 
November im Eife fein müflfen  n die 
beiden einzigen Sommermonate ritig 
ausnüßen zu fünnen. Am 1. Fesruar 
1902 wurde von Sterguelen die Weiter: 
reife nah Süden angetreten, am 14. 
Yebruar das erfte Eis angetroffen "nd 
am 15. die Grenze des Padeisgürteld 
erreicht. Verfuche, diefen Gürtel zu 
durchdringen, endeten damit, daß am 
22. Februar mährend eines fehr hef- 
tigen Schneefturmes da3 Schiff voll- 
fommen im Eife eingefchlofjen irde 
und troß aller Anjtrengungen bi3 zum 
8. yebruar 1903 in diefer Lage ver» 
bleiben mußte. 

Diefe lange Zeit wurde mit Schlit- 
ten = Erpeditionen auf das Feitland, 
Sonderungen und Beobadhtungen auss 
gejtellt und im Allgemeinen feftgeitellt, 
daß Jich ziwifchen dem 66. und 67. füb- 
lichen Breitengrabe in nahezu oft=meits 
fiher Richtung die Nordfüfte eines 
Kontinents binzieht, der von der Er- 
pebition Kaifer Wilhelm II.-Land be- 
nannt wurde. Da derſelbe vollkom— 
men vergletſchert iſt, waren nicht viele 
geologiſche Beobachtungen möglich, je— 
doch wurde der Krater eines erloſche— 
nen Vulkans von 375 Meter Meeres⸗ 
höhe auf einer Breite von 66 48° ent» 
deckt, welches auch die füdnlichite Breite 
it, zu-melcher die Erpedition vorge- 
drungen ift. Die Hunde, von denen 
da® Schiff nicht nur noch einen guien 
Trupp alter Thiere, fondern auch einen 
ftarfen Zumach3 von neugeborenen an 
Bord führt, find fehr intereffante 
Ihiere: Fromm, ftarf und gebuldia fe= 
hen fie aus, mit-Pelgen, die nur mit de= 
nen dbe3 Eisbären verglichen mwecben 
fönnen. Sie haben der Erpebition 
vortreffliche Dienſte geleiftet; leider 
mußten bei der Abfahrt von der Webers 
winterungsftelle 40 erjchoffen werden, 
da man fie weder mitnehmen Tonnte, 
noch hilflos zurüdlaffen wollte. Die 
englifchen Seebehörden von Simon?» 
ton benehmen fi) der Erpedition ge— 
genüber in hervorragend liebenswürdi— 
ger und zuvorkommender Weiſe. Eine 
Dampfbarkaſſe iſt dem Schiff zur Ver⸗ 
mittlung des Verkehrs mit dem Lande 
zur ſtändigen Verfügung geſtellt, ſo— 
wie auch die ganze Werft mit ihren Ar— 
beitern, und die Ausbeſſerungen am 
Gauß werden ebenfalls auf Koſten der 
Behörden vorgenommen. Heute, kurz 
vor dem Auslaufen des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders zu Uebungszwecken, findet 
auf der Terpſichore ein großes Zelt: 
mahl zu Ehren der Offiziere und Ge— 
lehrten des Gauß ſtatt. 

— — — — — —— —— 
Lokalbericht. 
— 
Hotelbrand. 


Das Melroſe Hotel, das einzige 
Gaſthaus in dem Vorort Meltofe, 
brannte geſtern bis auf den Grund 
nieder. Die Flammen wurden von 
zwei kleinen Knaben entdeckt, welche die 
Feuerwehr benachrichtigten. Als die— 
felbe auf der Branbftätte eintraf, jtand 
jedoch fchon die ganze Worberjeite des 
Gebäudes in Flammen, fodaß alle 
Löfchverfuche erfolglos waren. Eimas 
fpäter traf die Feuerwehr aus dem be- 
nachbarten Maymood ein und half, 
die angrenzenden Gebäude bor der Ser: 
ftörung zu bewahren. Das Hotel war 
Eig:nthum von William Bond, ber 
"feinen Berluft"auf $1500 hätt. Das 
Gebäude war $5000 mwerth, aber der 
Schaben ift zum größten Theil durch 
Verficherung gebedt. 


— 


Zie Ausreigerin wicder daheim. 


Die vierzehnjährige Minnie Gabriel 
tmurbe vor wenigen Tagen aus ber Ba- 
pierfehachtelfabrit entlafien, in melder 
fie zur Zeit der Schulferien Beſchäfti— 
gung gefunden hatte. Anftatt zu ihren, 
im Gebäude Nr. 1399 Spaulding Une. 
wohnhaften, Eltern zurückzukehren, be— 
gab ſich Minnie heimlich nach Teedville, 
Ill. zu ihrer Großmutter. Die ge⸗— 
ängſtigten Eltern 
Ausbleiben ihrer Tochter nicht erklären 
und wendelen ſich, ſchon das Schlimm⸗ 
ſte befürchtend, an die Polizei. Geſtern 
Abend traf das ſchon verloren geglaub— 
tz Mädchen reumüthig wieder daheim 
ein. 


Leſet die Sonntagpoſt«. 


Niedrige Raten weſtlich. 


Die Chicago Great Weſtern-⸗Bahn verkauft 
tom 1. bis 14. Aug. einſchließlich, Tickers 
nach Seattle, Waſh. zu bedeutend herabge— 
jegten Preijen. Wegen weiterer Juformation 
wende man jich’an irgend einen AgAıten der 
Great Weftern oder an-I. P. Elmer, G. P. 
Q., Chicago, AU. R il, didofa— sag 
— 

— 


| ten geftorben ift. Beerd 


fonnten fh daß 


BEE 


Sodes-Anzeige. 
——— und Bekannten die trauxiak Nach⸗ 
richt daß unſer geliebter Gatte und Vãter 
John R. Miller 
im Alter von 30 Jahren 8 Monaten und 25 
Tagen geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, den 22. Juli, um 9.30 Morgens, 
dom Trauerbaufe, 4239 Wentworth Apde., nad 
der ©t. gs Kirche, von dort nad dem St. 
Bonifazius Gottesader. Um ftilles Beileid bit: 
ten die trauternden Hinterbliebenen: 
Margarethe GC. Milier geb. Kill, Gattin. 


Gilbert ilfer, Sobn. 
Eledeland, Obio, Zeitungen bitte au Zopiren. 


Tuode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, das mein lieber Gatte und unier Vater 
Sohn Schroeder 
am Montag, den 20. Juli, im Alter von 74 Jab- 
igung Donnerftag um 
1.30 Nadm., nah Wunder Sriedbof, vom 
zrauerbaufe, 577 W.- 12. Str. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Schroeder, Gattin. 
Dirs. A. Arneger und Lizzie Schroeder, 


„. zödter. 
Ghas. H. Schroeder, Sohn. 


Tode8- Anzeige, 
‚Hiermit die traurige Hahricht, daß meine ge 
liebte Zrau und Mutter 
Varia Ginborf 
am Montag, den 20. Juli, Morgens, felig ent- 
f&lafen ift im Alter von 34 Jahren ud 5 Mo- 
naten. Beerdi Pe findet itatt am Vittwodh, den 
2. „Suli, balb_10 Uhr, vom Ttauerbaufe, 264 
2. Darrtion Str, nad der St. Franziskus— 
Kirche und dann nah dem Et. Bonifazius Fried» 
bof. Die tranerndent Hinterbliebenen: 
* ias Det Rater. 
nand, Amanda, Maria und EI 
Giudorf, Kinver, re 
—— 
Todes-Anzeige. 

Brishton Hive Nr. 49 2. DO. m. 
Den Schweitern obiger Loge die trauri 
Nachricht, dab unfere Schweiter up 
Elizabeth Oreans 
geftorben ift, und findet deren Beerdiauna am 
Mittwoch. den 22. Juli, 9 Uhr Vor. ‚Itatt, 
bom Zrauerhaufe, 1044 Archer Ade., nah dem 
Bonifagius ‚Sriedhof. Die Beamten werven er» 
ſucht um 8 br in der Logenhalle zu fein, um 
der Bernorbenen bie legte Ehre au ermeilen. 
Barbara Stump, Lady Commander, 

Elife Hoffmann, Record Keeper. 


Todes-Anzeige. 


en umd Belannten die traurige Nach» 
ti —— meine geliebte Gattin und unfere liebe 


‚dı 
Elizabeih Orcand 

im Alter don 56_Jabren nah langem Leiden 
fanft entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt aın 
Mittwoch, den 22. yult, un 3.45 Vorm., bom 
Zrauerbaufe, 1944 Arder Ave, nah dem Et. 
Ronifaziuns riedhof. Um ftile Ibetlnahme bit 
ten die trauernden Sinterhliedenen: 

Wilhelm Oreaus, Gatte. 


mdi Annie und Louiſe Oreaus, Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Geſtern Morgen um 10 Uhr ſtarb nach kurzem 

Ben meine liede Gattin, unfere gute geliebte 
Yhulter 

Garolina Wernide 

im Alter von 44 Jahren. Beerdigung Mittwoch, 

Mergens 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 3249 NR. 

Clart Str., nach der Kirche Lady of Lourdes u. 

von da nach dem St. Bonifazius Gottesacker. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Vaul Wernicke, Gatte. 


mdi 
Hermann, Paula, Chatlotte, Arthur, 
Kinder. 


Geſtorben: Peter Miller, am 20. Juli, ge— 
liebter Gatte bon Eva Miller und Pater bon 
Frank, William und Thomas Miller. Beerdi— 
gung dom Trauerbaufe, 5309 PBaulina Str., 
Mitimodb, den 22. Juli, 10 Uber Vorm,, 


init dev Grand Trunf Eifendbahn nah dem St. 
Marien Gottesader. Mitglied von St. Nicholas 
Kourt, E.D. 5, Ne. 20. 

Geftorben: Henrh C. Schroeder, 38 Jahre ud 
10 Monate alt, geliebter Sohn don Henry und 
Margarethe Echrveder, Bruder don Fred, Otto, 
Albert Schroeder ıumd rau Clara Liehhardt. 
Benräbniß vom Trauerhaufe, 799 W. Obio Str., 
am Donneritag, den 23. Juli, um 2 Uhr Nadın., 
nad) Graceland. dimido 


Dankſagung. 

Freunden und Bekannten und beſonders dem 
Damenverein Edelweiß, dem Damenderein 
Beethoben und dem Nordweſt Frauenverein ven 
beſten Danul für die aufrichtine Iheilgabme ır. 
die reihe Blumenfpende bei dem Lei begäng* 
niffe meiner lieben ‚Gattin, und, Defäftders fage 
ih dein obigen, adhtdaren Vereinigungen nen 
beften Dank für Die prompte Auszahlung des 
Sterhegeldes, und lann die obigen Bereine allen 
Damen beitens zum Anihluß empfehlen. Ach— 
tungsvoll mit nodhmaligem beitem Dant 

Um. Lange, 175 N. Humboldt Eir. 


— — — — m — 


HILLINGER S ham 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 
eines Orccheiter und Wuftreten berühmter Schaus 
fpieler (High Claß Vaudeville Show). Vorſtelungen 
jeden Abend fowie — und Sonntag Nahmits 
tag.— Eintritt: 10e und 206 pro Berfon.—Nepint 
Nortbiweitern:hohbahn bis aur Belmont Station.— 
Der Ihöne fihattige Garten mit Veranden bietet fFas 
milen einen angenehmen und gefelligen Aufenthalt. 

Bin? 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 


Schönfter Yamilien-Mefort in der Nähe Chicagos, 
Vorzüiglige Küche. Herelihe Luft und atur, 
Baden im See. Guter Fiihtang. 3000 gs Bart 
am Geeufer. Reue Kegelbahnen. Rorthimellern: Bahn 
nah Genoa Junction. l6in, difrfon, 2m 


August Rothe. 


Un der Milwaufee & St. Paul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 


21,23,25,27,29,31j! 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih er Neuheit. D.R. ®P. 
.„ 34120 T 1304) 


Fifch- Witterung 


für Angel», Nes- und Reuffenfticherei. 
Bon Berufs: und Sportfifhern empfohlen. 
Brei einer Blehdnfe: T5e_francn; Probe- 
bücdfe 25c per Boft. 
Allein Verlauf und Berfandtitelle für Nord» 
- Amerila : 


J. SAULNIER, 


650 Melrofe Avenue, New Vort. 
18ilim 


xl, North 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Sningle-Roofe 


Terra Eotta Tile Tops, galvanifirte Dady 
rinnen, Tud-Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


Iuli,im& 


Einladung zum Abonnement auf das allge 
mein beliebte und populäre Berliner buntfarbig 
illuſtrirte Wochenbi 


„Das Rleine Wißblatt“ 


(Auflage 120,000). Quartal 70e, Einzelne 
mmern Ge n Amerila alleinig au ber 


ziehen durch 


Die Iuternationafe Annoncen - Agentur, 


650 Meirofe Avenue, New York. 

2in,imt,2 

CD N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randoiph Sir., 

—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Augengläjer rine Speziaiität. 


Aodals, Gameras uud phologr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


@olph Str 


Gelst die „Fonntagpon« 


— 
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Sotalbericht. 
Eine Menge Arbeil. 


— — 


Der Stadtrath erledigt ſie, ehe er 
Ferien macht. 


Anlagen füuͤr Waſſerhochdruck. 


Ihre Einrichtung nunmehr eine beſchloſſene 
Sache — Laſtwagen müſſen mit breiten 
Rädern verſehen werden, aber erſt in zwei 
und einem halben Jahr. 


Der Stadtrath hat geſtern in einer 
ſehr langen Sitzung eine Reihe wich— 
liger Gefſchäfte erledigt, ſich dann 
aber unter Ausbrüchen einer Yröhlic- 
feit bis zum 28. Geptember vertagt, 
mie jie fonft nur Schulbuben eigen itt, 
wenn’s in die Ferien geht, oder allen= 
alla den PBörfianern am ahrez- 
ihluß. Die Väter der Gemeinde bom- 
bardirten einander mit Papierfugeln 
und mit den por ihnen aufgejchichte- 
ten Heften der Siyungs = Protoftolle, 
daß es faft graufam anzujehen mar. 
Auch Sr. Ehren, der Herr Bürgermeis 
iter, wurde bon manch’ einem Geſchoß 
getroffen, nahm aber die Reſpektwi—⸗ 
drigkeit mit guter Miene hin, da Ab⸗ 
wehr ja doch vergeblich geweſen wäre. 

In Sachen der Illinois Telephone 
and Telegraph Co. erklärte der Ma— 
yor, daß er die am 15. Juli ange— 
nommene Maßnahme gutheiße, ſie aber 
nicht unterzeichnet hätte, da er derſel⸗ 
ben noch verſchiedene Punkte zugefügt 
wiſſen möchte. Er brachte dann dieſe 
Punkte vr von Zuſatz -Para— 
graphen ein, und dieſelben wurden 
mit 52 gegen 12 Stimmen angenom— 
men. Einer der Zuſätze beſtimmt, 
daß die Geſellſchaft ſich ſpäteſtens am 
15. November mit den Bedingungen 
der Vorlage einverftanden erklären 
muß, falls fie der fraglichen Gerecht- 
Tame theilhaftig zu werben beabjic}- 
tigt. Ein zweiter Paragraph enthält 
die Beitimmung, daß die $50,000, 
melche die Gefellihaft als Bürgichaft 
hinterlegt hat, an die Stabt verwirkt 
fein ſollen, ſofern die Geſellſchaft am 
29. Februar 1904 nicht mindeſtens 
2000 Telephonkunden aufzuweiſen 
vermag. Iſt die Zahl ihrer Tele— 
phon = Abonnenten innerhalb bon 
fünf Jahren nicht auf minbejtens 20,- 
000 angewachfen, jo fol fie gehalten 
fein, au) einer anderen Zelephon- 
Gefeltihaft, welcher der Stabtrath die 

-erforderlihen Gerechtjame zugefteht, 
die Unterbringung von Leitungsbräh- 
ten in ihren Tunnel? und Konduften 
zu geftatten. Gegen die Zufag-Para- 
graphen, wie jchon vorher gegen die 
ganze Vorlage, ftimmten bie Alber- 
men Dirpn,;,Snom, Moertel, Harkin, 
Beilfuß, ”Aihderfon, Dever, Gitts, 
Finn, Schmidt, Blafe und Johnſon. 
Ald. Blake beantragte, daß die ganze 
Vorlage der Wählerſchaft zur Urab— 
ſtimmung unterbreitet werden ſolle, 
falls 25 Prozent der eingeſchriebenen 
Wähler ſchriftlich darum einkommen. 
Der Antrag wurde mit 50 gegen 8 
Stimmen verworfen. Dafür ſtimmten 
nur Moertel, Cullerton, Beilfuß, De— 
ver, Sitts, Schmidt, Blake und Finn. 

Mit 50 gegen 15 Stimmen ange— 
nommen wurde ſpäter die Verordnung, 
kraft welcher ſpäteſtens am 1. Januar 
1906 alle in den Straßen verkehren— 
den Laſtwagen mit Radkränzen von 
angemeſſener Weite verſehen ſein ſol⸗ 
len. Ald. Dixon hatte auch hierüber 
eine Volks-Abſtimmung beantragt, 
doch wurde ihm dieſer Wunſch nicht 
gewährt. Auch mit einem Antrage, 
Ba bei der Berechnung de Gewichtes 
das Gewicht der Wagen felber nicht in 
Betracht gezogen werben follte, drang 
er nicht durch; ebenfowenig mit ber 
Forderung, daß die vom Ausſchuß 
für Rechtsfragen feitgefegte Rabmeite 
für die einzelnen Wagenklaffen eimas 
verringert werben möge. Scählieklidh 
jtellte er voller. Entrüftung in Aus 
ficht, daß beim Mayor fo viele Pro- 
tefte von einflußreichenftaufleuten und 
Fabrifanten einlaufen würden, daß 
das Stabtoberhaupt fih bemüfligt fe- 
ben mürbe, die Vorlage zu vetiren. 
Mit Diron haben gegen die Mapnah- 
me geitimmt: 

Kenna, Eullerton, Sullivan, Brad: 
ley Brennan, Snow, Moran, 
D’Connell, Prieb, Douagherty und 
Hunter. 

Auf Empfehlung des Ald. Mapor 
bom Finanz =» Ausfhuß murbe bie 
Vorlage angenommen, welche die Ein- 
richtung. von Waflerhohdrud = Anla- 
gen für die untere Stadt und für die 
Fabrikdiſtrikte vorfieht. Zur Be— 
ftreitung der Koften diefer Anlage foll 
zunädhjiit ein Betrag von $350,000 ver- 
menbet iverden, melden der Stabt- 
rath zu ähnlichen Zmeden jchon vor 
anderthalb Jahren ausgemworfen hat; 
im nächften Winter wird eine Zufaß- 
Bewilligung in der Höhe von $650,- 
000 gemacht werben, zu deren Dedung 
MWafferamts = Zertifitate ausgeſtellt 
werben follen. Die Pläne, nad) wel- 
chen die Anlagen eingerichtet werden, 
find in ihren Umrifjen bereits fertig 
geftellt, und zwar von einer Kommif- 
fon, meldhe ver Mayor zu biefem 
Behufe ernannt hatte, und an deren 
Spite Ald. Palmer geftanden hat. 
Außer diefem gehörten der Kommifs 
fion an: Vorfteher Blodi von der Ab- 
theilung für öffentliche Arbeiten, Chef 
Mufham von der Feuerwehr, der n= 
genieur 9. ®. Seely und die nachge- 
nannten Gejchäftzleute: U. €, Bart: 
lett, Harry ©. *Gelfrivge, Graeme 
Stewart, George 9. Holt, Franklin 
MacBeagh, Frank B. Noyes, George 
M. Love, €. ©. Pellet und Louis U. 
GSeeberger. Die Ausarbeitung aller 
Einzelheiten des Planes wird einer 

-_ Kommiffton übertragen, imelche der 
Mayor zu ernennen bat, und unter de- 
zen Mitgliedern fich fieben Mitglieder 

bes Stabtrathes und ein en 
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befinden ſollen. Für die Ausführung 
| der Pläne hat die Abtheilung für öf⸗ 
‚ fentliche Arbeiten zu forgen. 
ı Auf Empfehlung ber Berfehr3- 
| Kommiffion wurde der City Railway 
Co. die Erlaubniß ertheilt, ihre Ver- 
| Tehröanlagen vom 30. Juli bis zum 
| 30. November unter den biöherigen 
 Bebingungen meiter zu betreiben. Der 
Mayor wurde ermädtigt, diefe Er- 
; laubniß auf die Union Iraction Eo. 
auszudehnen. Dieje zweite Erlaubnik 
| wurde nicht gerade in flaren Worten 
 ertheilt, aber doch dem Ginne nad). 
ı Das gefchah, nachdem der Korpora- 
| ttionganmalt berichtet “tie, e3 fer ihm 
; bon Anwalt Miller, dem Rechtäbera= 
: ther der Bankerotiverwejer genannter 
ı Gefellichaft, dieBenadhrichtigung zuge- 
| gangen, daf die Bankerottverwaltung 
| millena jei, nach Ablauf der Stabt- 
| tathäferien mit dem Gtabtrath über 
‚einen neuen MWegerechtspertrag zu un- 
| terbandeln. Die ſtadträthliche Ver— 
kehrs -Kommiſſion erwartet übri— 
gens, daß ihren Anwälten heute oder 
| morgen von der City Railway Co. 
ı eine Antwort betreff3 des Entmurfes 
"zugehen merde, welcher derjelben für 
den abzufchließenden neuen Vertrag 
unterbreitet wurde. 

Korporationsanwalt Iolman une 
terbreitete dem Stadtrath feinen Bes 
richt über Die Erhebungen, welche bin 
fichtlih der Eistheuerung angeitellt 
worden ſind. Der Inhalt dieſes Be— 
richtes geht dahin, daß eine eigentliche 
Eistheuerung überhaupt nicht erfolgt 
ſei, ſondern daß die Eisgeſchäfte, nach— 
dem ſie ſich ſeit vorigem Sommer in 
einem verderblichen Konkurrenz⸗ 
kampfe faſt aufgerieben hätten, nur 
zu den früheren Preiſen zurückgekehrt 
ſeien, ſobald die kapitalkräftigſte und 
größte von den Geſellſchaften, die 
Knickerbocker Co., das durch ihr Vor— 
gehen am 3. Juli möglich gemacht 
hatte. Dafür, daß zwiſchen den grö— 
ßeren Firmen eine ſtraffällige Ver— 
ſtändigung betreffs der Preisfrage er— 
folgt ſei, lägen keine ſtichhaltigen Be— 
weiſe vor. 

Ald. Johnſon von der 32. Ward 
brachte den folgenden Beſchlußantrag 
ein, welcher dem Ausſchuß für Rechts— 
fragen zur Begutachtung überwieſen 
wurde: 

„Da der Arbeiter der Erzeuger al— 
ler Werthe iſt, unter dem gegenwärti— 
gen kapitaliſtiſchen Syſteme der 
Waarenerzeugung aber nur die Mit— 
tel zu einem kärglichen Unterhalte 
empfängt; da er ferner, auf Grund 
dieſes verwerflichen Syſtems, um Ver— 
beſſerung ſeiner Lebensbedingungen 
beſtändig zu kämpfen gezwungen iſt, 
und zwar unter Anwendung aller zu— 
läſſigen Mittel, wobei es denn häufig 
zu Streiks und Arbeitsſperren kommi 
— alſo zu thatſächlichen Kriegszuſtän— 
den, ſo ſei es 

„Beſchloſſen, daß die Arbeiter, wel—⸗ 
che eine Mehrheit der Bürgerſchaft die— 
ſer Stadt bilden, den vollen Schutz 
des Polizeidepartements erhalten fol— 
len; es ſei ferner 

„Beſchloſſen, daß das Polizeide⸗ 
partement angewieſen werden ſoll und 

hiermit angewieſen iſt, ſich bei allen 
Arbeiterwirren ſtrikt neutral zu ver⸗ 
halten, folange feine offenen Gemalt- 
thätigfeiten berfucht werben; die Poli- 
| zei fol unter feinen Umftänden Arbei- 
| ter daran berhindern, andere Arbeiter 
auf dem Wege friedlicher Ueberrevung 
dazu zu bringen, in dem Kampfe zur 
| Erringung befferer Bedingungen ſich 
| ihnen anzufchließen.“ 

Auf Empfehlung des Mayor3 ivur- 
de ber Ausfhuß für Straßen unb 
Gaffen der Weſtſeite angewiefen, zu 

j ermitteln, mit welcher Berechtigung 

Eigenthümer und Miether von Gebäus 

| ben in der Gegend von Weit Madifon 

| und Halſted Straße den Raum des 

Bürgerſteiges ſchmaͤlern durch Anbrin— 
gung von Balkonfenſtern und von 
Treppen, die von außen nach den obe⸗ 
ren Stockwerken der betreffenden Ge— 
bäude führen. 

Auf Antrag des Ald. Hunker wur⸗ 
den die Hochbahn = Gefelichaften an- 
geiviefen, an allen ihren Stationen 
zwanzig Fuß lange Namensfchilder 
anbringen zu laffen, die Nachts er— 
leuchtet werden müffen. 

Für die Veftreitung der Koften, wel: 
he die Fortfchaffung derAbfälle verur- 
ſacht, wurde eine Nachtrags-Bewilli— 
gung von 850,000 gemacht. Auf Ems 
pfehlung des Mayors wurde in vie 
Ordinanz, welche auch den nördlichen 
Theil des Seeuferparkes unter die 
Kontrole der Südſeite -Parkbehörde 
ftellt, die Bedingung eingefügt, baf 
der Stabt in diefem Parke ein Piak 
zur Errichtung einer Stadthalle ein- 
geräumt werben müjfe, fobald ‘ie das 
münfht. Der „Zatmyers’ Cooperative 
Publifhing Co.“ wurde die Beredkti- 
gung zugeftanden, die revidirten Ordi— 
nanzen der Stadt in Buchform auf 
den Markt zu bringen. Die Geſell— 
ſchaft verpflichtet ſich, der Stadt drei— 
hundert Exemplare des Werkes ment⸗ 
geltlich zur Verfügung zu ſtellen. 

Die folgenden, vom Mayor angezeig⸗ 
ten, Ernennungen wurden beſtätigt: 

Zum Hilfs - Kämmerer — v. E. 
Goffelin; zum Hilfs = KRommiffär für 
öffentliche Arbeiten — Er.-Ald. Wim. 
%. Brennan; zum Ga3 = Anfpeftov— 
William 2, D’Connel; zu Brüden- 
wärtern — Wm. Gleafon, für bie 
Brüde in der Ranbolph Str, unb 
Richard %. McGrath, für die Brüde 
in der Kinzie Str.; zu Polizeirichtern 
— James ©. Dooley, für dag Nolizei- 
gericht an der Desplaines Str., an 
Stelle von Mar Eberhardt: Mar 
Eberbarbt, für ba8 Polizeigericht an 
ber Marmwell Str, an Gtelle von 
Sames CE. Dooley; James M, sonle, 
zu feinem eigenen Nachfolger in dem 
Bolizeigericht an der Desplaines Gir.; 
%. 3. Sabath, zu feinem eigenen Nadhs 
folger in dem Polizeigeriht an ver 
Marmell Str.; D. Y. Chott, zu feinem 
eigenen Nachfolger in dem Polizeiger 
richt an der Warren pe. 


— Eine Gefahr ift nur jelten. die 


| Furcht werth, die man vor ihr Hatte. 
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Schankwirth 


Peter Gorsli liegt als Opfer von 
Ränbern im Hoſpital. 


Ang eb liche Kadendiebinnen. 


Beatrice Lavigne nah dem Hofpital ge» 
bracht. — Guffie Joft von Räubern dloro: 
formirt und beraubt. —Mißglücter Flucht: 
verfiich eines angeblihen Tafchendiebes. 


Der Wirthſchaftsbeſitzer »Peter | 
Gorsti liegt, mit einer Schußmunde 
im Munde, jchwer verlegt im St. | 
Marien-Hofpital, das Opfer von Räus 
bern. Gorsti befand fich kurz nad 
Mitternacht noch hinter dem Schanf- 
tifch feiner Wirthichaft, Nr. 2611 Mil- 
maufee Ape., während fich etliche Män- 
ner in dem Lofal befanden. Plöglich 
trat ein Mann ein und befahl dem. 
überrafchten Wirthe, die Hände in Die 
Höhe zu halten und fich nicht zu rüh- 
ren. Dann mwanbte fich der maäfirte 
Räuber zu den anderen Männern und 
zwang fie, fich, mit dem Gefichte gegen 
die Wand gefehrt, in, eine Reihe zu ftel: | 
len. Ein anderer Räuber hatte fich in= 
zwiſchen nach der Geldſchublade ge— 
wandt, die er um 820 beraubte. Gorski 
verſuchte dann, ſeinen Revolver zu er— 
greifen, murbe aber von dem wacdhthal- 
tenden Räuber niedergeicholfen. 

Frühe heute Morgen wurde cin ge- 
mwilfer Richard. Mebufien; bon dem 
Polizeifergeanten Larfin von der Be- 
zirtsmache an der Attrill Str. unter 
dem Verdachte verhaftet, an vem Raub- 
überfalfe theilgenommen zu haben. Er 
murde nad) dem St. Marien-Hofpital | 
gebracht, two Gorsti ihn bejtimmt ala | 
einen der Räuber erfannte. Die Ver: 
baftung MWebufienz’ erfolgte in dem 
Augenblid, al® er an Late Str. und 
Kedzie Ave. einen Straßendbahnmwagen 
befteiaen mollte. 

Die 21 Jahre alte Beatrice La 
bigne, die am 15. Auli eine Anzahl 
Tabletten in felbjtmörderifcher Abjtcht 
verjchludte, wurde heute Morgen aus 
ihrem Zimmer im Gebäude Nr. 2239 
Wabafh Abe. nad) dem County-Hoſpi— 
tat gebracht. Lamrence Bud, der jich 
in der Gefellfchaft de3 TFrauenzimmers 
befand, al8 e2 Tabletten ver 
Ichludte, wurde verhaftet und in det 
Bezirfamahe an der Harrifon Str. 
untergebracht. 

Das Frauenzimmer joll, begleitet 
bon Bud, an dem befagten Tage feine 
frühere Wohnung, Nr. 1312 Wabafh 
Upe., befucht und dort die Tabletten 
verfchludt haben. Bud beauftragte 
die Hausmirthin, eine Frau Meiver, 
fi) der Zavigne anzunehmen, während 
er einen Arzt hole. Al3 Dr. Maday 
erichien, ließ er das Frauenzimmer 
nach deffen Wohnung bringen. Freunde 
der Kranfen wandten fich an die Poli- 
zei und erfuchten um ihre Aufnahme in 
das Hofpital. Gerade als dies gefchah, 
erihien Bud und erfundigte fih nad 
dem Befinden feiner Freundin. Er 
wurde fofort fejtgenommen. 

Als der Nr. 510 Wabafh Ave. moh- 
nende Charles Plant heute Morgen 
früh an der Polt- und State Str. den 
Tahrmweg freuzen wollte, wurde er von 
einer, bon James ge gelentten 
Drojehfe überfahren. Plant murbe 
nah dem County=Hofpital gebracht, 
wo eine Unterjuchung eraab, daß ber 
Verungfüdte einen Bruch des linfen 
Schulterblattes, ſowie ſchlimme Schür— 
fungen im Geſicht erlitten hat. Age 
wurde verhaftet und in der Harriſon 
Str.Bezirkswache untergebracht bis 
ſich entſcheidet, was der Verlauf der 
Verletzungen ſein wird. Age behaup— 
tet, daß ſein Gefährt zur Zeit nur 
langſam fuhr, und daß Plant ganz 
gut hätte ausweichen können. 

Die 17 Jahre alte Guſſie Joſt, 
wohnhaft Nr. 3333 Halſted Str. hat 
der Polizei eine äußerſt merkwürdige 
Geſchichte erzählt. Laut ihrer Erzäh— 
lung wurde ſie geſtern Abend gegen 11 
Uhr an der Ecke der 39. Str. und 
Grand Boul. von drei bewaffneten 
Männern angehalten, mittels Chloro— 
forms betäubt und "um ihr Geld be— 
raubt, worauf ſie auf einem leeren 
Bauplatze liegen gelaſſen wurde, wo ſie 
ſich bis 2 Uhr Morgens befand. Als 
ſie aus ihrer Betäubung erwachte, be—⸗ 
gab ſie ſich nach der Wohnung ihres 
Arbeitgebers, S. Marcus, Nr. 4320 
Grand Boul. 


Unter der Anklage des Ladendieb— 
ſtahls befinden ſich drei nach der neue— 
ſten Mode gekleidete Frauensperſonen 
in Haft. Dieſelben wurden geſtern 
verhaftet, als ſie in einer Droſchke eine 
Rundfahrt durch den Ladendiſtrikt in 
der unteren Stadt machten. 


Das Benehmen der Drei erweckte den 
Verdacht der Poliziſten Nagle und 
Flaherty von der Zentralſtation, welche 
zu bemerken glaubten, daß die Däm— 
chen es auf die Beraubung eines 
Schmuckwaarenladentiſches in einem 
der großen Läden abgeſehen hatten. 
Die beiden Poliziſten folgten den Drei 
nach einem anderen Laden, wo ſie an— 
geblich eine Anzahl Schmuckſachen ver— 
ſchwinden ließen. Die Verhaftung er—⸗ 
folgte in dem Augenblick, als die an— 
geblichen Diebinnen ihr Gefährt wie— 
* beſteigen wollten. Eine Durch— 
uchung förderte eine Anzahl Schmuck⸗ 
ſachen, ſowie etliche Stücke Seide zu 
Tage. Die Verhafteten nannten ſich 
bei ihrer Einlieferung in die Polizei- 
wahe Maud Robinfon, Dora Wil: 
liams und Frau Edith Dunlap. Sr 
tere erklärte, daß fie Nr. 3351 La Salle 
Str. wohne, während die Anderen an 
geblich aus Lafahette, Jnd., ftammen. 

Der Nr. 204 N. Clark Str. wohn⸗ 
bafte Henry Smith liegt fehmer verlegt 
im County=Hofpital, die Folge eines 
Sprunges aus einem Tyenjter bes zivei- 
ten Stodmwerfeß eines Ladens im unte⸗ 
ren Stadtitheil. Smith ſollte von dem 
Detektive J. J. MeFarland wegen 
iebſtahls verhaftet werden, 
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beben Konnte, ftand Mefyarland mit 
gezogenem Revolver am Fenſter. Unter 
den Umftänden ergab ih Smith in 
fein Schidfal. 

Mit Hilfe einer Schaufel erbrachen 
Eindbreder ein enfter be8 Erb- 
geichofjes des Haufes Nr. 4521 Wood⸗ 
lawn Ave., das von 2. E. Reiber be- 
mohnt wird. Die Familienmitglieber 
lagen zur Zeit im tiefften Schlafe, jo- 
daß die Eindringlinge ungehindert 
Eigenthum im Werthe von etma $300 
mitfchleppen fonnten. Unter der Beute 
befindet ich eine goldene Uhr und 
Kette und ein Diamant. Sogar die 
Schaufel föleppten die Gauner mit. 

Dem Hilfstoroner Gahan ift berich- 
tet worden, daß Charles enningg, 
geder neulich‘ einen gemiffen John 
Brookman geſtochen und ſchwer ver— 
letzt haben ſoll, ſich ungehindert ſeiner 
Freiheit erfreut und öfters auf der 
Straße geſehen wird. Er ſoll ſich brü— 
ſten, daß er infolge desEinfluſſes feines 
Schwagers, des Feuerwehrleutnants 
John Mullaney, nicht verhaftet werde. 
Brookman wurde am 13. Juli, als er 
von der Arbeit heimkehrte, an der Hal— 
ſted und 22. Str. von fünf Männern 
überfallen und ſchlimm zugerichtet. 
Im County-Hoſpitale, wohin er ge— 
bracht wurde, beſchuldigte er Jennings 
der Thäterſchaft. Die Polizei erklärt, 
daß die Behauptung, Jennings werde 
abſichtlich nicht hveraftet, gänzlih un— 
begründet ſei. Sie behauptet, er habe 
die Stadt verlaſſen. 

Die Nr. 265 Wells Str. wohnende 
Frau Johanna Gibſon brachte geſtern 
Nachmittag einen drei Monate alten 
Säugling nach derBezirkswache anOſt 
Chicago Ave. und theilte mit, daß das 
Kindchen von einer elegant gekleideten 
jungen Frauensperſon in ihre Obhut 
gegeben ſei, die Frau ſich aber nicht 
mehr habe blicken laſſen. Der Säug— 
ling wurde, da von der Mutter keine 
Spur vorhanden iſt, nach dem Vin— 
zent = Waifenhaufe gebracht. 

Die Perfönlichteit des Mannes, der 
fi in Hegewifh vor einen Zug ber 
Monon-Bahn warf und getöbtet wur: 
de, tit Feitgeftellt. Frau E. E. Raabe, 
1245 Central Bart Ave. wohnhaft, er: 
fannte die Leiche als die von Peter 
Kucarft von Chicago. Derfelbe fol 
an Berfolgungsmahnfinn gelitten und 
u. U. geglaubt haben, die Polizei per- 
folge ihn. 

Auf eine eigenartige Weife verfuchte 
Paul Hanufa, der Elerk des Logirhaus 
fes 326 Clarf Str., zmifchen ziei ftrei- 
tenden Gäften Frieden zu ftiften. Er 
ergriff nämlich einen Stuhl und ver- 
fegte einem der Streitenden, einem’ ge- 
miffen William Druehl, einen fo hef- 
gen Schlag’auf den Kopf, daß Druehl 
jehmwer verlegt zufammen brad. Laut 
eines Berichtes des behandelnden Arz- 
tes hat Druehl einen Schädelbrud er- 
litien und ‘wird wahrfcheinlich ftecben. 
Hanırfa, der fich in der Harrifon Str.- 
Bezirtsräthe 'inHaft befindet, behaup- 
tet, in Nothmwehr gehandelt zu haben. 

Die Polizei von der Bezirfämache an 


der Desplaines Str. fahndet auf einen 


Neger, der auf Quch Artenian, ein brei- 
jähriges Kind, einen unfittlichen An- 
griff gemacht haben fol. Das Kind, 
dejien Eltern Nr. 189 MWafhington 
Boulevard wohnen, joll von dem Neger 
in eine Scheune hinter dem Haufe 22 
N. Green Str. gelodt morden fein. 


Die Union Zraction Co, 
Ausficht auf baldigeRegelung ihrer finanzen 


Wie an anderer Stelle diefes Blattes 
gemeldet, bat der von YBundesrichter 
Großcup- zum Nechtöberather für die 
Banferottverwefer der Union Traction 
Eo. ernannte Anwalt John S. Miller 
nunmehr einen®Waffenftillitand mit der 
Stadt geihloffen. Nach den Bedingun- 
gen besjelben wird die Verhandlung in 
dem Einhaltsverfahren, melches 
Bankerottverwaltung vor Richter 
Großcup gegen die Stadt angejtrengt 


die | 


\  „‚Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1903. 


offen blieb, jo wagte er den Sprung, 
geſchoſſen. —— er ſich her pbom Erbbobden er: 


| 


| 
| 


Papft Leo Xi. au Ehren. 


Eine impofante £eichenfeier in der Kathe: 
drale „Zum heiligen Namen‘, 


Undere Trauerfeierlichteiten, welche voraus: 
fihtlih von Erzbifhof Wuigley 
i angeordnet werden. 

Der Kanzler der Ehicagoer Erzdiö— 
zefe, Pfarrer %. X. Barry, vermachte 
auch heute dem ihn darum Fragenden 
Berichterftatter der „Abenbpoft“ Tei= 
nen ausführlichen, endgiltigen Befcjetd 
binfichtlich der Vorbereitungen zu ge: 
ben, welche für die anläßlich des Da- 
binfcheivens von Leopold dem Drei- 
zehnten feitens der hiefigen Katholiken 
abzubaltenden Trauerfeierlichkeiten ge- 
troffen werden. Alle derartigen An- 
ordnungen müffen vom hieligen Er?- 
bifchof ausgehen. Der ift aber verretit, 
wird jedoch heute Nachmittag zuritder- 
wartet. Die Nachrigt vorı Ableben 
dee Papites erreichte den Chicagoer 
Prälaten in feinem, in der Nähe von 
Buffalo aclegenen Sommerheim, nad 
welchem er auf der Reife nad New 
Nork, zur Feier der Pallium = Berlei- 
huna an Erzbifchof YFarlen, einen fur- 
zen Ubjtecher gemacht hatte. Wmtii= 
he Anordnungen von Trauergottes- 
dienjten in den hiefigen fatholifchen 
Kirchen an die Pfarrer fämmtii her 
Gemeinden werben deshalb faum vor 
heute Wbend vo:r morgen PBorrnittan 
erfolgen. Kanzler Barry mutünaßt, 
daß die Trauergebräuche nicht twefent- 
li von jenen abmeichen werden, wel— 
che bier bei den Gedenkfeiern beotahtet 
wurden, die zu Ehren des veritorbenen | 
Papites Pius des Neunten abaedılten 
wurden. Demnah würden fümmtlit- 
che fatholifchen Kirchen der Staht auf 
die Dauer von dreißig Tagen im Sn | 
nern mit fchmarzen Draperien, Trauer: 
flor und Fahnentuch in den päpftlichen 
Yarben, weiß und gelb, ausgefchlagen 
werden. Seelennefien für den Sahin= | 


zur Beerdigung beifelben in Rom, qe= 
lefen. Wenn irgend möglich, m-rden 
zut namlichen Stunde, in melcher die 
Iterblichen Ueberreite von Leo XIIT. in 
die temporäre Gruft gefentt merden, 
alle Gloden geläutet; ferner finden am 
Beerdiqungstage in allen fatholifchen 
Kirchen beſondere Trauerfeierlichkei— 
ten, verbunden mit mufifaliichen Auf: 
Führungen‘ von Reauiems berühmter 
Komponiiten, ftatt. In der Kathedrale 
„um heiligen Namen“ wird der Erz: 
bifchof perfönlich amtiren. Von dem 
beiten Redner unter den fatholifchen 
Geiftlihen der Stadt wird die Gedenf- 
rede aehalten. Direft vor dem Kot 
altar mird eine Nachbildung de? mirk- 
fihen Sarfophags in der St. voters— 
firche, in welchem die Leiche des ap 
jieß ihre vorläufige Nubeftätte finden 
wird, aufgeftellt. Prieiter in Frauer- 
gewändern, Ordendbrüber und Dele- 
gaten aller hieſigen katholiſchen Ver— 
eine werden ſich vor Beginn des 
Trauergottesdienſtes um den Sarko— 
phag gruppiren. Am nämlichen Vor— 
mittag wird die — Fahne, auf 
Halbmaſt gezogef, auf dem Thurme 
ber Kathedrale mehen. Selbftverftänd- 
ih haben auch in der Kathedrale die 
Iranerdraperien bolle dreißig Tägerzu 
verbleiben. — Der Stabtrath zahm 
geitern Abend in feiner Gtkung 
TIrauerbefchlüffe anläßlich des Able- 
ben3 von Leo dem Dreizehnten an und 
ordnete an, daß eine Abfchrift derfel- 
ben dem biefigen Erzbifchof übermit- 
telt werde. 
— — —— — 


Milchpantſcher. 


Sechs Lieferanten vom Lande beſchuldigt der 
ſtädtiſche Chemiker der Fälſchung. 

Bei der Milchinſpektion, die geſtern 
Nachmittag an kurz vorher auf der 
Plattform der St. Baul-Bahn, an der | 
Haltejtele an Elybourn Blace, ange- | 
langten, gefüllten Kanner von ſtädti⸗ 
ſchen Beamten vorgenommen wurde, 
ſtellte es ſich heraus, daß die Milch in 
dreizehn Kannen, von denen jede acht 
Gall. Milch enthielt, ſtark verwäſſert 
war. In einer von dieſen Kannen wur⸗ 


geſchiedenen Papſt werden täglich, bis 
| 


hat, vorläufig bis zum 30. November | den fogar nur fünf GallonenMild, da= | 


hinausgefchoben werden. Nachher mag | gegen drei Gallonen Wafler vorgefun- | 


fie überhaupt überflüffig werden, denn | den. Der gefammte gepantfchte Stoff 


Herr Miller hat erklärt, die Union | wurde in die Entmwäfjerungsleitung der 


Iraction Co. werde über die Verlänge- | Halteftelle gejchüttet. 


Die Namen der 


tung ihrer Gerechtfame mit der Stadt | Lieferanten diefer gefäljchten Milch 


unterhandeln, jobald e3 gelungen fein 
werde, Ordnung in ihre Finang-Ange- 
legenheiten zu bringen. Hierfür haben 
fich die betheiligten Anterefjenten nun- 
mehr ebenfall®, meniaften? in ber 
Hauptfache, auf einen beftimmtenPlan 
geeinigt. Nach demfelben werben bie 
Weit: und die Nord Chicago Straßen- 
bahn-Gejellfchaft es fich gefallen laffen 
müffen, daß man bie ihnen im alten 
Pachtvertrage garantirten Dividenden- 
raten bon 12, bezw. 6 Prozent, auf 8, 
bezw. 4 Prozent, herabjegt. Auch wer⸗ 
ben fie nicht darauf beitehen bürfen, 
daß ihnen die fälligen Dividend.ı an 
den Zahlunasterminen voll zugeftellt 
werben. |it fein Geld für fie vorban- 
ben, jo werden fie fich eben gebulpen 
müffen. Auf der anderen Seite follen 
ihnen alle Wegerechiöprivilegien gefi- 
chert werben, jomwohl die noch nicht er= 
lojchenen alten, welche ihnen durch bie 
Faſſung des jetzigen Pachtkontraktes 
verloren gegangen zu fein ſchemen, 
als auch die nunmehr bon der Stabt 
zu erwirfenden neuen. Die UnionTirac- 
tion Co. übernimmt e3, die zur Ein- 
führung aller nothiwendigen -Außsbeffe- 
tungen erforderlichen Mittel durch die 
Verausgabung von Bonds aufzubrin- 
gen, doch müffen fih’8 die Beſitzer 
vonAlntheilfcheinen der beiden altenGes 
jeli&haften gefallen laffen, daß bie 
Zing-Anfprühe ber Inhaber diefer 
neuen Bonds vor ihren eigenen befrie- 
digt werden. Die Aktionäre der Union 
ZTraction Co. gedulden ji auf Divi- 
denden, biß durch die mit der Zeit zu 
erwartende Erhöhung der Einfünfte 
ihrer Gefellfchaft folche auch für fie ab- 
fallen werben. 

Das tft in kurzen Zügen der Plan, 
auf den man fich geeinigt hat und für 
deijen Ausführung jeßt die nöthigen 

4 ritte gethan . —— das 
geſchehen ſein wir man die We⸗ 
8-Unterhanblungen mit er 


| mit ber 


gibt Herr DBiäbee, der ftädtifche Che- 
mifer, wie nachftehend befannt: 9. F. 
Dierking, Lannheim, Ill. zwei Kan— 
nen; U. Wait, Pingree Grove, JU., 2 
Kannen; H. Wilhams, Wordale, Ill., 
3 Kannen; H. Roche, Hampſhire, Ill., 
2 Kannen; P. H. Brocknauer, Pingree, 
Grove, Ill. 2 Kannen; John Dump⸗ 
roff, Pingree Grove, Ill. 2 Kannen. 


Schulfeſt. 


Die ev.luth. Dreieinigkeits-Ge— 
meinde, Paſtor Louis Lochner, feiert 
morgen ihr jährliches Schulfeſt im 
Santa Fe Park und ladet alle Freun— 
de der Gemeinde und ihrer Schule zu 
dieſem Feſte ein. Das Programm⸗-Ko⸗— 
mite hat keine Mühe geſcheut, um den 
Tag für Jung und Alt zu einem recht 
genußreichen zu machen. Tickets für 
Erwachſene koſten 50 Cents, für Kin— 
der 25 Cents. Der Feſtzug verläßt 
den Santa Fe-Bahnhof um 8 Uhr 
Morgens und hält an HalſtedStr. und 
Archer Ade. an. Auch um 1 Uhr Nach— 
mittags fährt noch ein Zug ab, auf 
welchem Schulfeſt⸗ Tickets benutzt wer⸗ 
den können, man muß dann aber an 
Halſted Str. und Archer Avbe. ein— 
ſteigen. 


— Kulturmaßſtab. — Erfter Tou- 
riſt: „Dieſes Dorf macht einen ziemlich 
unkultivirten Eindruck.“ — Zweiter 
Touriſt: „Ja, ich glaube, in dem gan— 
zen Neſte befindet ſich nicht eine einzige 
Schnurrbartbinde.“ 


Seit aber ſecnia Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Soothing Syrupß 


tern in ber vamıen 


FL 


Seren 


Jede Flaſche des echten 


Pabst 
Blue Rıbbon 


trägt die Handels : Marke 
„DPabit Milwaufee” in einem 


rotben Kreife. 


Bei dem 


Brauen des Pabft’ichen Bie: 


res tft 


Die Berite recht, 
Der Hopfen recht, 
Das Wajler recht, 
Die Anlage recht, 
und deshalb ift Dabit’s Bier 


itets rein. 


Berfehltes Mittel. 


Humoreste von Gufttap Renner. 


Im Haufe des Profefford Springer 


feierte man Hochzeit. Die einzige Toch- | 


ter Elli hatte in dem hübſchen Aſſeſſor 
MWilt Schtemann einen Mann gefun- 
den, der fie nur aus reiner Zuneigung 
gebeirathet, da er mit Glüdsgütern To 
reich gejeqnet war, dal er nicht nöthig 
hatte nach der berühmten, goldenen 
Einfaffung einer Lebensgefährtin zu 
fehen. Profeffors waren glüdlich, ihr 
Herzblatt nicht einem der fie ja leider 


fo viel umfehwärmenden Glüdsritter | 


geben zu müfjen. Die ganze geladene 
Gefelichaft war noch vollzählig an ber 
Tafel verfammelt und befand fıch in 
der rofigjten Weinlaune. Die 
Gattin forie deren Mutter hatten fich 


bor einigen Augenbliden entfernt. Der | 
Brautvater, das fonft fo ruhige Pro: | 


mie er allgemein genannt 


fefforchen, 


wurde, mar heute an diefem Freuben= | 
tage ausnahmsmeife luftig, faum daß ı 


man ihn wieder erfannte. Er Tprühte 
ordentlich von Wi und fehon mehr mie 


einmal hatte er durch feine geiftreichen | 
Mike wahre Lachfalven herborgerufen. 


ſich 


Der junge Ehemann mochte 
allein nicht ganz wohlfühlen in dem fi— 


delen Kreiſe, denn wir können beob— 


achten, wie er öfters und immer ofte⸗ 
rer die Blicke ſehnſüchtig nach der Thür 


ſchweifen läßt, durch welche ſein Frau-⸗ 
Wo blieb fie, 
denn nur gar fo lange? Er fonnte e& 
endlich doch nicht mehr aushalten, er | 


chen verfchwunsen mar. 


mußte nach ihr fuchen gehen. Verftohlen 
drückte er fich aus der Gefellichaft, um 
auf die Forfchungsreife nach feiner Elli 
zu gehen. Schon hatte er mehrere Zim= 
mer vergeblich durchitreift, als er hinter 
einer gejchlofjfenen Portiere ihre liebe 
Stimme vernahm. Was er da hörte, 
veranlaßte ihn zurüczubleiben und den 
jtifen Zaufcher zu fpielen. Und mas er 
bier durch Zufall erfahten follte, war 
ihon die feine Heimlithteit werth. E3 
Iprach gerade die Mama feiner Elli, 
von welcher allgemein befannt war, daß 
fie, wie man fo fagt, im Haus dieHofen 
ar hatte. Was fie da jpracd, waren 


| Ratdichläge und Verhaltungsmaßre- 


geln für ven Eheftand. 

„Nimm Dir ein Beifpiel an mir“, 
fagte fie unter anderem, „mag De 
Mann nad außen thun und laffen mas 
er will, das Haus gehört der Yrau 
und niemals darf fie das Szepter aud 
der Hand geben. Und nicht etwa durch 
Zant und Streit 
erreichen fuchen, beileibe nicht; Kitten 
mußtDu, fchmeicheln, ofen. Sollte dies 
niet fruchten, dann etwas jchmollen, 
dann ein paar Thränen, diefe ſind im— 
mer bon außgezeichneter Wirkung. Den 


Ihränen der Yrau fann ein Mann nur 


in den jeltenften Fallen tmiderftehen. 
Sollte er aber ausnahmsieife hart und 
gefühllos fein, dann ift eine Kleine 
Ohnmacht ganz dazu angethan, auch 


den Härteften au dem Häuschen zu 
bringen. So habe ich mir’Papa erzogen, | 


und wenn Du es meife anfängft, fo 
fann ed gar nicht anders fein, Du mir 
unumfchräntte Herrfcherin in Deinen 
vier Wänden.“ Mortlos hatte bie 
Kleine zu gehört. Was wird fie mohl 
dazu antworten? Willi ftand mie auf 
Dornen. Aha, er kannte fie, fie war 
doch die fleine, unfhulbige Eli, welche 
da antwortete: „Ach Mama, mein Wil- 
lie ift fo lieb, jo gut zu mit, daß id) 
mohl nie in®erlegenheit fommen werde, 
diefe Mittelchen anzumenden.“ ’ 

„Du bift noch recht naiv, Elli. Du 
fennft Deinen Mann’ bis jebt doch nur 
als Bräutigam, ald melder er nur 
feine glatte Seite zum Vorfchein ge- 
bracht hat. Erft verheirathet fallen fie | 
bald aus der Rolle und ich - möchte bes | 
ſchwören, Du wirft mein Mittel noch 
einmal brauchen. Am Beiten-mwäre es, | 
Du probirst es gleich einmal, damit ih 
Dir die richtigen Bointen beibringe. An- 
enommen Du willft einen Sourfir be= | 
uchen, er will nicht, alles Bitten, le- 
ben tft vergeblich, Du fängft an zu wei- 
nen. Aber fo weine doch — 

„Nicht do, Mama —“ a 

„Du mweinft und zwar gleich auf ber | 
Stelle. Sold) ein paar Thränen biirf- 
ten Dir gar nicht ee fallen.“ | 

‚Der Laufher Hinter ber Portiere 


Bu u ne ne ——— 
——* 


— ae 


junge | 


fonft Du das zu| 


| hätte laut ausplafen mögen — aber 


I nur ftill, e8 wäre: doch jchabe gemefen 
| den Schluß au verpaffen. E3 mar him—⸗ 
melfchreiend, feine füße, liebe Elli 
meinte da drinnen auf Kommando. 
| Haha, ed war zum Lachen, fie wein!: 
| wirklich, erft leife ganz ftill bor [ig 
hin, bi8 fich endlich ein herazerreißenbes 
Shludhzen vernehmen ließ. 
ı Und mwieber ließ fich die liebeSchiwie= 
| germama vernehmen: „Sehr gut, jehr 
; gut, er gibt aber immer nod} nicht nad, 
| jet noch die Ohnmacht.“ 
No einige Male auffchluchgen, 
dann ein langaezogener tiefer Seufzer, 
| €3 murbe jtill da drinnen. Das wirb 
ı Willt zu viel, er eilt hinaus — nicht 
ı Hilfe zu holen — nein, er hatte genug 
gehört. Seine Elli, die fühe Angebe- 
tete, gab fih zu foldem dummen 
Schaufpiel hin, dad war zu viel, Er 
trat zurüd in den feftlihen Saal und 
bald darauf folgten auch feine Elli und 
deren Mama. 

Die Kleine fah wirklich vermeint 
| au8, und die-meiften glaubten fie Habe 
Abjchied genommen von der Mutter 
m dabei feien einige Thränen geflof- 

en. 

Bald Löfte fich die Gefellfchaft und 
ein Theil begleitete das junge Paar 
nchh der Bahn, die es nach dem fon=- 
nigen Ytalien entführte, welches, da e3 
nch ziemlich falt war, als Ziel der 
Hochzeitsreife auserfehen war. — 

Acht Wochen fpäter. Die beiden Ie- 
ben mie die Turteltauben in ihrem 
Heim und [hon glaubte Elli dad Mit- 
tel, welhe8 ihr Mama mit auf ben 
ı Wea gegeben, nie anzuwenden, während 
| Milli jeinerfeits da3 tleine Abenteuer 
| amYodgeitstage beinah vergeffen Hatte. 
| Für die Sommer-Ferien hatte Willi 
| einen Befuch bei feinen Eltern geplant, 
| welche ihren Wohnſitz in einem tleinen 
| Oerichen im fchlefifhen Gebirge Hat- 
ten. Seine Elli freute fi) fchon lange 
| darauf die alten fagenummobenen 
I fchlefifchen Gebirge Tennen zu lernen. 

Da war es mieber ihre Mama, melche 
einen Strih durch diefen Reiſeplan 
| madıen wollte. Sie mwünfchte, daß fie 
| bon dem jungen Baar nad Karlöbad, 
welches ihr vom Arzt empfohlen war, : 
begleitet werben follte. Willi wiberfegte _ 
fi energifh, während Elli durch ihre 
ı Mama berebet den alten Plan gern 
| aufgegeben hätte. Gie muhte e& 
| durchjegen, mochte e3 foften mas e3 
| wollte, die fleine Liebe war Mama 
ı fhon mwerth. Sie flehte, bat, Willi 
er mollte fih bas 


f 
l 


| mar unerbitilich, 
ı Sommerbvergnügen nicht ftören laffen. 
| Da fiel ihr Mamas Mittel ein, das 
mußte helfen. Sie fing’an zu meinen 
ganz mie damals an ihrem Hochzeit3- 
tage. Mama hatte fie doch gelobt, fie 
: hatte jehr gut geweint und er, der Bar= 
ı bar ftand lachend vor ihr, er ladhte im= 
; mer toller, je toller ſie ſchluchzte; und 
nun, al3 die Ohnmadt fam, hörte fie 
‚ ihn mie vamgl3 die Mama fpreden: . 
„Sehr gut, jehr gut. Aber nun höte 
bitte auf mit der Komödie, bu fiehft, ich - 
bin vollftändig gemappnet. bagegen, 
denn zufällig war * Zeuge der Gene⸗ 
ralprobe, welche ſo ausgezeichnet 
klappte.“ — 
Da war es vorbei mit der Ohnmacht. 
Weit öffneten ſich ihre Augen. Sie 
war durchſchaut, er kannte dies alberne 
Komödienſpiel. O wie ſchämte ſie ſich, 
unaufhaltſam rannen ihre Thränen, 
nicht erkünſtelt, nein, echte Thränen, die 
vom Herzen kamen. In welchem Lichte 
hatte ſie ſich ihrem Willi gezeigt, fie 
war blamirt, blamirt nur dur ihre 
' liebe Mama, für welche fid unter lim: 
ı ftänden burch3 Tyeuer gegangen wäre, 


it 


Um Berzeihung bittend, hing fie fi 
an feinen Hals unb er verzieh ja nur 
gar zu gerne, mußte er dod, daf dad 
Ganze nur eine Madination feiner 
Schiviegermutter war, machte ed fi 
aber zur Bedingung, daß fie nie mie 
der dergleichen Mittel und Rath der 
Mutter anwenden würde. — Unb mie 
gern verjprach fie ihm dies. Gie zeis 


ften einige Wochen |päter in’3 fchlefifche . 


Gebirge, mährend rau Mama mür 
von Profefforchen begleitet nach Karld« 
bad bampfte. 


Gefet die „Honniagpof 
* — rd — —— — * 


Mn. 


* 





m Bergnügungs-Wegweifer. 


8. — ‚Dover a Welfh Rarebit.® 
— „Xbe Tenderfoot.* 
. — Geſchloĩ 


oe Opera Houfe— Bauberille, 
s Garten. — Ronzert jeden Abend 

9 Nadimittag. 

«®arten. — Ronzert jeden Üben? 
rtag Nachmittag. 

— Konzert jeden Übend und Gonntag 
mittags. 
olumbien Mufen m. — Samfayt 
ntags ift ber Gintritt Toftenfrei. 
00 Urt Infitute— Preie Beſucht 
Htwodh, Gamftag und Eonnrag. $ 


„ — 
“Brand einer Riefengebirgsbaude. 


RER 


Nachdem vor Kurzem erft eine ber 
am Schwarzen Berge oberhalb von 
Yobannisbad gelegenen Spiegelbauden 
buch Feuer zeritört worden ift,brannte 
die am Touriftenwege Bradlerbauden- 
Elbfellbande, nahe der Martinsbaude, 
in einer Höhe von 1300 Metern be- 
finbliche Pubelbaube nieder. Das al- 
te, vor wenigen Jahren in den Belik 
ber Gräflih Harrad’fchen Verwaltung 
übergegangene Haus gehörte zu den in= 
tereflanteften der alten Gebirgsbauben. 
Ehe noch die bequemen Eintehrhäufer 
auf dem Kamm erftanden waren, wur⸗ 
de in früheren Jahrzehnten wegen ih- 
rer für Kammmanderungen günittgen 
Lage die Pudelbaude von Zouriften 
viel ala Herberge gemählt. In ihr bot 
fih dem Gefucher Gelegenheit, -chte, 
einfaches aWBudenleben des NRiejenge- 
birges fennen zu lernen. 


I Bettlerpech. — Bettler (mit gro- 
Ber rother Nafe): „Herrgott, mit ber 
Malefiznafen fchentt einem fein Menich 
mehr mas — immer heißt’&: der ber- 
fchft’3 doch bloß! — Und was fol 


man denn machen bei der Kälten, als | 


fein Geld verfaufen?” 
— —— 0 — — 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


PR 2 ende Seiraths-Lizenfen wurden in der Office 
ountbsßierts ausgeftellt: 


enr ticher, Marie Kyleurz, 48, 42. 
— Dudley, Frances Broofs, 24, 8. 
Aohn Larien, Hilma Pjohritrom, 21, 20. 
George Me&uire, Freda Moll, 27, 19. x 
Aldgandır Disprow, Mabell E. Hardefty, 25, 18. 
Macie Ianlometi, Katarzyna Marchiewicz, 55, 54. 
Tomas; Zufinsti, Dora Poremba, 21, 
Achn Ye Glair, Lillie Dalton, 26, 2%. 
Aub Filipet, Joſefa Pendobda, A, 0. 
mbrofius Deja, Beffie Leivandormsta, 23, 28. 
Arthur 3. Hane, Anna Ianien, 24, W. 
GEdivard B. Wlcranper, Eva I. Siye, 5l, Sl. 
Piotr Qukaszewicz, Johanna Yabriunowicz, 2U, 20. 
Myles L. Moods, Ada Smith, 28, 26. 
Seeger Nelfon, Aulia Wagner, 21, 18. 
MWilliom E. Kimball, Marie Petenur, 24, 8. 
George A. Weller, Luella Barfons, 22, 22. 
Andrew M.: Rrland. Rofe Burke, 22, 19. 
Kohn H. Weill, Caroline Flatan, 39, 36. 
Andro Dovorat, Mary Zajac, 27, 24. 
Mar Rauber, Kate Peters, 29, 8. 
Gilbert I. Brown, Norrie MeGrath, 3, 20. 
James Sullivan, Aliza Birmingham, 26, 22. 
Miltarn F.Pingham jr., Leilafycatherftone, 25, 19. 
alenty Bieledi, Amielia Kilian, 33, 9. 
— Weires, Minna Heim, 4KG. 50. 
Albert Heriek, Tach P. Anderſon, 8, 52. 
Charlie E. Friedrics, Hannah S. Anderſon, 25, 22. 
Lonis Davey, Mary Meyer, 30, 20. 
ohn B.O’Prien, Evalyn M.Me Donougd, 22, &. 
. Clarke Butler, Myrtle A. Warren, 3, %. 
ee frleag!e, Mamie Carlton, 40, 34. 
Korengo Foolio, Francjesca Alfaneje, 3, 46. 
Nıoles Gangler, Cora Williams, 22, 19. 
Raymend M. Fergujon, Hazel_Gillette, 52, 32. 
Harry ©. Chaffee, Yeifie Lee Small, 38, 8. 
tant Garlion, Anna Olfon, 32. 31. 
ulius €. Lasta, Frances Andrzeiczuf, 23, 2. 
Jozef Vercl, Antonina Steitt. 9, 24. 
Seetor N. Straban, Ella J. Rhood, 20. 39. 
Flancis WM. Boyce, Nellie E. Streiff,_25, 2%. 
Mar MWeisbaum, Roje franfenburg, 21, 19. 
Kohn F. Sparniet, Wiltorija Dusza, 3, 24. 
Henry F. Dobbertin, Augqufta Seeger, 22, 19. 
EHarl:e EC. Vernon, Mary Carter, 27, 2. 
Anton Zajicek, Anaftafiı Novak, 27, 24. 
Achn Mfenffer, Artonina Klamt, 32, 23. 
Charles E. Siglausti, Lonife Miller, 22, 20 . 
Sohn Y. Weaver, Marion EC. Nordlie, 39, 19. 
Porclan Perry, Gertrude Lenert, 3, D. 
Senty A. Ray, Nellie Turmwater, 3, 21. 
Savan: Morell. Nira G. Ban Doorn, 7, 8. 
KRayımır Gabzewicz, WladislawiKtuszemsta, 37, 2. 
Wıltam &. Wagner, Emma Mihlik, 32, 27. 
George E. Bergman, Guſſie Otto, 26, 25. 
Adalar Gatieur, Glotilde Moraillou, 8, 19. 
aroslan Kajef, Anna Jarotody, %6, 21. 
Kehn U. Barker, Nellie U. Aldrich, 24, 24. 
rant 3. Kane, Pridget E. Bprnez, 26, 25. 
5 M. Radetsty, Maryanna Wiatkowska, 42, 32. 
Jeſſe Jentins, Ida Evefon, 26. 2%. 
Charles MeLain, Louife Nelion, 22, 21. 
Anton Detlaff, Hedwig Kobnte, 23, 18. 
arod M. Hcrris, Millie B. Wilcor, 37, 3. 
liam N. Cor, Br — — > 
George W. Scott, Emma Hill, 53, 36. 
MW. Elmer Burrougbs, R. D. Cattanah, 26, 
Alva E. Lane, Delila Peters, 26, 26. 
Apzef Narifte, Lizzie Vabiar, 26, 24. 
Milliom O'Brien, Xeorı Romaine, 33, 7. 
Kacob Ruswiat, Anna Barwlat 24, W. 
MWiliem Tonoghue, Mary Grady, 21, 93. 
Anpn A. Sullivan, Clera Wuller, 25, 19. 
Thomas X. Cullerton, Anna O’Nourfe, 21, 18. 
Antond Hamen, Lizzie PBeihen, 42, 3. 
Matt E. Anderfon, Minnie Paeeslt, 24, 18. 


Scheidungsklagen 
wurden eiwnereidht bon: 


Marie gegen Emil Walder, graufıme Behandlung; 
Edwin 9. gegen Mathilda Maxon, Berlaffen; Julta 
egen Bert Goote, PVerlajien; Amanda gegen Wil» 
sam &. Ornspoder, graufame_ Behandlung; Grans 
ger gegen Lilien Wallace, BVerlafien; Mary M. 
gegen Herbert G. Burgeb, graufame Behandlung; 
Ratie gegen Peter Etten, graufame Behandlung: 
Gatherine gegen Ralph 2. Oftrander, graufame Be: 
handinna: FFranf gegen Mary Shenton, Berlajfen; 
Emma gegen Richard I. Cooney, Trunffuht; Emma 
gegen Kenry Galvin, PVerlafien; Stofa gegen Gas 
briel_Sele, araufame Behandlung. 


—-190 ——— 
Todesfälle. 


Rahfolgend veröffentlihen twir die Namen der 
ae über deren Tod dem GefundheitSamt 
eldung augina: 

\ gietert, &., 42 3., 5223 Laflin Str. 

Fraufe. Edward, 8 %.. 694 Laflin Str. 
Krueger, Hanueh, 9 Y., 3203 Indiana pe, 
Krumni, Dinnig, 42 I., 876 N. Lamwndale Abe. 
Dineller, Gimme, 3 Y., 559 S. Aſhland Ave. 
Shmiot, Aojepb, 46 I., 392 Blue Jsland Abe. 
Echtect, George, 54°3., Bofter und Lincoln Abe. 
Die:h, Youije, 40 3., ME N. 42. Ave. 
Wagner, Hattie, 32 3., 867 N. Spaulding Ave. 


— — — — 
Bantterott⸗ Erklaäruugen. 


Am Bundes: Diftriftsgeriht murden Gefuhe um 


Batlerott-Erflärung eingereicht von: 
Serhert 8. Patterfon; Verbindlichleiten $449; Ber 


Hände $274. — 
Kate B. Bautz; Verbindlichkeiten 81758; Beſtände 


— Maddor (Summit); Verbindlichkeiten 8276; 
Benände $148. 
| —— — — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Citigens' Brewery, ein ⸗und zweiſtödiger Anbau und 
a —— Neparaturen, AS AGArcher Ave., 
Amdond Niewolsti, 
900. 


— zweiſtödiges Wohnhaus, 278 
To 4 


Joſeph Stodala, einftödiges Daden- und Wohnges 
baude, 4706 Grand Boulevard, 838,000. 

A. Suiß, — vrivat⸗varn 4730 Indiana 
vr, h 

Frau M. M. Webfter, dreiftödiges MWohngebätde, 
795 Wafbingten Boulenard, $11,000. 

Dchrietta U. Kindberg, Aftödige: Wohnhäufer, 2211 
und 213 Giadps Ape., 5600. 

R. Mark, zweiftödiget Wohnhaus, 1200 S. St.Louis 


de., b 
N Etorte, einftödige yrame-Cottage, 1798 Soman 


Be., h 
d of Education, einftödiges Kefielhaus, 119-831 
ıbijion Str., $10,000. 
0 Edijon Eo., ziweiftödige Subftatten, 68-63 
Dhio Str., $40,000. 


— — it 
Wiedrige Sommer⸗ Touriſtenraten 


via der Chicago Great Weſtern Bahn. 


zer neh St. Paul und Minneapolis 

zurüd, $20 nad Duluth, Superior und 
d, 814 nach Madifon Late, Materpills, 

Ba N u Be * Verlauf * 
b 5 t Rüdfahrt 

Fa 31. Oft. Wegen weiterer Einzelheiten 

wende man ——— Agenten der 

— 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


a Grundeigentbumsstlebertragungen in ber 
i on $1000 und darüber wurden amtlich ein: ‘ 
wetragen: 


Albany Ave, 40 %. nördl. von Diverſey Ave. 
MWeftfront, 25 bei 15} &. 9. Habbod an Jalkob 
U. 3. Abelwid, $1,700. 

Byron Me., 164 #. öftl. von Lincoln EStr., S. 
ch 375 bei 120.9, €. T. Green un Frant ©. 

anielfon, $2,000. 

43. Gurt, ©, 8 $. füdl. von 13. Str., Oftfe., 
25 bei 125, B. Diederiy an Rwvolph Kuntel, 


81,3%. 

52. Ave. S., 22 %. nörbl. von Nelion Ave. 
Oftfront, 75 bei 128, Xumberman’3 9. & x. 
Ai’n. an Michael O’Sullivan, $1,325. 

Fremont Str., 359 5. fjüdl. von Webjter Une., Oft: 
front, & bei 185, X. €. Johnion an Kather:.n: 
Doyle, 84,500. 

Green Bay Uve., 235 %. fildl. von 112. Str., Of: 
front, 25 bei 185, ©. Xampers an Gallnid, — 
$1,000. 

Dasjeibe Grundſtück, A. Gallnid an Peter Lam: 
pers, $1,00. 

Houfton Ave, O $. füdl. von 89. Str., Oftfron:, 
25 bei 146, E. SHolgau an Martin D. Davis, 
84,00. 

Kınney Ave, 96 #. fübl. von 92. EStr., Oftir., 
25 bei 19, M. I. Wiljon an Wım. R. Wilfon, 
8*81,600. 

Larrabee Str., 24 F. nördl. von Garfield Avc., 
Oſtfront, 25 bei 100, K. Buchholtz an Harry A. 
Sultan, B,000. 

Robey Str., O0 F. füdl. von 9. Str., Meftfront, 
175 bei 124.9, C. M. Richardſon an Frederich 
Frants, 81,300. 

Weiteın Ave, 64 5. füdl. von Superior Strt. 
Weitfront, 22 bei 10, 2. Thies an Frank M. 
Ba:rfield, 81,000. 

Weitern ve. 75 %. nördl. von Leland Ave, W.⸗ 
Sr., 10G ber 120, B. 3. Serton an Peter Bar: 
gen, 82,000. 

Adi Str., 132 #. nördl. von Madifon Str., Dft: 
iront, 50 bei 10. W. Tod an Ghriftian Homer 
Society for VDoung Women, $6,800. 

Galifornia Ave., 321 %. füpl.-von Stave Str., M.:- 
Fıent, 25 bei 1024, ©. U. Olfen un Wary %. 
Pall, $2,40. 

Gperpreen Str., 3 5. dftl. von Leapitt Str., N.» 
Front, 25 bei 150, E. Dietrih an Mofes Rofiet, 
$:,100. 

Fifth Apc., 200 F. füdl. von 3]. Str., 50 bei 125, 
Evangeliſch-Lutheriſche Kirche an die evangeliſcht 
Synode von Ohie und anderen Stagaten, 8,150. 

Filliere Str., 191 F. ſüdl. von S. 40. Ave. N.⸗ 
Seont, 25 bei 124, A. A. Owens an Honora Ruſ⸗ 
ell, B,9. 

Paulina Str., 109% %. füdl. von Devon Ape., W.: 
®r., 273 bei 18, ©. 4. Lurjon an James 8. 
VBartholomew, $6,500. 

Tomwnsend EStr., Nordoft:Ede Locuft Str., Weltfr.. 
24 bei 125.91, Nahlap von Therefia Hart an 
Edward ©. Wihlein, 814,000. 

Armitage Apve., 323 %. weftl. von Nidgewan Abe., 
Nordfront, 57% bei 125, 2. Gerden an Frig Bed: 
manıt, 81,000. ı 

Biiyop Eir.. 285 5%. fühl. von 61. Str., Oftfront, 
25 bei 1%, u. anderes Grundeigenthbum, E. Bat: 
terion en Micrei Maifel, 83,50. 

Gosgtone Ave., 150 %. mweitl. v. N. 44. Anpe., Nord» 
front, 50 bei 150, Fred 9. Reynolds an Dlary 
N. Armel, $2,000. 

57. Pace, 185 8. öftl. von Normal Ape., Nord: 
front, 244 bei 1%, Glifabeth Lewis an William 
3. Bell Ir., 82,550. 

Homer Str., 336 5. mweftl. von Leapitt Str., Nord» 
front, 24 bei 10, M. Mortell an Michael Gm: 
berg, $1,2%0. 

Prairie Ave, 50 %. füdl. von 3. Str., Meitfr., 
% bei 19. €. Nogan an Kate E. Reilly, 
Mm. 

9. Strabe, Südweſt-Ede Ellis Ave., Nordfront, 
186% bei 180, Rufus C. Froſt an Hattie Parm⸗ 


50,000. 
, 15 5. öftl. von Loomi® Str., Nordfr., 
bei 19%, Zohn Kovard an Yames M. und 
Antoine Peced, $5,000. a 

Artejian Wpe., 100 nördl. von Hirih Str., 
MWeitfront, 25 bei 125 13, T. Yorgenfen an Guft. 
8. Reterjen, $5,000. 

Rifhop Str., 243 %. nördl. von 55. Str., Dftfr., 
5 bei 1%4, M. MWeffely an YJames U. Murphy, 
$1,575. 

Evans Wve., 313 %. nörbl. von 45. Str., Weitir., 
24 bei 171, 3. T. Edwards an Fred Mende, 
$4,500. 

Fairfieid Ave., 100 %. nördl. von Le Miyoyne Str., 
Oftfr., 40 bei 125, B. Eridjon an Herman Gteels 
man, $2,%0. 

Homan pe, 23 F. füdl. von 7. Str., Welftfe., 
9% bei 195, Mary Kaspar an PBackınp Erb, — 
$1,020. 

Wentworth Ave., 149 F. nördl. von 73. Str., Ofi: 
front, 2% bei 12, Ellen B. Linscott an Frrant 
%. Swanfen, 82,70. . 

41. Court, N., 490 %. füdl. von Montrofe Ave.. 
Litfront, 150 bei 10%, I. R. Widershbam an 
DB. Campbell, 8,60. 

Lowe Ane., Nordmeit:Ede 73. Str, Oiftfront, 48 
bei 1544, S. R. Parmly an Yohn Sunderman, 
$1,500. 

Kedzie Ave. 2 %. 3 
front, 50 bei 177, Nachlaß von EC. J. Hamilton 
an Peter Gridion, 92,675. 

Morgan Str., 10 %. nördl. von 8. Str., Welt: 
front, 5 bei 124, €. Kinney an Wafhington 
Greiabead, 3,000. 

Ridecway Ave, 37 F. nörbl. von Cullom Str., 
Citfront, 37% bei 15, W. 2. Walter an William 
F. Heſſe, 22,500. 

Springfield Ave. 170 F. nördl. von W Str, Oſtfr., 
2 bei 12, J. H. Baker an John A. Stake, 
2,10. 2 

Superior Str., zwifchen Bine und Lafe Michigan, 
Südirort, @O bei 15, W.-G. Purcell an Thomas 
H. Coleman, 86,90. 

Wafhtenaw Abel, Nordweſt-Ecke Marianna Str. 
Oftfront, 76 bei 195, €. 3. Yan Wyd an Frances 
D. Gonnern, $2,750. 

Melftinaton Ave, 24 F. meltl. von Gliiton Ave., 
Sünfront, 94 bei 15, 3. Brahn an Michael Wars 
nimont, 83,475. 

— — — — 


Kefet die „Senntagpof“ 


füdl. von Le Moyne Str., Dit» 


NMarktbericht. 


Chioago, den 21. Juli 1903. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Vaarpreiſe.) 


Winterweizen, Nr. 2, roth, TATe: Arx. 3. 
roth, 76 7c; Nr. 2, hart, 707; Nr. 3, 


art, 76—T6Lc. 
Bee Mr. 1, BES: Nr. 2, 


Sommermwetzen, 
Sr; Nr. 3, 75—80r. 

Mais Nr. 2, 8-8; Nr. 2, weiß, 482; Nr. 
2, Bd, 50; Nr 3, 4949; Nr. 9, 
gelb, ASI— Ak. 

Hafer, Nr. 2, re; Nr. 2, weiß, 39; Nr. 3, 
294301; Nr. 3, weiß, HIT; Nr. 4, weiß, 
Br. . 

Mehdi. Winter-Patents, 33.60-88.80 das ab; 
„Straights“ 83.50-88.60; „Hard Patents“, 
*.254.40; beſondere Marken, 84.90. 

Sem (Verkauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timotho, 
814.00—$15.00; Nr. 1, 813. 00 13. 503 N 
11.00—$12.00;5 Nr. 3, $9.00-$11.00: 
Prairie, $12.50-8:3.00; ditto, Nr. 1, $11.59— 
812.0; Nr. 2, 89.00-$11.00; Nr. 3, 

8.50; Nr. 4 6.087.000. f 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, neu, 75}; September, neu, Te; 
Dezember, TAI—Tökc. 4 

Mais, Auli, hc; September, Ric; Degember, 
48; Mai, ITic. 

Hafer, Auli, ITe; September, Il4e; Dezember, 
32; Mai, Hate. 

Proviſionen. 

Scch m 213 zu 7.75; September, $7.9%c; Ob» 
tober, $7.623. 

Nippchen, Auli, 8.374; September, 8.40; Ok⸗ 
tober, 8.024. | . 

Gepöteltes Shmweinefleifh, Null, 
$14.10; September, $14.%. 


Schlachtvleh. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200-1500 Pfund, 
85.40-85.65 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte. 
Stiere, 10-1500 Pfund, . 1586. 33 mitt⸗ 
lere bi8 gute Beef-Stiere, zum Verjandt, $4.80— 
%&5.10; gute biß ausgejudte Kübe, per 100 Pfb., 

dute bis ausgejuchte Kälber, 

gewöhnliche bi8 mittlere Kälber, 

Teras:Bullen, per 10 Bfund, 
22.75—83.70. 

Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
85.55-85.70 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, jchwere Schlachthaus waare, 35.40-85.65; 
ausgefuchte für Fleiſcher, 85.00-85.75; leichte 
ausgefuchte, 5.05.80. 

Schafe: Beite, jchwere Schafe, per 100 Pfund, 

3.75—84.0; ute biß_ausgejuchte Yährlinge, 
3.00 84. 50; „Spring Lambs“, gute bi8 aus: 
gefuchte, S. 50 86. 40. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Mortkterei-Produtte. 
Butter 
„Greamerp,* extra, per Pfund......d 
%r. 1, per Pfund 
Tr. 2, per Biund..ossnnscconsere 
Cooleys, per Pfund Spennsassns 0.18 
Fir. ], per Plund erenoseneneroner 0.16 -. 16 
Fadles“, per Pfund.............. 1440.14 
Dadwaure, friiche 0.13 
Räüfje— 
abmtäfe, „Twins“, per Pfund.: 0.10 —0.108 
ae per Plund..eucnerere ... 0.11 DU 
Young American“, per Pfund... 0.11 —O,11 
Smeiger, nen, per es a 24 
imburger, neu, per Und. 2... 0. h 
Brie, * Pfund sonne 9 —D. 


Eier— 
Briihe — Fe si a = 
er 0.12 —0.14 


rüdgebradht 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, her Dusgend (Kiften eins 
deſchloſſen * .16 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs% das PBfund...... 
Enten, junge . 
Sänfe, das Duzend.. hass 
Trurhührer, das, Pfund... 
Geflügel (Co Gtorage)— 
Truthühner, das Pfund —......... 0.12 
Hühner, das Pfund 0.113—0.12 
do., „Springs“, das Pfund...... , 0.14 
Enten, junge, daB Pfundi...zu.... 0.12 —0. 


älb eſchlachtet 
er. 
8-75 in t, das Bund 0.06 —O. 
8-8 nd Ge , das Rfund 0.07 —0.07% 
Kr 100 t, das Pfund 0.08 —0.03 
_ s 
5 0074 


0.80 
0.175—0.18 
15 —0.1 


............ 


Ulununen 


Viderel, per Bfund.nesonoossonenee 
te, per Pfund..... on 
Karpfen, per- Pfund 
Berh (gugerihtet), 
Labs, per Pfund 
Scellfii, per Ffund...... 
alibut, per Pfund..:... 
lundern, per Pfund 
ullheads, ver Pfund 
Yale, per Pfund 
Häring, per. Pfund 
Matrelen, Stüd 
Srifhe Früchte, Gemüfe. 
Aepfel, gute bis ausgefuchte, perfjak 2.25 —3.25 
do., gute Kochäpfel «1.50 —2.W0 
Zitronen, Galifornia, per Kilte... 2.50 —3.50 
Drangen, California Balesicias," 
per Stifte 
nanas, Kuba, der Kifte 
ananen, „Iumbo“, Bünbdel.. 
tabhelbeeren, 16 QDuarts 
imbeeren, Midigen, rothe, 
24 Pints 4 
do,, ichwarze, 24 Pints... 
Brombeeren, 16 QDuarts 
Johannisbeeren, Michigan, 
16 Quarts 1.25 —1.40 
irfchen, jaure, Midigan, 16 Ots. 1.60 —1.75 
do., weiße, füße, 16 Ouarts 0.75 —1.25 
laubeeren, Midigan, 16. Ots... 1.50 —1.75 
flaumen, 21 Ouarts. 1.00 —1.50 
firfidhe, Midhigan, 1:5 Bufhel.. $.12 —0.18 
affermelonen, Florida, 
10 Stüd 
Melonen, Alineis, J:Rırfhel 
Grüne Bwiebeln, bieiige, per Yündel.. 0.05 --0.06 
Rothe Rüben, neue, per 10 Bündchen 0.50 —1.00 
Kraut, biefiges, per Hundert 1.00 —2.0 
Blumenkohl, per Kiite 0.30 —0.50 
Kopfialat, per 0.50 —D.60 
Mattfalat, biefiger, per Rifte.o.2....0. 9.40 —N.50 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
Rüben, neue, per Sad 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Mohrrüben, meue, per Buihel.. 
Tomaten, Acmes, 
Rettige, biefige, per 1M Bündel 
Gritne Erbfen, per Sad 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 0.15 —0.39 
Wachsbohnen, per l 0.25 —0.40 
Trodene „Beans“, auserleſen, 

per Buſhel 9.10 
„Medium* .... .. 2.0 —2.022 | 
Braune jchmwendif 1.75 —2.15 

Kartoffeln, per Bujhel, in Car: 
Ladungen :— 

Neue, ausgefuchte, per Yuifhel 
d0., Beine 


SePSP2P>PP220> 
BERSFEITARSR 


0.50 . 60 
0.35 —0.40 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unsetgen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agenten für das „Leben von Papft Leo 
13. Ginzige autor. Ausgabe. Herausgeg. m. d. Erz | 
muth., Approbation u. dem Segen Sr. Heiligtcit, 
bon Mor. Bernard O'Reilly, T. D., LL. D., der 
adht Jahre lang im Vatikan Icht: als Hausprälat d 
Papftes. Diefer befannge amerıfan. Yutor wurde 
nad Rom gerufen und vom Papft zu feinem offis 
siellen Biographen ernannt. Weicheinigt und aner— 
fannt daon Kardinal Gibbons u. allen Kirhen-Aus 
torıtäten als Die einzige offizielle Biographie des 
Papites. U:ber 8) Seiten, prachtvoll illuftrirt. Her: 
ausgegeben in GEngliih, Franzöjiih und Deutfch. 
Umitbertrefflihe Gelegenheit für Agenten. Beſte 
Kommiſſion. Glegarte Wisjtattung frei. The John | 
GE. Winiton Go., 718 Arch Str., Vhiladelphia, Ba. | 

dimido 





Verlangt: Sofort, ein guter Mann, der alle 
orthopädiſchen Apparate machen kann. Vorzuſprechen 
bei. Dr. Wolfertz, 60 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge an Cakes. Muß ſchon 
daran gearbeitet haben. 36 md «Board. 132 Oft 
22. Str. dimt 


Verlanet: Ein Mann für allgemeine Arbeit. Ev, 
St. Sorge Mfg. Eo., 07 ©. Kanal Str. 


Verbangt: mei Männer für Küchenarbeit. 165 
©. Glart Str. 

Kerlangt: Ein Junge, um das Barbiergeihäft zu 
erlernen. Giner mit etwas Grfahrung vorgezogen, : 
548 Center pe. 





Veriongt: Aeclterer Mann für allgemeine Arbeit, | 
Phoenzxx Zrimming Co., 572 Clpbourn Ave. 





Berlangt: Guter Koh für Neftaurant. 75 RR. | 
Glarf Str. 1 


— — — — nung rät 
Verlangt: Saloon: Porter, fofort. Hotel Florence, 
Pullman, I. 
Verlangt: Ein ordentlicher junger Mann in Gros | 
cery und Market. 141 57. Place, nahe Stute Str. 
dimi | 
Verlangt: Kräftiger junger Mann zur Beforgung 
von Pferden und bein Wbliefern zu helfen. Wuchs 
zufragen a vor 10 Uhr. 737 W. san 
Str., nahe Robey. . il, 1m} 
ae —— ine een 
Berlangt: Guter Shuhmader. Guter Lohn. Board | 
im Sauye. Stetiger Play. U Meyer, TT N. 
Weitern Ave. dim:do 
Berlandt: Bäder, dritte Hand an Brot und Rolls. 
Nahzufragen vor 6 Uhr heute Abend. 9. 8. Kohl: 
jaat & Co, 221 State Str. 





Verlangt:, Barber, junger deutiher Mann. 575 ; 
Waſhburn Ave., nahe Hoͤyne Ave. 


BVerlangt: Umverbeiratheter junger Mann als Bar: 
tender. Muß auch WBortsrarbeit verrichten. 2522 Zins 
coln Ave. Botwmanpille Gar. 


Verlangt: Erfahrener Porter für Salvon:Wrbeit. 
Guter Lohn für den redhten Dann. Holland, 1642 
Xate Str. 


Berlangt: Aunger Mann al Porter für Saloon. 
163 Milwaufee Ave. Dim 


erlangt: Saloonpgorter, 41 S. Water Str., Ede 
Franklin Str. - 


Verlangt: Eine dritte Hand an Cafes. Tagarbeit, 
guter Kohn. 484 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein erfter Klafie Gatebäder. 195 Wells 
Str. 





Verlangt: Gute Painters. Heidlauf, 1960 R. Troy 


Str. 
zum: Porter, 
144 N. Union Str, 
Verlangt: Guter Porter. 150 Weſt Lake Str. 


Verlanet: Wagenmacher. 3537 Elſton Ave. 


der am Tiſch aufwarten kann. 
Ede Milwaukee Ave. 


Verlanet: Kräftiger Junge, an Cakes zu arbeiten, 
84, Board und Zimmer. 361 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Lediger Wurſtmachet. E. Dicks, 654 
Belmont Ave. 





Verlangt: Preſſers an Skirts und Jackets. 444 
N. Marſhfield Ave. 

Intelligenter Junge, der Luſt hat. 
1119 Maſo⸗ 


dimido 


Verlaugt: 
Gold- und Silber-Graveur zu werden. 
nie Temple. 


Verlangt: Porter für Saloon. 108 W. Harriſon 
Str. 


Rerfengt: Ein Urbeiter für Badofen. 31 Pig 
moutb Place, Bafement. 


erlangt: Waiter, 107 Melle Str. 


Perbangt: Gin frarfer Junge an Gates, 
Lohn. 1141 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Mann für Küchemarbeit. 106 Randolph 
Str. 


Outer 


Verlangt: Yunge, an Gafes und Brot zu helfen. 
Leichte Arbeit. 872 Weit Mapdifon Str. 


Verlangt: Friſch eingewanderter Mann, welchet 
mit Pferden umgehen kann, findet Arbeit bei Aug. 
Schmidt, B6 Dayton Str., binten, unten. 

Verlangt: Ein auter Kutfher. 756 Sevamid Str. 

dimido 


Derlangt: Ein Wagenmadher und ein Bladfmithe 
belfer. 382 S. Morgan Str. 


- 


Verlangt: Wurftmacher. Arbeit da8 ganze Aabdr. 
472 S. Halfted Str. 


Derlanat: Porter. Guter Lohn. Arhing Park und 
gincoln Upe., Stange. 

Verlangt: Ein Bladſmithhelfer. Nachzufragen bet 
Fri Muri, Sammond, Ind. 


Perlangt: Woodfinifbers. 1059 N. 41. Court. 


Perlangt: Schmiedehelfer on Wagenarbeit. 406 
Oft Nortb Une. 


Aunger Mann fir leichte Abtiefernng 
133 Ch Fuls 
dime 


Berlangt: 
und Bferde zu beforgen am Wagen. 
lerton pe. 


erlangt: Aelterer Mann, in Leibftall zu beifen. 
196 Sheffield Ape. 


| 
| 
Verkanet: Junge in Drugftore. Ede Center Str. | 
und Sheffiefo Ave. 


Berlangt: Erfahrener und 
mann. Nachzufragen: 53-55 


Berbangt: Für Weingefhäft ein zuberläfftger 
Mann zum FFlaihenwajhen und fonftige Arbeiten. 
NRahınfragen: 5555 Lale Etr, dimt 


Verbanat: Ein flarker Yunge in Bäderei. 34 CA 
Nortb Ude. 


Verlangt: Porter für Saloon. 


Berlangt: 2 Abbügler an Röden. 298 Dayton Str. 
. modimi 


—— Eleva tor⸗ 
alte Str. dim: 


190 Dearborn St. 


» I ke v 15 ⸗ 
— 838 

Berlangt: Jungen zwiſchen 16 und 1 
Aubgeset mete Gelegenbeit - für tildhtige Beute Ti 
in eine ende Beihäftigung einguarbeiten.. Rad: 
’ s 211 OR Superior Str, 174,108 


— ——— — 


Madiſon Str. 


I ne: 
| a — —— — — — — — — 


Geſiucht: 


| Griudt: 


| bourn ide, 


ſom⸗Hoſen. 


ber und Reiniger, 352 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann, . der am Tifh aufivarten und 
Lund jihreiden fann.. 325 State Str. dimi 


Verlaugt: Ein tüchtiger Junge, um das Plum. 
bergeſchaft zu etlernen. Muß mit Pferden umzuge⸗ 
hen wiſſen. Gundermann, 191 Center Str. 


Verlangt: Aunger Butcher, guter Shoptender.— 
6 ©. Morgan Str. 

Verlangt: Junger Monn, an Eales zu belfen.— 
1129 &. California Une, 

Verlangt: Schuhmacher. 
cago Ave., Evanſton. 


Vırlangt: Shud:Clert. %. E. Pregel, 98 Mil 
waukce Ave. 


P. Ehimberg, 95 Chi: 


„ Yerlangt: Nähtepreifer an Shop:Röden. 127—15) 
Hatdon pe, Top Floor, Rothgiefer Bros. 


Verlangt: Porter in Saloon. 875 Grand XAnve. 

Terlangt: 25 Männer bei Henry Rrueger, Haus: 
mover, 1212 S. Glaremont Ape., mabe Blue Y3larıd 
und Weftern - Ave. dimite 


Verlangt: Guter Bladjmith:Helfer. 343 Went- 
worth Avbe. dimi 
ee — 

Lerlangt: Nacntkafjirer für Reitaurant. 35 ©. 
Clart Sir. 


‚ Verlangt:. Mann, um Infeltenpulver und Tinftur 
in ©ebäuden anzuwenden. Zimmer 2, 96 Fıfth Ave. 


Verlangt: Hansmoders. Nachzufragen 7 Uhr mor: 
gen früh. Krüger, 3618 Halfted Str. 21jl,1mX& 


Verlangt: Saloon:Porter. 3185 N. Clart Str. 


Zerlangt: Ein junger Mann als Porter. 74 Weft 
mod.mı 


Verlangt: NühterPreifer und Sneben an Gufton» 
Hofen. 0 Ward Str. modt 


Verlangt: Gin ftarker Yunge an Gates, 
fahrung. 464 WM. 12. Str. 


mit Gr: 
modı 


Verlangt: Gin flinter, junger Mann al8 zweiter 
Barkeeper, der willens ift alle vorfommende Morters 
arbeit zu thbun. ©. Haeggi, 208 Sevdgwid Str. 
mod! 


MN. Rainters. 757 Hollywood Ape., Roje 
ill. 


modt 


Verlangt: Gute KHauspainter 


54 Burling Eir. 


Verlangt: Ein guter Bartender, ftetige Stellung. 
Nachzufragen bei George Schravde, &4 5. Desplats» 
Ave., Harlem, gegenüber Waldheint. modt 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Sejudht: Mann 


m:ttleren Alters, Tann gut mit 


,. Pierven umgehen und Gartenarbeit bejorgen, ſucht 


Stelle. Vorftadt vorgezogen. Adr. B. 717 Abendpoft. 





Geſucht; Ein gdewandter Blackſmith-Helfer ſucht 
Stelle. G. Hahn, 141 Clybourn Place. 


Gejuht: Ein yuverläffiger Wächter fuht Stele, 
bei Tag over Nacht. Matth. YBupdinger, 75. Str. 
un) Rimbart Ave., Grand Grojjing. 21jl,1m% 

Gejuht: Stellung als Kommis in Galanterier 
Beſchaft oader Korccjpondent, der deutich, italienifd;, 
ferbi;ch, kroatiſch ſpricht. Brajevich, Hoiel Yismard. 
Zuverhäſſiger Bartender, nüchtern, ehr» 
Lich, judht Stelle. Adr.: 8. 533 Abendpoft. 


Gefuht: Ein Bartender fucht ftetigen Play. Chrift. 
Nabe, 10 W. Beethoven Vlace. — dimido 


Geſucht: Schuhmacher, deutſch und engliſch ſpre— 
— jucht dauernde Beihäftigung. 876 Shefficid 
Ave. 


Gejudt: Gejhidter, zuperläfiiger Arbeiter, 9 Mor 
nate ımı Yande, jucht irgendivckhe Beſchäftigung. 


‚ Stetiger May. Adr.: ©. 594 Abendpoft. 


Gefuht: Bau: und Möbelfchreiner, 33 Yahre alt, 


fucht ftetige Arbeit. 49 Perry Str. 


Gejudht: Bäder an Brot, dritte Hand, wünſcht 
ftetige Arbeit. 611 31. Etr. 


t: Bartınder, 34, nüchtern und zuberläfitg, 
gutey Bierverzapfer, fuht Stelle. Adr.: 2. 532 


Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite Hand Brotbäder, verheirathet, 
ſucht ſtetigen Platz. O. U., 139 Mohawt Str. 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht leichtere Arbeit an 
Drill Milling Maſchine oder in Siodtroom. Adr.: 


B. 724 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſcher Schneider ſucht Beſchäftt— 


gune als YZufchneider oder Gehilfe; war 12 Jahre 


Gefucht: Piano =,und Zithet Binadt ja Poften, 
Mebfinger bei Kerkowet, 427 ge 18, Er * 
Geſucht: Bäcker, erſter Klaſſe Vormann an allen 
Sorten Brot und Rolls, ſucht Stellung, Hotel oder 
Reftaurant vorgezogen. Adr.: P. 716, Abendpoft. 
mod 


elbftftändig. 


Fifth Ude, 


Geſucht; Aelterer nüchterner und reinlicher Mann 
ſucht Stellung als Porter oder in Privathaus. Kann 


‚ alle Arbeit, au foden. Adr. PB. 745 Äbendpoſt. 


modi 


Geſucht: Deutſcher Vuchdruder, felbitftändiger Ars 
beiter winjcht Danernde Stelle. 491 Fifth Ave. 
modintt 

Gejudrt: Strang: und Hanf:Arbeiter wünfht Ars 
beit. Wor.: 491 Fifth Ave, modimt 


Geincht ſucht 


Selbſtſtändiger Btotbäcker 
als Vormann. 5 


R. 142 W. 3. Str. modꝛ 


Geſucht: Erfahrener Kaufmann und Korreipons 
dent im deutſcher und vpolniſcher Sprache, ſucht 
Stellung. Frant Medewski, 1081 N. Robey Str. 

modt 


Ceſucht: AIntelligenter Mann jucht dauernde Stei. 
lung als SHandelsgehilie, Mhotograpbengeh:lfe, Keil- 
ner, Portier etc, bat Sandelsihule.. U. U. Ky38 
Bincenne® Road. . famod: 


Gejuht: Junger deutfher Klavierfpieler jucht Ber 
ihäftigung. Offerten unter %. &. 18 Abenppoft. 
frfamodimi 


Gefucht: Deuticher Lehrer juht Stellung in evang. 
Gemeindeihufe.. Apr.: T. 713 Abendpoft. 
tofriafomodt 


PVerlangt: Krauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter dieier Rudrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlängt: Mädchen an Tiicharbeit, Schnur:Pors 
tieren und Mühlftubl. Etetige Arbeit, nit unter 
16 Jahre alt. Phoenig Trimming Go., 572 Eiye 
dDimidots 
Verlangt: Mädchen, geübt an künftlihen Blumen, 
ebenfalls Lehrmädden. 71 Oft 31. Str. dimido 


9490 Giraftd Str. 
dimt 


Verlanga: Baiſters an Cloals. 


Verlanot: Maſchinen⸗ und Hendmdächen an Do» 
men-Jacdets. Guter Lohn. 1009 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, um Bäckerſtore zu tenden, 
poluiſches vorgezogen, muß auch deutſch ſprechen. 
335 Milmautce Ave, 


Verlangt: Sande und Mafhinen-Mädhen an Cus 
240 Ward Str. modi 


Verlangt: Handmädchen zum Finiſhen und Aufs 
baiſten an Röcken. 1230 N. Maxrſhfield Ave., nahe 
Elybourn. modt 


Berlangt: Mafchinens und Handmädchen an finas 
benzMeften. 847 Ouldale Ade., nahe Perry Str. 
jomod! 


erlangt: Gute Büglerinnen. David Weber, Fär: 
Etate Str. 15jl, 1m 


Berlangt: Preb-Mädden. David Weber, 
und Reiniger, 353 State Str. 15jul, 10 
Verlangt: Mädchen, üher fchgehn Jahre alt. 
Aus gereichnete Gelegenheit für tücdhtige Mädchen, 
fi im eine lobnende Beichäftigung einzuarbeiten.— 
Nahzufragen -211 Oft Superior Str. 1741,10% 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
felbige muß auch kochen können. Guter Lohn. 1856 
Belmant ve. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 3ul YAugufta Str. 

Berlangt: Weiden für gewöhnliche Hausarbeit. 
Lohn $4 die Woche. CE wird eine Wafchfrau gehals 
ten. NRechzufragen: 5518 Carpenter Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus» 
arbeit. Guter Lohn. 164 Jadſon — 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 348 Velden 
Üne., 2. Flat. 


ine iii ——— ——— 
Verlaugt: Lunchköchin und eine Frau als zweite 
nd. Keine ‚Sonntagsarbeit.Kurze Stunden. 112 
ft Randolpb Str., Bafement. 


‚Verlangt: elteres Mädhen oder Mittfrau FT 
——— bei einzelnem Herrn. Muß auch in 
elitatefiengeihäft mithelfen. 737 Clybourn Ave. 


— — — — — — — 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen oder junge 
m... —— — = lt een Ou⸗ 
er a te ute en. i 
0% Commercial "ae South — 5 —— 


langt: M& allgemeine Sausarbeit 
mus engl Tre den. Ya — — 


— 
ailikanı" Gaunbeeh. Badhpufragen: * 


Aſhland 
Boulevard. * 


_ Zerlangt: ‚Ein gutes Mädchen — 
. 8 ‚868 lei 
a 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Referenzen. Kleine Yamilie. 4805 Porreftpille Une, 
1. hat. dmdfrfa 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
ei in Sommer:Refort nahe Chicago. 
utes Heim. 4543 Cottage Grove Une., 3. Hlat. 


Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. Rad: 
zufragen 767 N. Irving pe, Ede LeMoyne Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Evanfton Privatfamilie von Zweier. $. Beltändige 
Stellung. Nahzufragen Zimmer 35, 164 LaSalle 
Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 504 N. Line 
coln Stri, S., Formund. dimt 


- 


Verlargt: Deutihe Wafchfrau. 305 Osgood Ste., 


2. Flat. 


Verlangt: Frau als Pflegerin für eine ültliche 
Dame. "5383 YaSalle Ave. Vorzujprehen Mittivsk 
Mergen. 


Berlangt: Ein friih eingewanderte: Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 1374 W. RNorth Ave., Ecke Cen⸗ 
ttal Vark Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 2 in Familie. - Store, 47 RW Clart 


Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder. 93 Bifjell Str. 


Perlangt: Gin älteres Mädchen oder ymu in 
Heiner Familie von 5 ermwacienen Perjonen. Mus 
fohen können. 387 Oft Fullerton pe. ddſa 


Verlangt: 4 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Sohn Sb. 343 Balſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
720 R. Robey Str. 


Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. I. 
372 Garfield Ave, 


109 Mädchen für Sausarbeit, KHoteld 
frifch eingewanderte. Hoher Yohn. 
16j[,1mX& 


Verlangt: 
und Reitauramt, 
M. Sawidi, 3121 Wentworth Ave. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1 Dayton Str. 


Veriangt: Mädchen bei zwei Lenten, für Stores 
und Hausarbeit. 94 CEClybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1614 Tincoln 
de. 


Verlangt: Mädchen für Hausr und KKücherarbeit. 
$4 die Woche; jeden Sonntag ausgeben. 367 Yars 
tabee Str. 


Sausarbeit in 

unten. 
Perlangt: Köchin für Reftaurant. 427 Oft North 

Ave. dimt 


Verlangt: Junges Mädchen für 
YEleiner Familie. 60 Lincoln Upe,, 


Verlangt: 3 Mädchen für Kiichenarbeit in Soms 
mer-Sotel. Guter Lohn. 586 N. Glarf Str. 
Nerlangt: Eine -Wäfcherin für ein Sommer:Hotel, 
Lohn 8. 586 N. Clarft Str. \ 

Eine Waitrek für Reftaurant. Guter 


Rerlangt: 
5865 N. Chart Str. 


Lohn, kurze Stunden. 


Verlangt: Hausmädden, fyamilie von 2; 
einfache Arbeit. 8.50. 373 ft North Une. 


Ein gutes Madchen für allgemeine 
86 Fowler Str., oben. 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
1841 State Str., Flat 1. 
dimido 
Verlangt: Eine tüchtige Waſchfrau, ſofort. Jede 
Woche. Nachzufregen: 3881 Mohawk Str., 1. Fiat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt in 


kleiner Familie. 342 Dayton Str. 


Flat; 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


_ Verlangt: 
Hausurbeit. Guter Yohn. 


Verlangt: Ilngarifihe oder deutihe Köchin in Nee 
ftaurant. 164 Cft Van Buren Str. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für Hausars 
beit, feine Rinder, gute Heim. Charles Aldsiwede, 
89 GEming Place, 1. lat. modı 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines das 
englif Ipricht, guter Lohn. 891 N. Elart Str., 
Bat 2. modt 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. modt 


Derlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit in Heiner iyamilie. Referenzen. 301 Elm: 
wood Ave. mdmi 
Derlangt: Wafhfrau außer dem Haufe. 219 Ars 
mitage Wve., nahe Lincoln Str. modimi 


Derlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. 
Breitag, 25409 Central Bark Ave. 


Gine tinderlofe Frau für leihte Haus: 
Halfted Str. modi 


peit zu 341 
mbdi 


—— 
arbeit. 5135 


Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. 
Cleveland Ave. 


Mädchen für — Hausarbeit; 
at ]. 


Perlangt: Q 
1841 State Str., % jomodi 


guter Lohn. 


— das einzigfte, größte deutfchsameritants 
ſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet fich 586 N. 
Clarf Str. zn offen. Gute Pläge und qute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Scyshälterinnen im» 
wer au Sand. Tel.: Dearborn 281. 5ian® 


— 


Stellungen juchen: Yrauen. 
(Unsgelgen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 15 Jahre, wünſcht 
leichte Seusarbeit. 36 Auftin pe, 


Geſucht: Scibftitändige Köchin juht Stelle in Eas 
loon oder NReftaurant. Adr.: PB. 723 Abendpoft. 


Geincht: Webildete erfahrene Dame mit aller- 
beiten Empfehlungen mwünfdht Stelle al® Haushälte 
rin in beiferem Haushalt. Adr.: ®. 740 Ubendpoft. 


Gefuht: 2 aute Mädchen fuchen Stelle für Hausa: 
arbeit in guter Familie. Verfteben zu kochen. 1054 
String Str., nahe Canalport pe. 
Gefuht: Eine durbans zuderläjfige deutfhe Frau 
fuht Stelle-al3 Nanitrek, fofort oder zum 1. Aus 
guft. Apr. R. 862 Abendpoft. 


Gefuht: Frau mit neunjührigem Mädchen fucht 
Hausarbeit. 34 Marion Gonrt. 
Eeſnucht: Wittwe, Buſineßlunchköchin, ſucht Stelle 
61 Weft Kiriyte 


als jolte oder als Gaushälterin. 
Etr., 2. Floor. 
Gejudht: Frau jucht irgendwelche Arbeit. 624 
Diverſey Bounlevard, hinten, oben. 


Sefuht: Wittme ohne Anhang fuht Stelle in an« 
372 „Garfield Ave. 


Geiucht: Deutihes Mädchen, alleinftehbend, 26 
Auchre alt, aus deutfher Beamtenfamilie, wünſcht 
ftertgen Pla für Hausarbeit. Geht au auf Farm. 
lor.: UP. 184 Asendpoit. 

Geiuht: Aeltere Frau fuht.Stelfe zur Stübe ber 
Hausfrau. Ziche qutes Heim hohem Lohn — 51 
imi 


ſtändigem Hauſe. 


Center Str. 


M. Cook ſucht Waſch- und Putzplätze. 268 Aufitn 
ve. : ⸗ 


deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
36 Fremont Str., oben. 


Geſucht: Junge 
oder ſtitige Arbeit. 


Geſucht; Deutſches Mädchen fuht Stellung für alle 
gemeine Sausarbeit. 16 ®W. 24. Sir. 


Gefucht: Erfahrene Köchin fuht Stelle. 704 Obto 
tr. 


Geſucht: ine tüchtige Köchin mwünfht Stelle in 
Saloon oder Reftaurant. 34 W. 12. Str., Dirs. 


MWajiermann. 


Gefuht: Reipektable, gebildete, mitteljähr!ge frran 
ohne Anbang, ebrlih und jparfam, wünfht Stelle 
ala Haushälterin bei einem älteren wohlhabenden 
Herrn. D. T. 39 Übendpoft. 


Geſucht: Deutihe alte 
leichten Platz. Kann kochen. 
hinten, unten. 


zuverläſſige Ftau ſfucht 
H1 Oft North Ape., 


” Gefußt: Geprüfte Nurfe fuht Krankenpflege. — 
Telephone Ylad 167. TIER. Park Abe. 


Geſucht: Wittwe ſucht Wafchpläge. 166 Dayton 
Etr., binten. 

Gerudt: Deutiches Mädchen fuht Stelle fürhauts 
arbeıt. Kann weichen und bügeln. 45 Auldan Str., 


2, Floor, Front. 


Gefuht: Wälhe wird in’® Hans genommen. 356 
N. Franklin Str., hinten. 


Unterricht. 
(Bnseioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engelifhde Sprache f. Kerren oder Damen, 
in Kleintlajien und privat, fowie Buchbalten und 
ndelsfächer, befanntlid am beften gelehrt ım 
 ®. Bufineb College, 92 Milwaukee Ave., nabe 
Zagd und Abends. Preije mäßis. 
Beginnt jest. Prof. George Yenfien, Brinyipal. 
Etablirt IB. ‘ 16ag,ddfar 


Unterricht, Abends, Deutfh oder Englifdh, in als 
len "Fägern. dr.: 8. 584, Abendvoſt. iI9,10 
" Gründliger Unterrit auf Biano, Violine, Zither, 

doline, Guitarre. Rahn's Muſik⸗Akademie, 70 
Mando es man 


Baulina Str. 


Elpbourn 


Patentanwälte. \ 


le Länder, Majhinen 
PR ee 1303 Sailer u — 


Sul 
des, fefamomı® 


(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Grnis Das Meet.) 


Geihäftögelegenheiten. 
(Unzeigen "inter Diefer Rubeit 9 Cents das Wert.) 


Salvonkeepers, Achtung!—Zu_ verlaufen: Witetab- 
lirter,. borzügfiher Briedbofs-Saloon dirett gegen: 
über 2 der größeren riedhöfe. Preis $2500. Hinke, 
12 State Str. 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, gnte G:- 
ſcha ftsgegend, ſchön eingerichtet, feiner Stod, mırd 
meiftbietend jofort verfauft. Arthur, 148 State St. 


Böderei zu verkaufen. Wegen Krankheit mus 
meine gutgebeude Baderei verlaufen, oder vertaugche 
für Chicago Grundeigenthum. Keine Ugenten, Adr.: 
2. 521 Ubendpoit. dim do 


SEN. Kaufen Gas:Engine und 
lihem Betrieb. Eigenthümer wi 
Arthur, 148 State Sir. 

Zu verlaufen: Gd-Saloon; die Brauerei hilft dem 
Käufer. Näheres: 349 Oft 2. Str. 


Zu kaufen geiucht: Bäderei. Keine Agenten. — 
Adr.: P. 741 Abenppoft. 


Zu. verkaufen: Gutgebender Saloon und Reftau» 
vant nabe Chicago. Belte Gelegenbeit für den vid: 
tigen Daun. Apr.: 8. 551 Abendpoft. dmido 


— in vorzüg⸗ 
Stadt verlaſſen. 
diſa 


Zu verlaufen: Flat, 8 Zimmer und Badzimmer, 
Tampfbeizung, gute Möbel, mıhe 53. Str. Y. €. 
Station, Hyde Bart, feine Rejidenzgegend. KW. 
Sohirion, 1605 Margquette Dive. Xil,10% 

Zu verlaufen: 
Adr.: S. &u8 Abendpoft. 


6d:Saloon an Biue I3land pe. 
didoſa 


Zu verkaufen: Reſtaurant, etablirter einträglicher 
Piatz. Gezwungen ſofort zu verſchleudern. 306 S. 
California Ave. 

Zu verkaufen: Bierpumpen-Reinigungsgeſchäft, 
einschl. Pferde, Wagen, Werkzeuge etc. Bringt von 
312 bi8 50 per Tag ein. $1000. Einzelheiten bet 
Arthur, 148 State Str. 

Bu verlaufen: Wegen bobem Alter ein eleganter, 
autgchender Candy: und „Zigarrenftore, mit Eis— 
ercam und Sodamwaijcrfountain. Auch aut für Des 
lifatefjen. Agenten verbeten. Apr, ®. 718 Abend: 
oft. dimido 

gu verkaufen: WO Zimmer möblirtes ar aut 
defegt. Gute Lage. Aillige Miethe. Apr.: U. ®. 182 
Vben vdoſt. dimt 

Zu derfaufen: Schr billig, erfter Kla’fe Bäderet, 
Grocerg nd Laundrywagen und Buagy. 147 © 
SHalited Stt., Ede 19. Str. 

Deriplendere beiten Saloon und Roomingbaus 
auf Nordjeite, jehr qutzxhiender Pak für Mann 
und Frau; wegen Todesfalles. Unterfucht. Jones 
& Connor, 81 &. Eiurf Str., Zimmer X. 


Wer gute Grocerbe, 
Pälerei:Stores kauf en 
gute an Sand. Kommt morgen 9 Uhr. 
und Ave: 


Delikateffene, Zigarren⸗, 
oder verfaufen will: babe 
533 Ulepes 


Saloon mit 


‚gu verfäufen oder zu bermiethen: 
Sirtiires, billig. 267 Cleveland Ade. 
Zu verlaufen: Bäckerei, Storetrade, guteGeſchäfts⸗ 
ede, Volle Preije, billig. Adr. 2. 552 Abendpoit. 
modi 
Qu derfaufen: Butcherihop 
Rorpfeite, tmegen Krankheit. 
547 Welle Str. 


Yu verlaufen: Feines Gefhäft auf dem Lande, 
15 Meilen vom Courtbaus. Alle Gebäude, Läden, 
Wohnräume, Stall, Pierde und Wagen, VBorrath 
allgemeiner Kaufmannswaare, 17 Aahre etablirt. 
Qorzufpredhen oder jhreibt an John B. Mohr, Fuls 
lersburg, U. 15jul, 1a 


alter Pla, befter an 
Neben Grocerp:Qaden. 
modimide 


Geihhäftstheilhaber. 
Münzeigen witer biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grau al3 Partnerin gejucht in 
Roominghaus. Antworten unter 8 


ein volbefegtes 
513 Abendpofi. 
deimt 


Zu vermiethen, 
MUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 
Zu vermietben: Helles 4 Zimmer lat und Bad, 
Elijtön Une. Keine Kinder. $13. 187 Genter Sır. 


8 vermiethen: 6 Zimmer mit oder ohne Stall. 
55 Howe Str. 

Yu dvermiethen: Billig, geeigneter Platz fur 
Laundry, drei Baſement Zimmer, Badezimmer, 
Laundry, verbunden mit Roominghaus. 513 Woſt 
Adams Str. 2lil, Iwæ 


Zu vermiethen: EcSaloon. 872 N. Dodne Ave. 
mod 


u vetrmiethen: Gut eingerichteter Saloon an Süd 
Iefterion Str., nabe 14. Place. Anzufragen bei 
der Columbus Brivg. Co., 397 Cornell, nahe Nobie 
Straße. fomodt 
— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


„Rinder jeden Alters finden Board. 85 Orchard 


Str., oben. Dido! : 


gt termietben: Anftändige Dame findet gutes 
ve Mäpiger Preis. 403 Webiter Ape., unten, 
nts. 


5021 S, Loomis 
dimidofrfa 


6 N. Frank» 


Verlangt: Anftändige Boarders. 
Str. 


‚Grau nimmt ein Kind in Pflege. 
lin Str., hinten. 


Crenen Haus, 39 LaSalle Str., jwiſchen Late 
nad Randolph Sir. Hühfh möblirte Zimmer, $1.00 
bis 2.09 pro Tag. Moderne Bequemlichkeiten. 

Hin, ImX 


Yu miethen und Board gefudht. 
(Unprigen untsz biefer Rubrik 2 Eents das Work.) 


Bu miethen gejudt: 
Klavierbenugung, von 
Taylor und 14. Str., 
Island Ave. Adr.: 8. 


Zimmer und Board, mit 
2 jungen Damen, hwiſchen 
S. Halftd Str. und Blue 
598 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Mann in mittleren ANabren, 
Handwerker, juht Schlafjimmer, mit oder ohne 
vard, bei einfadhen Leuten, Privatfamilie oder 
Witte. Adr.: 2. 561 Abendpoft. 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Mort.) 





Für $1:00 Brillen oder Bwider mit beften Linien. 
Anpafien frei. Repıraturen. Schoenthaler, int. 
48, Anter Ocean, Madifon und Dearborn Str. 

9il,imo 


PVierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Su vertaufen: Gutes Prerd für Pendler. 2. Reus 
ter, 5000 Carpenter Str. 


Zu verfanfen: Möbelbivagen, Upright, billig. 572 
N. Roben Etr., 1. Floor. Ail, Iw 


— verlaufen: Ein gutes Buggay. 403 W. Chicage 
AM., 1. Flat. dimt 


Wir baben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topivagen, melde wir jogleih verfaufen milien, 
ferner einfahe und doppelte Geichirre und ieichte 
Springe Wagen; befte Offerte kauft fie. Thiel & 
Eh:bardt, 395 Wabafb Ape. Stu,imot 


Pianos, mufitatiihe Anftrumente, 
(Unzeigen unter dicier Aubrit 2 Geuts das Wort.) 


35 Laufen fichönes Knauer Piano mit verzierten 
Peinen. A. Groß, 592 Well: Str., nahe Bez ans. 
10,1 


Habe ein elegantes neues Piano, beftes Fabrikat. 
Mürde billig verlaufen, Cafh. Adr.:B. 730, —** 
jl20. Iw 


Rähmaichinen, Bicyeles ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu. verfaufen: Gute Singer-Nähmafchine, nur #5. 
541 Opben Xpe., nabe Taylor Str. 


Nah dreikigjährigem Geihäfte an Adams Str. 
find fir in eim beiferes Lokal, nad 151 Michigan 
Ape., —— Raͤhmaſchinen der beiferen Mars 
ten, wie Wheeler & Wilfon, Singer, Someftead u. 
E * bedeutend ermahigten Preiſen. Alam Sew⸗ 
ing Machine GCo., 151 Mihigan Ave. lmaiX* 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel von 5 Zimmern, faft neu. 
B,Rees Str., 2. Floor. 


Zu verlaufen: Möblirtes 4 Zimmer fylat, billig. 
Billige Mietbe. Nahe Divifion Str. und Elybourn 
Adi. Wor.: 2. 532 Abendreft. 


Aerztliches. 
(Umpiigen unter Diefer Mubril 2 Ceats des Wert.) 


Rur für Damen 


Dr. 8. 6. Raymonds monatlider Regular 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlihd gemadı. 
e. Schmerzen, ?eine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 


acsieaen, deut, Blut Ram. Leber» und Ya 


ation und Uns 
Sonntags 9 


5]. und 


Grundeigentpum und Sänfer. 
(Umgeigen unter biefer Mubril 2 Genis Das Werk) 


Sarmländereien. n 
Zu vertaujhen: Kultivirte Wisconfinsffarmen. 
mit Gebäuden, Vieh, Erute und Maſchinen, für 
Chicago Grundeigenthpum. 119 La Salle Etrake, 
Zimmer 2, 2mj,didoja;on® 


" Sute Suineis, Midigan, Wisconfinsffarmen zu 
dertcujchen gegen mus Grundeigeuthum oder zu 
derfaufen. Si U. Roh & Go., — — 

» “ 


Nordweſtſeite. 


$1600 taufen 100 bei 13 Fuß Ed⸗Lot auf ber 
Nor dweſtſerte. * $2500 werth. Preis herabgeſegt 
um ſchnell zu vertaufen. Ueberzeugt Euch. Francis 
U. Bear & Co., 105 Waſhinoton Str. mdmi 
Großer PBargain. $410 per Stüd, wertb $600. Lot: 
ten, Ede Quron und Ehriftiana Str. Mijien in 10 
Tagen verfauft werden. Udr. B. 705 Ubendpoft. 
mdmi 
Zu verfaufen: Bridhans; 3 fFlats, 6 Zimmer 1% 
des. modern, nahe Dipifion Str. und Weftern Ave, 
Preis 84000. Nadhzufragen.-668 R. Rodiveli Str. 


Sübweftfeite. 
F Tilig zu verkaufen: 5 Zimmer Brid⸗Cottage, 
5116 Epaufding Ave. Zu erfragen beim Gigenthl. 
mer, 3. Benz, 342 Fifth Une, l15jul,1m% 


Norbfeite. 


„gu berfaufen: Sehr modernes Wohnhaus, 7 
gimmer, einihlieglih fchöner Yauplag, Nr. 756 
Berry Str, nabe Roscoe Blod., Late View. BPeis 
nur 83500, imerthb 4000. Nachzufragen bei Karl 
Eied, E:gentbümer, 1132 Lincoln Da, Telephon: 
Lake View 240. 15jul, Iwæ 

Zu verlaufen: Zweiſtddiges 


Flats, au Diverſey Bouiedard. 
eorge Str. 


Haus, 4 Zimmer 
Nachzufragen: 924 


Zu vertaufen: Wegen Abreife für % 
er — Southport we 
er pe. Bajiend für Board E 5 
Be tdingbaus. Wdr. ©. 58 


Vorſtädte. 
Groß iſt es ſchon — 
Indiana uses 
; . . Srößer wird e8 merben, 
FreisErfurfion jeden Tag und Sonntag. — San 
verlajjen den neuen La Salle Bahnhof, Ede Ran 
Buren und La Sale Straße, um 9:40 Uhr Nornt., 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Rachm. — Rommt heraus 
und febt die „Zauber“Stadt wachien.—Lots $105 
und aufwärts. $10 Anzahlung. Sprecht vor oder 
ſchreibt für Frei⸗Tickets. 
Faſt, Chicago Company, 
77 Jacſſon Boulevard, 4. Stodwerk. 
16jl,dofemodimi* 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell der⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und qum Bauen, niedrigfte Zinjen, reelle 
Pedienung. ©. fyrendenberg & Co., 1199 Milmwantee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


gu berfaufen oder zu vertaufhen für Heine Farm: 
Atöfiges 4 Flat Haus und Lot, BYafement u. Barıı. 
Bringt über 840 Miethe per Monat. Dtto Ulrichs, 
3 YaSalle Str., 506. 

Fein irn 46 
Survey Lot3, 8 Plods don 4. E. Station, Bx13 
ps Kontrafte gegeben. Abftratt und Garantie 
ıtel mit jeder Lot. Preis 60 das Std und aufs 
märts. $10 baar. $ per Monat. Mol & Mıns 
dioni, Zimmer 406, 188 Madifon Str. 1411, 110% 


— — — — — —— — —— — 


Finanzielles. 
Bugeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Mies) 


Ih kann billige Bauanleiben beforgen, Tann fFas 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünidt. 
GS wird nur eine leine Anzahlung verlangt und 
der Reft faun in mionatlihen Raten abgetragen mwers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Thicagoer Vaugefhäft thätig und ınir 
fteben die beften Empfehlungen zur Seite. Wim. 
OhHlhaber, Urchitelt und Ingenieur, 171 Wafhington 
Etr., Ed Fifth Ave. Tel. Main 413. 
8mai,dofodi* 


Geld obne Rommiffion. 

Leuid Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmts 
liche Untoften felbft. Dreifady jichere Hppothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Sonne 
Une, Gde Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmits 
tags: Unity:Gebäude, Zimmern 1614, 79 Dearborn 
Straße. 11iul,*X 


Geldohbne Rommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und yum 
Bauen und berechnen teine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 465%. Häuier 
und Lotten fhnel und vortheilhaft verfauft umd 
vertaufht. William Freudenberg & Go., 140 Maid» 
ington Str, Südoft:@de La Ealle Str. 

53 Y4lan,didotc* 

Bweite Mortgage-Anleiben, irgend ein Betrag;, 
monatl. Sahlungen. Anleiben, teuern, SBinfen 
Reparaturen ufiv. zu bezahlen. U, J. Liebman, 7 
S. Clark Str. gil,ImtX 

Sichere erfte Hobotbelen, in irgend einer Gröke, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verfaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. 10j1X* 


u berfaufen: Sppotbelen ven 00 aufmärts.— 
Nebf, 119 LaSalle Str., Zimmer 32. Tii,ImX 


— — 


Geld zu verleihen an Damen und 
feſtet Anſtellung. PBrivat. Keine Hppothel, Niedrige 
Maten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafbs 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Omaık* 


Keine Kommiffion, Fein Warten. Darlehen auf 
Chicanoer und Vorftadt:Grundeigentbum, bebaut u. 
leer. Telepbon Viain 39. 9. DO. Stone & Go., %6 
La Eall: Str, Mian 





Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beld „u verleihen 


en 
Chrliidhe Urbeitsiente, 

auf Eure Möbel, PBıanos, Pferde, Wagen oder it« 

ventwelhe S:cherbeit oder Werth, zu den alleriies 

Drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Binfen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 

darıım lajien wir die Waaren in Eurem Befige. 

Darlehen von 820 6i8’$%00 unfere 

Spezialität, 

3 werden feine Griundigungen eingezogen bei 
Erren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden milnfht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor hei 


4. a 6, dianxe 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. on Gtr., Bimmer 202. 
Südoſt⸗Ede Halfted Strahe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten Be— 
dingungen. trieben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — —— werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Unleihe der⸗ 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Derleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$30 nur $1.50; $60 nur 92.5 
2.50 
00 


* 
0 nur $1.75; Iö nur 
50 nur 82.00; $100 nur $8. 

Lange etablirte® und verantwortliche Geihäft. — 
Alles privat: jo viel Zeit, wie Ihr mwünfct. 
DOttoG.Boeider, 70 LaCalle Etr., Zimmer 34. 

Neb er 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


j Erzturfionen. 

California und Bacıfie Northweft:—Yudfon Ulton 
derfönlich geführte Grkurfionen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durh Colorado und da8 fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen XouriftensZugdienk 
nah Kalifornien und dem BacificsRorbieften, ıwo- 
duch die Reife angenehm, billıg und unterhalten» 
wird. Billige Fahrkarten für bin oder bin und zus 
tüd nad Galıfornıa, Portland, Tacome, Geattie, 
Ealt Sale City und Golorade Orten. Schreibt oder 
jpreht vor bei Geo. Lennarg, 9 Marquetteses 
bäude,- Chicago, wegen freiem Reifeshandbucd. 

16a 


Ulezanders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafbing» 
ton Erraße, Zimmer %06, unterjucht Duskähıe 
Schiindeleien, unglüdliche u u. 
f. w.  Gınaige deutiche Agentur, Rath frei. Sons 
tag8 bis 12. Xelephon Main Emaif® 


— Iſt Euer Dah ihadbaftt — 
The Elaborated Ready —2— — u21 
La Salle Str., maht Euch ein feines, dauerhaftes 
Dach für geringen Preis. jl11,fadido, imo 
Befte deutiche Hohlichleiferei für Mufirmeffer und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwaulee Apr. 
14jl,1moxX 


Hr = = Q * r —— —— —* von ei⸗ 
nem guten Freunde gebeten ſeine Adreſſe abzugeb 
unter 2. 32 Abendprft. alte 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


" Berloren: Montag Abend, Gcldhörfe mit 2 
Aberdeen Str. Dem ebrli 806, an 
Belohnung. NT Aberdeen Str. ehrlichen Binder $5 
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Zunge Männer, 

Männer in miltle- 
ven Jahren, 
Alte Männer! 


Ahr Fönnt befreit und Furirt 
werden von alien Geſchlechts⸗ 
und Privat r Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


Die Spezialifien find bereit, 
Euch die beſte und ſchnuellſteJ 
Hilfe in allen Beiden ange: B 
Jcihen zu laffen. 


Medizin frei bis geheilt! 


Benn Gie mit irgend einer Schwäde 
oder Sranibeit behaftet find, — ——— Ih⸗ 
nen Enttäuſchung und bittere Selbſt— 
beſchämung verurſacht, welche, wenn es 
im Weiteren belannt wäre, dazu dienen 
mürte, Eie vor Männern deradtbar und 
bor Frauen bedauerlich erjcheinen zu Ich 
en, dann follten Sie ohne Zeitderluft 
ie Gpezialtften der Dispenfarh konſul⸗ 
tiren. Rejultate — — gegen die 
Gejege der Natur rähen fih_an Ihnen. 
Denn die Strafe folgt auf der That. 
Rafien Sie fid duch nichts abyalten, fo» 
fert wilienihaftliche Hilfe in Anfpruch_gu 
nehmen. Die Beipredung ilt frei und Sie 
fönnen ji biermit als eingeladen be: # 
traten, derielben Folge zu leiiten. Sie # 
fönnen fehr leiht auf Bedingungen ein 
eben, wonad Sie für dHiEMedizin zahlen 
önnen, nadivem Sie gebeilt fimd. Wir 
werden Sie wiederberſtellen und Sie 

Jmunter, fräftig und geſund machen, Er—⸗ 
lauben Sie nicht, daß durch anſteckende 
Krankheit vergiftetes Blut dur Ihre 
Adern fließt ünd Ihren Körper langſem 
aber ebenſo ſicher ruinirt. Geſtatten, Sie 
nicht, daß giftige und anſteckende Aus—⸗ 
flüſſe Ihre Mannestraft und Mannes—- 
ftärfe untergraben. Seien Sie lein 
Schwächling uünd laſſen Sie ſich von die⸗ 
fen Krantheiten luriren, ſo daß Sie wies 
der von Männern geachtet und von 
Frauen gern acfehen werden. Geben Sie 
in fih und legen Sie alle falide Scham 
cd, Tommen Sie zu uns und Sie werden 
wieder bergeiielli. D i 

Männer, die Iranl, ihwad, nerböß, 
enttästicht, aeitört, - welche ſchmerzenden 
Kücen baben, welde von den Folgen 
augezoacner Krankheiten leiden, wmeldhe 
sehrenden nähtlishen. Veriuften und Ber- 

k Iuft der Mannestrait ausgeiegt find, 
jet ift Die Gelegenheit da, Eu Mies 
derherjtellen zu lajien. 


| Honfuttation frei! ih 


Da nt? Heilbare Fälle von uns in Be- 
= banblung"geriommten werden, jo geben 
a wir eine ablölute Garantie, dub jeder 

a behandelte Zau auch bergeitelt 
wird. 


k Schreibt. 


Wenn Sie nicht perfön- 
ih Icommen Tönnen, 
dann ſchreiben Sie für 
einen Fragebogen; ſehr oft dönnen wir 
Fälle herſtellen, ſelbſt wenn ſich dieſel—⸗ 
ben nicht perſönlich auf der Office vorge⸗ 
ſtellt haben. 


State Medical 


Dispensary, 
| 5.W. Ecke State u. Van Buren Str. 


Ehicaga, FU. 
Eingang 66 Dit Ban Buren Gtraße, 
| Spreditunden von 10 biß 4 Uhr und 
bon 6 bis 7 Uhr Abends; Eoımtaas und 
en Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


Bruchieidesnde 


fowie ale on Berkrüm⸗ 
mungen de8 Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
benden erben mit meis 
nen neueften Apparaten 
pofitin geheilt. Brudes 
J bänpder, 200 verjchiedes 
ex € ne Sorten, _Reibbinden 
h S it — ng Mut: 
abeibrü e u. terigüden, fette Leute und 
tabehaien, Gulden, e 
ven, haklihe Peine mn. J. m. — 
Empabiader SD Gents und aufwärts. Befonderd ems 
bieble ih mein neu erfundenes ® b * 
delches eingeführt ift ies Bruhbaud, 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das jicherite, be: 
tuemite u. dauerhafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
Bird und eine fichere 
ilung erzielt. rn 5 
obert olfers, 
| Fifte Une, 
sialift für Brühe und Vers 
— des Körpers. Anh Sonn: 
tags offen bis Uhr. — Damen twerden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer gum UAnpaffen. 


nabe Randbolph 


RR DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für UAugen-, 
Obren-, Raicn- u. Halöleinen. Be 
handelt diefewen gründlih und 
ihnel bei mäßigen —— u. ſchmerglos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhö- 
rigleit und Kropf ober — nach 
neueſter Methode kurirt. Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. —— u 
atb frei. Office: 261 Kincoin ce. 
Stunden 9—11 Borm., 2— Nachm. 
6—8 Abenb3. Sonntag 8—12 Norm. 


5500 Belohnung, vr zu er 
Gürtel mit, der befte in der Welt if. Er heilt alle 
— Leider der Nieten, 
Leber, ungen und 
‚Herz, ferner Rheu- 
\matismus, Nerven: 
fhmwäde, Kopf: 
f&merz, Rüden, 
ſchmerz, Folgen v. 
Aus ſchwifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
teit, alle Frauenlei⸗ 
den on. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
gebeßten. baten, * 
er wird 
— — Euh fiher helfen. 
Breis it 85, SIO und dih‘ vr 
Electric Institute, }. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Ave. nahe Randoiph Str., Chicage. 
Au Sonntags offen bis 12 Uhr. 1301, fabido* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Bırilding. 

Die Aerzte biefer Unitalt find gie bet 


‚. alle en 
zanenleiden u. Meu- 


‚peration, Hnuiftant- 

von ng, 
Bi ——— don erſtet Aaſſe 
Zumoren ——— 
— — 
—X agiten wir Bati in ex 


Beh 
Aur drei Dollars: 


7 Zolalber icht. 


Bevorſtehende Bergnügungen. 


Heute Hält der beliebte Lady Rofe 
Qergnügungstlub im Gr 
celjior Park, Irving Part Boulevard und 
Elfton Uvenue, ein großes Bastet-Pilnit ab, 
verbunden mit Preistegeln, Konzert, Tanz- 
vergnügen und Beiwegungsipielen für Alt 
und Yung. Das Feftlomite hat fo umfaj- 
jende Vorbereitungen getroffen, daß  jchon 
dadurd der Erfolg der Fyeftlichkeit gefichert 
fein dürfte. Die Freundinnen und alle Bes 
fannten der Damen vom Lady Rofe Vergnü— 
gungsflub werden ſich vorausſichtlich voll: 
zählig dort einfinden, um ſich in gemüthli— 
cher, echt deutjcher Weife zu vergnügen und 
auch durch ihre Vetheiligung zum Gelingen 
der SFeftlichkeit beizutragen. Der Eintritt 
Be auf nur 10 Gents die Perfon feftge- 
etzt. 

Der Chicagoer Bairiſche 
Frauen-Unterſtützungsverein 
hält am nächſten Donnerſtag im Etzelfior— 
VPark ein Basiet-Piknik ab, verbunden mit 
Preiskegeln und Volksbeluſtigungen aller 
Art. Von dem aus den Damen Creszentia 
Kaſtner, Präſidentin; Eliſe Rumbler, Vor— 
ſitzende des Feſtkomites: Anna Baumgärtner, 
Sekretärin; Mina Saſſer, Schatzmeiſterin; 
Katie Hock, Grethchen Scheiner, Roſa Eier— 
mann und Hattie Ruppert beſtehenden Arran⸗ 
gementskomite wurde auch nicht das Gering⸗ 
ſte verabſäumt, was dazu beitragen könnte, 
dieſer Feſtlichteit den vom Verein erhofften 
großen Erfolg zu ſichern. 

Der Krantenunterftüßungs- 
perein von Gottfried3 Brauerei 
hält am Donnerftag diefer Mode im 
Worlds Hair Park, 67. Straße und Stony 
Island Ave., jein 13. jährlidhes Pitnit ab. 
Die Mitglieder des Vereins werden fid) mit 
ihren Angehörigen und zahlreihen Freun: 
den dazu vollzählig einfinden. Iſt es doch 
allgemein befannt, Daß e8 bei den FFeftlichkei= 
ten der Brauereiangeftellten urgemüthlich zu: 
aeht, und daß eS dort einen ganz befonders 
gut gerathenen Gambrinustrant zu foften 
gibt. Eintritt: 25 Cents die Perfon. 

Der Frauenderein Catola hält 
jein erjtes großes Pifnif am nädhjften Sams: 
tag im Louifenhain ab. Das aus bewährten 
Feitordnnerinnen beftehende Arrangementsto- 
mite verfpricht allen Theilnehmern einen ver= 
anügten Nachmittag und Abend und gibt be: 
fannt, daß e8 an reidhhaltiger Ilnterhaltung 
für Alt und Jung nicht fehlen wird. Der 
Feſtplaßz kann mittels der Lafe Str.:Hocd- 
bahn und der eleftrijchen Linie an MWeft Ma= 
Dijon Str. bequem erreicht werden; er gilt 
al3 einer der fjchönften jeiner Art und er: 
möglicht, weil dit neben der Anftalt gefe- 
gen, einen Bejuch des deutihhen Altenheims. 

Am nächſten Sonntag veranftaltet der 
RheiniihePBce:rein in Brand’ 
Var, Eliten Ave. nahe Belmont Ape., ein 
großes Rheiniiches Volksfef. Das Komite 
hat feine Koften und Mühen gefchent, diejes 
reit zu einem der großartiaften zu machen, 
die derPVerein jemals veranftaltet hat. Außer 
den üblichen Attraktionen, wie Schaufeln, 
Schiekftände, Starufiels u. j. w., find vom 
Romite no folgende Beluftigungen vorgeje- 
hen: Alte Weibermühle, rheiniiches Original- 
Preistegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen— 
klettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch⸗chineſiſchen Krieges haben unter Mit: 
wirkung des Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tuts“ eine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Transport Aktien-Geſellſchaft“ gegründet, 
um ſüße und ſchwere Laſten im Park herum— 
zutragen und den „Tragkorbgäſten“ an der 
Hand fundiger Führer die Sehenswürdig- 
keiten des TFeftes zu zeigen. Tyerner wird 
darauf aufmerkffan gemacht, daß e3 dem Ko: 
mite gelungen ift, den Heinjten Zauberfünft- 
ler der Melt, Ed. Schmidt, zu geivinnen. 
Andere interejfante Nummern ftehen no 
cuf dem Vrogramm, die aber, weil fie als 
UHeberrajchingen geplant witrden, dem Pirs 
biifum- vorher nicht befannt gegeben werden. 
Das Xrrangementsfomite befteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadenan, "Vorjtgender; 
Karl T. Ruder, Sekretär; Yubd.Eifer, Sc,ab: 
meifter; Nud. Ende, Kohn Cremer, Xohn 
Keller, Wın. Holler, Hy. Cremer Ichn Nie- 
derche, George Schuiter und Fred. Brand. 

Die MittHeilung, daß der Junger 
Männerhor am nädjteen Sonntag in 
Kartheufers Grove, zu High Ridge, ein groe 
Bes Rifnit abhält, dürfte von den zahlreichen 
Freunden diefes Vereins mit Jubel aufge: 
nommen werden. Weiß man doc in Diejen 
Kreijen, dak der „Junger Männerchor“ jeit 
Jahren jeine Erfolge nicht allein in der Pfle- 
ge des. deutjchen Liedes, jondern auch auf ge: 
jelljcehaftlichent Gebiete jucht und erreicht. Bei 
dem Rilnit joll e$s — wie das aus den Her: 
ven Gottfried Reich, August Steßler, Hermann 
Rumsfeld, E. Grauff, Nic Müller und Carl 
Bernhardt beftehende Feitfomite verjichert— 
ganz bejonders vergnügt zugehen. Mas nur 
immer Dieje Feitordnner erfinnen und anord: 
nen konnten, um die Befucher des Nifnits ın 
urfidele Stimmung zit verjeßen, ift bereits 
geichehen. Selbtverftändlih gibt e8 auch 
Tanzvergnügen, Preiskegeln, Beivegungss 
ipiele für Grmwachjene und für Kinder und 
vieles Andere mehr. Unter der Leitung ıbr 
tes tühtigen Dirigenten, Hrn. Guftap Gunde 
lach, werden die Sänger luftige Lieder jin- 
gen und auch) dadurch ihre Gäfte unterhalten. 
Die bequemften Fahrgelegenheiten zum Feft- 
plag jind folgende: Evanfton:Car bi Pratt 
Ave., dann gehe man zivei Blods wejtlich bis 
zu Kartheujer’s Grove; oder Clark Str.:Car 
bis zur Endftation, und don da marjchire 
man zunächit zwei Vlods meftlih und dann 
zwei Plods jüdlich bis zum. Grove. 

in Nagel’3 Grove hält der Turnpder- 
ein Lincoln am nädjten Sonntag ein 
großes Sommerfeft ab. Die mancerlei An: 
nahmlichkeiten des fyeftplaßes, jowie der Ruf 
des Turnvereins Lincoln, im Veranftalten 
pon Vergnügungen Großes zu leiften, bieten 
volle Gewähr dafür, dab alle Beſucher dieſes 
Teftes einen genußreichen Tag verleben iver- 
den. Nagel’S Grove, an der 40. Une. gele- 
gen, kann mit Elfton Upe.= und 40. Abe: 
Gars bequem und jicher erreicht werden. Das 
mit den Vorbereitungen beauftragte Komite 
hat feine Mühe geicheut, um den Tag zu 
einem feitlichen Ereigniß zu machen, das noch 
fange in. der Erinnerung aller Theilnehmer 
fortleben joll. Für die Turnjchüler, die Al: 
tiven und die Mitglieder Der WiterSriege 
wird ein Preisturnen veranftaltet, imelches 
für die Zujchauer ein intereffantes Schaus 
fpiel zu werden verfpriht. Gin Preiskegeln, 
bei welchem Baargemwinne jotwie Werthgegen- 
ftände alS Preife vertheilt werden, miurde 
von einem fjachverftändigen Komite borberei- 
tet. Ein jhöner Tanzplat und die dazu ers 
forderliche gute Mufit werden auf alle Tanz 
Iuftigen große Anziehungskraft ausüben. 
Die Sorge für das leiblihe Wohl der Som- 
merfeftgäfte hat die in jolden Dingen äußerft 
bewanderte Damenjeltion &e$ Vereins übers 
nommen. Sie wird an dem Tage in der Kü- 
he des Feſtplatzes hantiten und ſicherlich al⸗ 
len an ſie geſtellten Anforderungen entſpre⸗ 
chen. Ein ausführliches Programm, das 
über alle Unterhaltungen, das Wettturnen 
und die Spiele Auskunft gibt, wird am Ein⸗ 
gang des Haines vertheilt werden. Tickets 
zu 250 das Stüd find bei allen Mitgliedern 
des Bereins erhältlich. 

Der deutfhe Kriegerbund von 
Chicago hält jein 13. jührlicdes Pilnit 
am nächften Sonntag in Beder’3 Grove, 
LaGrange, ab. Die waderen Mitglieder des 
Nereins wollen jih und ihren vielen Freun- 
den und Belannten dort einen vergnügten 
Tag maden. Ein aus bewährten Feftorb- 
nern beitehendes Komite trifft dafür die nö: 
thigen Vorbereitungen. Wer die bisher pom 
Kriegerbund veranftalteten Feitlichleiten mit- 
gemacht hat, weiß, dak man jich dort vor- 
trefflic amüfirt, und wird aud) diesmal ganz 
gewiß dabei jein. lm -Beder’3 Grove zu er= 
reichen, nehme man die Metropolitanshod): 
bahn bi8 zur 52. Une. und befteige dan bie 
Sabrange elektrifhe Car, weldde über die 52. 
Abe. und 22. Str. bis zum feftnlas; führt. 

Am nühften Sonntag hält der Mag: 
deburger Klub jein gmeites 
Pilnit ud ke Clody’s Grove, 
2223 Norb Clark de Byron, ab. 

alierlei WVolft: und Sinderjpiele 
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Gefolg wird das Qeft ficher fein, 


n„Abendpoft“, Chicago, Dienft 


angefichts der früheren Zeitungen des Ber: 
eins anf biefem Gebiet. Die Damen bes 
Klubs haben es übernommen, für die Be: 
wirthung der Befucher zu forgen, und bak 
nur daB Befte aufgetifcht wird, läßt fich den: 
ten. Der Eintrittspreis ift auf 15 Gents 
die Perfon feftgefeßt, jo bak e3 an zahltei: 
em Bejuch nicht fehlen joflte. 

Det Dorothea Frauenverein 
beranftaltet jein zmeites Pitnit am nächften 
Sonntag in Hoerdts Grove, Ede Belmont, 
Weitern und Elybourn Ave. Das Arrange: 
ments-Ktomite, beftcehend a8 der Präfidentin 
Der Tora Haafe und den. Damen Lina 
Rraufe, Meta Geßmann und Louife Schmidt, 
ift unermüdlich thätig, um allen Vejuchern 


 vergnügte Stunden zu bereiten. Auch zur®er 


fuftigung für die liebe Jugend werden ume 
fajfende Vorkehrungen getroffen. Eintritts— 
farten toften 25 Gents die Perjon; Anfang 
um 12 Uhr Mittags. 

Am nächften Sonntag hält ver Teuto= 
nia = Frauenpverein im (rzeliior- 
Park fein vierzehntes Pilnit ab. Unter an: 
bern Beluftigungen fteht ein großes Preiste: 
ge auf dem Programm. Zehn der ſchönſten 

reiſe harren dort der Sieger und Sieger— 
innen im Kegelturnier und mehrere verlo— 
ckende Gegenſtandspreiſe gelangen an die 
nächſtbeſten Kegler und Keglerinnen zur Per: 
theilung. Zahlreiche Beluſtigungsſpiele für 
Alt und Jung wurden von dem, aus der 
Präſidentin Frau Louiſe Lieders, und den 
Damen Anna Timpe, Marie Buttenſchen, 
Auguſte Guenther, Wilhelmine Kieſt, Emma 
Sauer und Minna Reinhard beſtehenden 
Feſtkomite vorbereitet. Eintritt zum Park: 
15 Cents die Perſon. Anfang des Feſtes: 
1 Uhr Nachmittags. 

Die als außerordentlich ſtrebſam und lei— 
ftungstüchtig befannten Gejangvereine Qie- 
dertafel Freiheit und Soziali- 
tifher Sängerbund unternehmen 
am Samftag, Sonntag und Montag, den ]., 
2. und 3. Auguft, einen Ausflug nah Da: 
benport, der deuticheften Stadt im Staate 
Sotva, wenn nit im ganzen Lande. Die 
Abfahrt erfolgt am Samijtag Nachınittag um 
1 Uhr vom Union-Bahnhofe aus. Am näm: 
Iichen Abend findet in der lau Groth: 
Halle zu Davenport ein großer Kommers der 
Chicagoer Sänger ftatt. Gemeinjchaftlic 
mit je einem befreundeten Gejangverein aus 
Davenport, Rod Asland und Moline ver: 
anftalten Liedertafel Freiheit und Soziafifti- 
jher Sähgerbund am Sonntag Nachmittag 
in dem herrlicd) auf einer bewaldeten Anhöhe 
gelegenen Davenporter Schübenpart ein gro= 
Bes Konzert. Herr Eduard D. Deuß wird 
im Uuftrage der Chicagoer Vereine dabei 
eine Rede halten. Am Montag machen die 
Ausflügler eine Rundfahrt durch bie drei 
Städte Tavenport, Rod Asland und Nloline 
mittelS der biefelben verbindenden eleftri: 
ihnen Straßenbahn, auch werden jie da8Bun: 
desarjenal auf-der großen Inſel in Rock Is— 
land und den berühmten Ausflugsort „Black 
Hamis Watch Tower“ beſuchen. Annähernd 
fünfhundert Theilnehmer haben ſich bereits 
angemeldet. Die Veranſtalter hoffen, daß ſich 
mindeſtens achthundert Chicagoer an dieſer 
genußverſprechenden Sängerfahrt betheiligen 
werden. 

Wie in den vergangenen Jahren, veran— 
ſtalten auch in dieſem Sommer, am 2. Aug. 
1903, der Deutſche Kriegerverein 
Town of Lake, der Verein deut: 
ſcher Waffengenoſſen und der 
Verein Deutſcher Veteranen 
von &hicago, ein gemeinjchaftlides Pik— 
nit und Sommernadtsfeit im Morld’8 Fair 
Park, am Südende destadion Barf, an Sto- 
ny Island Ave. und 67. Str. Ein erfahrenes 
Komite wird auch in diefem Jahre die ein 
gehenditen Vorbereitungen treffen, um Die 
Teitbejucher in jeder Meife zufrieden zu ftel- 
len. 8 mird ein Preisfegeln fowie Preis: 
ihießen ftattfinden. Auch die Kleinen wer: 
den mit Gejchenten überrafcht werden. Cine 
militäriihe Straßenparade wird um 1 Uhr 
Nachmittags von Madijon Ave. und 64. Str. 
aus nach dem War ftattfinden. Da diefer 
Bart mit der Süpjeite-Hochbahn, jowie mit 
jeder nah dem Süden laufenden Straßen: 
bahn mittels Umfteigens an 63. Straße 
leicht zu erreichen tft, jo jollte der Beiuch ein 
zahlreicher werden. 

Der Bairifh = Amerilanijde 
Frauen = Verein der Südjeite 
veranftaltet am 2. Auguft in Heitmanns 
Grove, 53. Str. u. Aühland Ape., jein fünf: 
teg großes Pilnif und Sommernadhtsfeft, 
verbunden mit Preistegeln für Herren und 
Damen, und anderen Peluftigungen. Das 
aus den Tamen Marie Gutzeit, Vorjitende; 
Katie Doerr, Setr.; Elife Brüdner, Schaym., 
joiwie Gertrude Kern und Aojephine Meier 
beitehende Komite wird beftens dafür forgen, 
daß es den Bejuhern cn Vergnügen, gutem 
Ejjen und Trinken nicht fehlen wird. Der 
feftgebende Verein hat fich ftet3 bei allensgeft- 
lichkeiten dur.h den dabei herrſchenden Hu— 
mor und treffliche Arrangements beliebt ge: 
macht, und hofft auch diejes mal auf zahlrei- 
hen Bejuch jeiner Freunde und Gönner. 

Der Deutihe Verein der Welt: 
jeite hält am Sonntag, den 2. Aug., fein 
erftes Pitnik im jchönen, jchattigen Louiſen— 
hain ad, der befanntlid) Dicht neben dem 
deutschen Altenheim gelegen if. Die Mit: 
glieder de& Vereins rechnen auf eine große 
Berheiligung von Seiten ihrer vielenzreun: 
de und des Nublitums im Allgemeinen, und 
ftellen Ddiefen einen jehr vergnügten Sonntag 
in Ausjiht. Für Nollsbeluftigungen, 2e- 
mwegungsipiele und Erfrifhungen befter Art 
forgt das aus den Herren Chat. S. Meik: 
mange und Daniel Weber, wie au) aus den 
Frauen Schorr, Leemhuis, Ahlgrim, Merg 
und König befichende Arrangementstomite. 
Der Anfang wurde auf 10 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt. 

Der Auguſta Frauenverein 
hält am nächſten Sonntag in Harms' Grove, 
Bowmanville, ein großes Piknik, verbunden 
mit Preiskegeln und Bewegungsſpielen, ab. 
Das Arrangementskomite — Frau Hedwig 
Brand, Präfidentin; Augufta Schneider, 
Emilie Berg, Erd Hanjel, Minnie Schlüter, 
Pauline Ianufh und Minnie Schröder — 
war unermüdlich in jeinen Vemühungen, die 
Vorbereitungen fo zu treffen, daß alle Theil: 
nehmer tpirflich vergnitgten Stunden entge: 
denjehen fünnen. 

Der Oldenburger Frauenpder: 
ein hält jein großes PRiknik, verbunden mit 
Sommernadtzfeft, am Sonntag, den 2.Uug., 
in Hency Schmehl’8$ Grove, Ede California 
und Armitage Ape., ab. Das Urrangements: 
tomite jorgt dafür, daß ed eine der ſchönſten 
Feſtlichkeiten wird, welche der ſtrebſame Ver— 
ein bisher veranſtaltet hat. Außer Preiske— 
geln und den üblichen Pilnitsbeluftigungen 
ftehen auch Betvegungsipiele, darunter Mett: 
laufen, , auf dem Programm. Anfang: 2 
Uhr Nachmittags. 

Das 20. Feſt der Alten Anſiedb— 
ler von Chicago, veranſtaltet von der 
Chicago⸗ Turngemeinde, findet am Montag, 
den 3. Auguſt, im Nord Chicago-Schützen⸗ 
park ſtatt. Das Programm wurde wie nach⸗ 
ſtehend feſtgeſetzt: 

Jeder alte Anſiedler, 42 oder mehr Jahre 
alt, der ſeit 1881 oder früher in Chicago oder 
einem Vororte wohnt, wird, wie in früheren 
Jahren, in einem der Gedenfbücher eingetra: 
gen und erhält ein feidened Abzeichen, auf 
welchen das Jahr jeiner Niederlaffung an- 
gegeben ift. Das FFeftlomite wird ed an kei: 
nen Bemühungen fehlen laffen, das Feſt, wie 
in früheren Jahren, zu einem durchichlagen: 
ven Erfolge zu. geftalien. Dem alten Ge: 
brauche folgend, werden auch diefes Jahr gol: 
dene Medaillen wie folgt vertheilt werden: 

1. An den anmejenden alien Unfiebler, 
der die gröhte Zahl von Jahren Inunterbros 
hen in Chicago gewohnt hat. 

2. An die anmwejende Unfiedlerin, welche 
die größte Zahl von Jahren umunterbrodhen 
in Chicago gewohnt Hat. 

3. An den älten aniwejenden, in Deutjch- 
land. geborenen Anjiedler, der am längiten 
ununterbrohen in Chicago gewohnt hat. 

4, Un die alte anmwejende, in Deutichland 
geborene Anjiedlerin, melde die langſte Zeit 
ununterbrochen m Selen gewohnt hat. 

5. An den alten Anfiedler, der am 
fen in einem Chicagotr Geihäft « 
— iſt, und gegenwärtig noch dort ar⸗ 


* 
An die Anſiedlerin am Längjten 
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Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniiche Verſtopfung, 
alle After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer kırirt. 
Richt ein Deklar braucht bezahlt zu werben 
Bis geheilt. 


Alter: und Eingemweide:Leiden benötbigen die 

Beporbtung eines erlahrenen Epeniatiflen. Ih 

babe 20 Jahre dem Sfubium und ber Beband- 

lung diefeg Krankheiten ge 

midmet. Ne bebandle nur 

diefe Kran site. 30 beile 

Hämorrhoiden (Wiles), Fe 

Berftopfung, 

Fiifnred, jndende Hämat- 

zhoiden und ale anderen 

After und Eingemeide-lei« 

den dauernd, fihmerzlod u. 

ohne u — Ronjultas 

tion u. ug frei. 

Sprecht vor oder ſchreiht 

nah meinem freien Bud. 

„Ufters und Wtingeiveide- 

Krantbeiten, ihre Utjade 
und Heilung.“ 


J.M.AULD.M.D, 


Spezialift in After und Cingeweidefrantheiten. 


80 Dearborn Str., Chicago Ill. 
2.7,12,16,21,26,30jul 


7. An das alte Anſiedlerpaar, deſſen ver: 
einigtes Alter die größte Zahl von Jahren 
ergibt. 

3. An das alte, in Deutſchland geborene 
Anſiedlerpaar, deſſen gemeinſames Alter die 
größte Zahl von Jahren ergibt. 

9. Um 5 Uhr Nachmittags beginni der 
große Preiswalzer. Dem alten Tänzerpaat, 
dejjen gemeinjames Alter die größte Zahl 
von Jahren ergibt, iverden filberne Mepdatl- 
len und VBluntenfträuße überreicht werden. 

Um 4 Uhr wird Herr Gmil Höchjter die 
Zeftrede halten. Nergnügungsfpiele und 
Voffsbeluftigungen aller Art werden von 
einem Damit beauftragten Komite geleitet. 
Um Abend glänzende Veleuchtung des Par: 
fes und les, was zu einem würdigen Bes 
fchluß des Nahresfeftes der Alten Anfiedler 
gehört. Tas Feftlomite befteht aus folgenden 
Mitgliedern der Turrngemeinde: Emil Höd- 
fter, NRorjiger; %. B Schuchardt, Sekretär; 
Guſtav Schlotthauer, Schatzmeiſter; Guſtav 
Berkes, Asmus Carr, Henry Carr, Raymund 
Treyer, Carl Durand, Chas. Gichin, Frant 
J. Emerich, Edmund Fiedler, Aug. led, 
Ad. Georg, Chas. Gieſenſchlag, Friz Goetz, 
S. H. Goodman, L. O. Greiner, Emil Grie- 
fen, Julius Grunewald, W. Hammermiller, 
William Hettich, O. F. H. Hohn, E. W.calb, 
Karl Kabell, L. O. Kohtz, Paul Krämer, Hans 
Kuhn, Otto Laabs, Juſtus Loehr, Martin 
Loeſcher, Lorenz Mattern, Jos. Pfeil, Adam 
Preß, Gus. F. Schmechel, Geo. A. Schmidt 
je, Henry Spangenberg, Mar Stern, Cha3. 
Stirlen, Louis Suhr, Hans Mlrih, Louis 
Warlih, Charles Weber, Hermann Weil, 
Louis Miizinsti, Nobert Woelffer und Xu: 
lius Zimmermann. 

Der Deutſche Kriegerverein 
bon Chicago und der Verband der 
Veteranen der deutihen Ar: 
mee, welche im vergangenen Kahre gemein: 
Ihaftlic einen großen Ausflug und jpäter 
ein Pifnit veranftalteten, werden am Sonn: 
tag, den 9. Auguft, in dem vollftändig reno- 
pirten Ogdens Grove ein großes Boltsfeft 
abhalten. Dieje beiden altbewährten Ber: 
eine — der Kriegerverein fanıı demnächit jein 
30jähriges Beitehen Feiern und der Verband 
der Rereranen wurde 1889 gegründet — ha: 
ber jchon mehrfach derartige TFeftlichkeiten 
unter viejiger Betheiligung des Publitums 
abgehalten; jie werden Alles aufbieten, um 
ihren alten Ruf auch diesmal aufrecht zu er: 
halten. 

Die „Hamburger“, d. h. der Hanmburs 
ger Klub, wird fein diesjährige Pilnit 
am Werte den 9. Auguft in Bergman’s 
Grove (bei: Wibeufide) abhalten. Es iſt be— 
kannt, daß das äußerſt rührigeVergnügungs- 
komite der Hamburger ſtets beſitrebt iſt, die 
Vergnügungen derſelben erfolgreich zu ge— 
ſtalten. In dieſem Jahre hat das Komite 
ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, 3. 
B. iſt es ihm gelungen, die bekannte Kapelle 
des Ernft Druder:Theaters in Hamburg, uns 
der Leitung des berühinten Stapellmeifters 
Carlo Schulginsty, für das Milnit zu 
fihern. Werthvolle Preife für Herren umd 
Domen jind für das Vreisfegeln angeichafft; 
auch find für die lieben Kleinen Preis-Spiele 
vorbereitet. Die Leitung der Küche und Re: 
ftauration ijt in bewährten Händen. 

Am Sonntag, den 9. Auguft, feiern die 
Vereinigten Logen de8 Ordens Mus: 
tual Brotection das Silberjubiläum 
diefer Vereinigung im Nord Chicago Schü: 
kenpart durch ein großes Sommernadhtsfeit. 
Unter den®eluftigungen für dieBefucher find 
Breistegeln, jomie Wettipiele aller Art zu et: 
wähnen. uch wird eine Kinderparade ftatt- 
finden. Die hiefigen Xogen de3 Ordens 
MutualProtecfon, der während jeines lang- 
jährigen Beitehens jchon fo viel Gutes geit‘F- 
tet hat, verdienen, daß ihr Tyeft äußerſt zahl: 
reich bejucht wird. Die Eintrittsfarten To= 
ften nur 25 Cents. 

Nachdem die Hoffnung der Befürworter 


einer Gefammtverbindung mehrerer Vereine,’ 


nämlich des Scleswig-Holfteiner Sänger: 
bundes, des Schleswig-Holfteiner gegenjeiti: 
gen Unterftügungsvereins, jowie des Schles: 
wig:Holfteiner Frauen = Unterftügungsver: 
eins, unter dem Namen „Vereinigte 
Schleswig = Holfteiner Berti: 
ne“ bereitS "vor HJängerer Leit jid 
erfüllt bat, Haben Die Beamten ji 
entichlofjen, den Mitgliedern der Einzelgejefl: 
ihaften die Gelegenheit zu geben, da& bereits 
beftepende Band der Zufammengehörigkeit 
noch mehr. zu befeftigen, und zu Diejem Bes 
de wird am 9. Yuguft ein Feit veranftaltet, 
wobei alle hier lebenden Schleswig-Solfteiner 
Gelegenheit haben, einige Stunden jchönften 
Zujammenjeins mit einander zu verbringen. 
Zu diefem Zwecke ift der an der Santa Te: 
Fifenbahn gelegene, von Chicago etiva 22 
Meilen entfernte Columbia-Part anserjehen. 
Züge verlafien Morgens 9:30 und 10:30 den 
Nolt Str.:Bahnhof, Ede Dearborn und Bolt 
Str. Die Eiſenbahn-Tickets, welche 50 Ets. 
koſten und im Zuge ju haben ſind, berechti⸗ 
gen zum freien Eintritt zum Feſtplatz. 

Am Sonntag, den 9. Auguſt, halten der 
Schweizer Klub und Schweizer 
Turnverein in dem ſchönen und leicht 
erreichbaren Elm Tree Groͤve, zu Dunning, 
ihr jährliches Piknik ab. Es ſind für dieſes 
Feſt bereits die beſten Vorkehrungen getroͤf⸗ 
fen, und von den betreffenden Komitemitglie⸗ 
dern jind die Vorbereitungen jorglichft erle 
digt worden. MNebft gutem Gejang, ect 
ihmweizeriihem Schwingen und Ringen, iver- 
den allerlei Noltsipiele für Yung und Alt 
arrangirt, bei Denen Alle, auch die Kinder, 
Ihöne Preije erringen fönnen. Freundliche 
Schweizer Frauen werden für einen guten 
Imbik Sorge tragen. Wer aljo einen ver: 
gnügten Sonntag berieben will, der bejuche 
die Schtoeizer am 9. Auguft im Elm Tree 
Grove. 

Am Sanıftag Abend, den 15. Aug., verai: 
ftaltet der Fivdelia Männerdor cine 
Sängerfahrt nad) Davenport, um am näd: 
ften Sonntag unter Mitwirfung von Gc- 
fangvereinen aus Davenport, Rod Asland 
und Moline im dortigen Schügenparf ein 
Süängerfeit im Kleinen abzuhalten. Mer die 
fröhliche Fahrt, auf welcher e$ auch an der 
Gelegenheit nicht fehlt, herrliche Raturichön: 
heiten zu bewundern, mitmachen und ji Sei 
verhältnigmähig geringen Unfoften vortrejf: 
ih amüfiten will, der wende fich an Die Her> 
ren Arthur Jojetti, 220 D. North Ape., Su: 
ſtad Berkes, 79 Dearborn Str., oder. fyrant 
Link, Lincoln- Turnhalle, um Auskunft, 

Tie fröhlichen Schwaben feiern ihr dies: 
jährige Cannftatter Voltsfeft am 
Sonntag und Montag, den 16. und 17.Aug, 
im Nord Chicago - ügenpart: Die Bor: 
bereitungen nehmen bereits fete Geftalt an. 
Hoflammerküfer Karl Köhnlein aus. Stutt: 
gart hat die ung be Schwabenpereins 
glänzend erledigt. ‚Fin edlen "Redar: 

‚sind bereits im Hiefigen Zollamt für 
das Feſt eingetro 


„er 


Kland » Qieper tanz a = 
t * J * 


g 


„welchem 


g, den 21. Juli 1903. 


Beier feines 50jährigen Stiftungsfeites be: 
ichieben fein. t Verein, welcher eigentiich 
ihon am 14. Mai fünfzig Jahre alt war, 
hat feine Aubelfeier auf den 9. Auguft im 
Galumet Grove feftgejegt, und alle Anzeichen 
denten darauf hin, daß das Feſt das grüßie 
deutſche Voltsfeft wird, das je. in der Nadı: 
barjchaft von Chicago abgehalten worden ift. 
Außer in Sängerkreifen dürfte eS wohl nur 
Wenigen betannt fein, daß der Blue Island: 
Liederfrang der ältefte Gejangverein weitlicd 
von Cincinnati ift und daß feirte finanzielle 
Lage au nur don jeht wenigen deutjchen 
Vereinen übertroffen wird. Die Betheili: 
gung jeitens der Chicagoer Vereine an dies 
jem Aubiläum witd eine außerordentlich) 
große werden. Bis jeht haben ſich ſchon 41 
Vereine angemeldet. 


—1. 0. — 
3 tvappelt wohl. 


— 


Knallte £öcher in die Luft, um fich angeblich 
aus dem Zuitand der Kypnofe auf: 
zurütteln. 


Bor Richter Gibbona im Dit Chi- 
cago Ave.Polizeigericht brachte geſtern 
Olaf Anderſon, ein bejahrter weiß— 
haariger Mann, einen ſonderbaren 
Entſchuldigungsgrund vor zur Erklä— 
rung ſeiner Schießberſuche, die er 
an Schiller Str, in der Nähe 
der Wohnung des Bürgermeiſters, 
vorgenommen hatte. Anderſon hat— 
te aus einem Revolver zunächſt 
ein Paar Schüſſe in's Blaue abge— 
feuert und dann zwei Kugeln abge— 
ſchoſſen, von denen die eine ſeine rechte 
Wange ſtreifte, die andere durch ſeinen 
Hut ſauſte, ohne ihn aber am Kopfe zu 
verletzen. Der Schießbold behauptete, 
er wäre vor drei Tagen von einem Be— 
kannten hypnotiſirt und aus dieſem 
Zuſtande der Willensloſigkeit nicht 
wieder in ſeine normale geiſtige Ver— 
faſſung zurückverſetzt worden. Dieſer 
Zuſtand ſei ihm ſehr läſtig geweſen, 
doch habe er den Hypndtiſeur nicht er— 
mitteln können. 

Er hätte ſich ſchließlich ſelbſt daraus 
befreien wollen und zu dieſem Zweck 
mehrere Revolverſchüſſe dicht vor ſei— 
nen Ohren abgegeben. Das hätte auch 
geholfen. Sein Nopf ſei jetzt wieder 
klar, ſeine Willensſtärke ſei zurückge— 
lehrt. Auf Wunſch des Polizeiinſpek— 
tors Campbell, welcher Erkundigungen 
über die perſönlichen Verhältniſſe und 
das Vorleben Anderſons einziehen will, 
wurde die Verhandlung dieſes Falles 
aufgeſchoben. 

Ein Streit, der zwiſchen PaſtorGeo. 
Slater von der „Hyde Park African 
Methodiſt Episcopal Chapel“ und zwei 
weiblichen Mitgliedern des Verwal—⸗ 
tungsrathes dieſerGemeinde ausgebro⸗ 
chen iſt, wurde, unter großem Zu— 
lauf von Farbigen, vor Richter Charl- 
ton meitergeführt. Der Seelforger 
hatte Frau da Boyd und Frau Mary 
— für Bemerkungen, welche die— 
ſelben bei der Abrechnung eines zum 
Beſten der Gemeinde 
ten Konzertes über 
entwickelte Thätigkeit des Pa— 
ſtors gemacht, zur Rechenſchaft 
ziehen wollen. Als dieſe ſich weiger— 
ten, ihm Rede und Antwort zu ſtehen, 
hatte er die Beiden von der Liſte der 
Gemeindemitglieder geſtrichen und 
ihnen den Beſach des Gottesdienſtes 
unterſagt. Weil ſie ſich dennoch durch 
Benutzung der ihnen als Vorſtant s— 
mitgliedern anvertrauten Sqhllüſſel 
Zugang zur a berichafften, Tieß 
fie der entrüftete Bafjtor verhaften. 
Richter Sharlton verurtheilte die bei- 
den Frauen zur Iraquna der Ge— 
richtsfoften und jtrih dann den Fall 
pon feinem Gerichisfalender. 


— 8.0.0 
In's Mafier gefallen. 


Shubert Bros. wollen den Padhtvertrag 
widenufen. 


MWie Firzlich gemeldet, trugen ſich 
bie Unternehmer Shubert Bros. von 
New Horf mit der Abfiht, auf dem 
Irunditüd an 2a Salle Avenue, auf 
gegenwärtia das „Open 
Board of Trade"-Gebäude fteht, ein 
neues Theater zu errichten. Sie hatten 
bereit3 einen Pachtvertrag abgefchlof- 
fen, wonach fie für das Grundftüd 
jährlich $14,000 Miethe zu zahlen, 
das alte Gebäude umzubauen und ein 
neues zum Koftenpreife bon minde- 
ten $75,000 zu errichten hatten. 
Um die Sade bindend zu machen, 
binterleaten Shubert Bros. bei einer 
biefigen Bank eine VBaargarantie von 
$11,000. Nnzwifchen wollen fie aber 
die Entdedfung gemacht haben, daß 
das in Frage ftehende Grundftiid mit 
einem „Zruft Deed“ in Höhe bon 
$100,000 belaftet fei, der im lebten 
Nanuar ausgeficht wurde. Unter bdie- 
fen Umftänden mollen Shubert Bros. 
auf das Unternehmen verzichten, nicht 
aber auf die binterlegten 11,000 Dol- 
lard. Gie haben nun im Bımbes- 
freisgericht den Antrag geitellt, ven 
Vertrag für ungiltig zu erflären. Die 
Klage richtet fih gegen die Wyoming 
Hotel Eo., die Hibernian Banking Nf- 
fociation, bei welcher pie $11,000 hin- 
terlegt murden, unb Henry S. Os— 
born, den Präfiventen der Wyoming 
Hotel Eo. 

Mus Versinsfreiic:. 


Der Germania - Männer- 
&or hält morgen, wie an jevem Mitt- 
mod Abend, auf dem großen, mit Blu- 
men und Blattpflangen gefchmücdten 
Balkon feines Klubhaujes, N. Elart 
Strafe und Germania Place, eine 
„Loggia Party” ab. Krel’3 Orcheſter 
mwurbe für die Konzerimufif gewonnen. 

Das Schießen, welches die Mitglie- 
ver v8 Chicago Shüpßenper- 
ein3in Palod Springs abhielten, 
hatte das nachſtehende Ergebniß: 


König. Union. Stih. Rins. 
7 & 


4 


veranſtalte⸗ 
die dabei 


I5=1 1151| ERRESE 


GIITWERTEIT- BRUN 


7 


Spezial-Notiz! 


Unfere große Offerte an die Srauten und. 


Shwahen wird verlängert. 3 


Bringt kein Geld 
Freie Behandlung bis geheilt.: 


Jeder, der diefe Offerte annimmt, muß vor. bem 
1. Auguit woripzechen. - 


Eine 


oroßeingahl Leute vermochten ji unfere grobe 


night zu Rue zu maden, einige weil fie eb nicht is 
tig wirkten, andere weil ite mit rechtzeitig ablommen- fonn« 


ten. Viele son dicien haben uns erfudt, unjeren freien 
noch etwas. länger zu bieten. Wir haben uns besbal 


Dient 
b em ⸗ 


ien, die Offerte uwjerer freien Heilungen bis zum LAugun 
andsudehren. 


Uufere Abitht, diefe Liberale Offerte gu mechen 


iR, fo fäneh 


wie mögfich ımit einer großen: Unzahl Kranker beiennt zu mer 


Dean unter feinen IAmftänden nehmen mir ärztlihe Gebühren von irgend einem Batlsıtien, 
der den 1. Auguft voripriät. Alles, was wir verlangen, if, das Ihr uns Euren freunden 

Tatum boripeechen, mülfen unjere regulären Raten begahlen. Einige tentem) 

mögen dielleigt ein wenta Medizin außer der Behandlung brauden, um eine De u beimerfftelligen. 


Qeute, die nad obigem 


den, die feine Heilung zu finden verimadi 
um ihnen zu beimeilen, 


ten, 
bep Mir Die 
folgreichite Methode zur Heilung ben Artab 


heiten und Wieberderiiellung der 
fraft beiinen, bie der Ioitienthaftligen 

befannt ift. Viele von denen, die monatelang 
andere Methoden ohne Nuken eu bas 
ben, werden wir in Zurzer Seit heilen — 
fehr alte Fälle nehuren etwas länger. ber 
garz ir Ihr werdet Loftenfrei behan ⸗ 
delt, bis Ihr jagen dunt: Ich bin geheilt 


Bringt fein Geld. 
—2 


ilung 


Für dieſe ſreiben wir Reſepyte Loſtenfrei, die man beim Apotheter anfertigen laſſen ann. 
Seid Ihrt ſchwach im Magen, in den Eingeweiden oder ſeid Ihr verſtopft. Ueberkoment Eud das 
müde Geinuhl, weiches erſt während des Nachmittags vorübergeht“? Habt Ihr Meden vor Guren Uugen, 


Kopfſchmerzen, Schwindel? Habt Ibhr ein Veber⸗Nieren- oder Blaſenleiden? 
Schmer jen in den Gliedern oder Gelenken. Habt Ihr Varicocele, Beſchwerden, Blutvergiftung o 
vpenſchwäche? Habt Ihr Katarıh, Altdma oder Lungenleiden? Seid Fbr ein Opfer jugendl 


ers 


Seite 


finns, Durch Uedertretung der Gefundheitsgeiege, mas Euch für geiftige umb Törperliche Wrbeit unt 


lich macht? veidet Ihr an Gedächtnibſchwähe, Schlafloſigkeit? Habt Ibr geheime 
rend des Tages und der Nacht? Habt Ihr Sautkrankhdeiten, Geſchwüre oder nn ’ 
der Momb, Oparien, weißen Mbionderungen oder weiblicher Schwäche, mas biefe ſchredl 


Übjonberungen imäds 
Ihr an 


hen 


ten aiehenden Schmerzen oder fehmerzlihe monatflde Perioden verwiacht? Wenn dies der Fall, jo gibt 
e& fchnelle Linderung und eine dauernde Hellung fir Euch. . 


New York Medical Institute, 


Room 2i1 Chicago Opera House Bidg., 112 Clark Ste» 
Ecke Washington Strasse. 2. Fioer. . 


Offieetunden: 8-12 Vorm. 15 Nadın., Mittwoh u. Samttag Abends 7.00-—8.30, Sonntags 10-12. 


DI. Weinltauh 


ER x ya 
FE BT, 


heil 


in 15 bis 30 Tagen 
ourd) die nene eleftroschemijche Behandlung. 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Mnner 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


6 ift keine Frage, Cuer Befinden if wie Euer Auf 
ſchwach, nerdos, verzweifelnd. 
föet duch unruhige Träume und Idr 

elleriei böfen Vorabnungen. Iht 
Ahr wikt auch aus trauriger griahrung, 
die Ahr Eurem Diagen eingeflöbt habt, 


mutbigt, 


ents 
*: 


Guer Schlaf wir 
mit 


erwaht müde und 
Ahr jeid 

tab alle —— 
Euch eher verſchlechter 


he tmißt, 


als gebefjert baben. 


gen 
rum 
Nieren legt, 
{ft ein örtliges 
Euch 


F ZZ a" er 

Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Goezialilt, der 
nur Männer behandelt und 
feine Batienten verſönlich em⸗ 

dfängt. 

Ich heile auch, 
verlorene 


geieglide 


i und verweiſe Euch it Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin, 
en ä "hie 4 turirt habe und die furict 
enannten Etperts. Was 
x denn dieſe Gelegenbeit nicht 38 ergreifen 


angedradt it, auf Fälle, t 
gegeben waren, von Hausärzten und jo 
ih aud für Euch thun, wes halb wollt I 


iee-Etunden: Täglic von 8.30 vorm. bis 8 Abdz, Nontag, Mit 
—*6 ehr & re 1 di8 1 Uhr. — Ahr Fönnt brieflih ebenſo eifolgreih bebande 
fi vorfpreht und Eub unter ſuchen labt. 
tagebogen. Alle Rorreiponden; durchaus vertraulich un 


hreibt oder fpredht vor bei 


als ob Nhr perfönli D 
f&reibt wegen ausführlidem 
am felber Tage beantivortet. 


x Rein Tropfen don innerer Mediyin, 
—E habt und zufübren werdet 
Weil Euer Leiden 


jo fider mittelt meiner Methode kuriren, fo 
Ahr das Tageslicht 


um neheilt zu bleiben: 
Hannberteit, Blutvergiftung. 


Jekt hört auf mid. 
den Ahr je Gurem Mor 
wird Euch heilen. Was 
niht im_ Magen oder eber Hber 
ondern in den Nerven ber Drgan R 
eiden und bedarf örtlicher Vehanblung. 9 ve 

e 


feht, und gede Eu eine dahin Jautende 


Garantie 


Krampfaderbrud, 


dat folge Mittheilumg 
eblieben find, die bon Anderen amf: 
i$ bei Anderen getban babe, kann 


8.90 bis 


en Trek! 
x 


woh u. - 
Wenn Ihr nit Dorfpr 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Speztals!irzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. Rotpigilds Dep!.sLaden. 


LEERE TER TG ERREGER FETTE ATNERAENE.ASEERREN 


Ein Bruchband, 
das auch den 
geößten Bruch 
gut und ficher 
fchließt, ifl un- 
fer Kafalog Rr. 
109. 


Diefe Abbildung zeigt 


8. Floor, 246 


STATE 5TRASE 


unier Band Nr. 108, einfeitig mit Nadifal-Aur-Kiffen, fowte Sicherheitd- 


Kiffen für gefunde Seite. — Diefes Band ift das 
Reite, dauerhafteite, beguemjte und ficherfte Band i 


das jemals fabrizirt wurde. Eiit Band, das auch den größten Bruch, aber one die-läftigen Unters 
siemen sicher und beattem bält und auch mit der Zeit jhlieit. 


ir verlaufen diefes Band 


unter unferer perfönlichen Garantie. 


E3 gibt Icin edenfo gutes oder ähnliches Band für den zebnjaden Preis, und mir find das 


einziog Haus, 
den tan. i 
Gute, mit Zeder üderzoneite 


bon dem diefes Band zu unferem defannten billigen Sabrilprei3 bezogen er» 


Stablbänder, von 65c aufwärts für einfeitige und bon $1.25 aufs 


wärts jür doppelte Bänder. Ueber 70 berichiedene Eorten; ein aut pallendes Wand für Beben. 
Bandagen, Neibbinden, Gummimaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrilpreife ftet3 borrätbia. 


Elaitiihe Stränpfe find nie auf Lager, Jondern werden 


genau nah Ma& gemadt 


Kir beiältigen nur die erfahreniten Herren und Damen:Bandagiften; Anpaffen und Unter 


fudhen ift Toftenfrei. 


Dffen täglich Bid 9 Uhr Abends. Sonntags von 9 biß 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nachfolger von Henry Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ave.® Ede Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator, 


Wir haben eine Thnrudr auf vafereım Gebäude. 


Sucht ihr Rind. 
Srau S.W. Huntreß nimmt die Hilfe der 
Polizei in Anfpruc. 


Frau ©. W. Huntreß, Nr. 1488 
MWaveland Upe., jprach geitern in der 
Hauptwache vor und erſuchte die Po- 
lizei, ihr behilflich zu ſein, den Auf— 
enthalt ihres Kindes zu ermitteln. Ih— 
ren Angaben gemäß geſtattete ſie am 
1. Juli ihrer älteſten Tochter eine Frau 
Lewis E. Wilſon, Nr. 2861 N. 47. 
Ave., die ſie ſeit etwa einem Jahre 
kannte, als Geſpielin für deren Kind 
nach der Sommerfriſche zu begleiten. 
Frau Wilſon hätte nur angegeben, daß 
ſie die Sommermonate in der Nähe 
von Columbus, O., verleben werde, 
und verſprochen, ihr die genaue Adreſſe 
brieflich mitzutheilen, ſowie ihr regel—⸗ 
mähia Nachricht über das Befinden ih- 
res —8 zukommen zu laſſen. Sie 
habe wochenlang vergeblich auf einen 
Brief gewartet und ſich ſchließlich nach 
der von Frau Wilſon bezeichneten 
Adreſſe in der Stadt begeben, um de— 
ren Mann zu fragen, ob er einen Brief 
von ſeiner Frau erhalten habe. Die 
Adreſſe ſei erfunden geweſen. Sie be— 
fürchtet nun, daß Frau Wilſon ihr 
Rind entführt hat. 


— — — —— 


— Im Klagen kann ein Armer von 
einem Reichen lernen. 


Spart Shmerien und Geld. 


2 ter ‚Die Brüde, die 

ih in 1898 in den 

Bolton Dental 

Narlors einfegen 

ließ, paßt gut u. 

ift i 

* mir Bühne zieben, 

ohne au nur bie gerinaften Schinerzen zu verfpü- 
ren. — Mrs. Edardt, 1590 Wabajh Une. 

Beite Bühne, 8.5.M. S:ilberfüllungen.....50e 

Bed Bühne.......... Goldfühungen 81 bi 
Veite Goldkeonen......B5 Brüdenarbeit 

Reine Berehnung für das Sichen, wenn Zähne 

beftelit werden. — Fine geipriebene Garantie für 

sehn Jahre miit allen Arbeiten. ſadidoe 

EZos:on Dental Parlors, 146 State Str. 


Seil Euch fell 


ten und unnatürlide Entleerung der 


mu 

Din a Se len 
&o- oder a des 

enden, 158 Ben Burn ei. 


French 
im 


par 
mer alle 
Fran 


Bil,didofja* 


Finanzielles. 


— — — 


Beginn! mil einem 
Dolm. 


Geld, das in der In» 

duftrial Spar: Bant 
deponirt wird, ift ficher 

verwahrt, und wird 

fih langfam vermeh- 

ren; ijt eine „fichere 

Anlage und fann jo 

zufagen zu irgend ei» 

ner Heit gezogen wer- 

den. 


652 Blue Island Ave. 


Al, dofadi® 


— nennen 


\nnothefen! 


Erfte Sicherheiten —porzgüglige Auswahl, 


| betem 
' Geld zu verleihen }; af aß 


Raten. Gendue Anstunft gerne 
! * m. 
GREENEBAUM SONS, 
Ss, { 

Tel, Contrai 567. 


BANKER 
83 & 85 Dearborn Str. 
EI Berleiben Geld auf Grundeigentium 
zu niedrigen Zinfen. 
Berlaufen fidere erfte een ebenio Beste 


wud Rreditbriefe auf alle ber t 
Bde ausiändiiche Werbindungen. A 





Jun von Tianos. 


‚Yorzüglide Werthe diefe Wodje 
in Lyon & Healy's. 


Befet diefe Sommer :- Näumungs: 
Offerten. \ 


Auber den 24 großartigen Fabrilaten von —— 
Einiol. Steinways und Knabes), —. 3 dege 
— BEER. bieten wir flr ie 

eine große Anzahl außer Kurs a: Be Pins 
68, wenig gebrauchte Pinnos und Second 


nos. 
Alle dieſe Inſtrumente haben wir in verſchie dene 
Km n eingetheilt und Jedermann * mit der 
umgebt, fih ein Nano zu Tau en, tft er» 
* leſes Lager anzuſehen. 
Steinwad, 


REITER t Beit 
agony ufe, tar e Ze 
aus geliehen, WBbo. —3 Preis $ Pe 
Steinwapy, —— Gehauſe, ein Eee In⸗ 
ſtrument, aber ein Muſter, das wir nicht länger im 
Katalog führen, 860. Urfprünglicher Preis $710. 
Steinway Cabinet Grand, GbenholzsGehäuje, mar 
Be Zeit außgeliehen, 5. Urjprünglicher Wreis 


Steinwah, dasſelbe wie oben, er — 
war Meet gl Zeit ausgeliehen, 50 h * 

Prei 16 5. 

Steinwah, — — Upright. Mahagony Ber 
uſe, war kurze Zeit ausgelichen, 84900. Ürſprüng⸗ 
icher Preis 6666. 

Steinway, dasjelbe wie oben, Eberrbolgs@ehäufe, 
450. Ursprünglicher Preis 8600. 

Steinwey, Tleines Upright, Walnuß-Gehäufe, fo 
gut wie neue, 425. Urjprünglicher Preis $650. 

Steinway Upright, Dasfelbe wie oben, Ebenholss 
Gehäuje, $395. Urjprünglicher Dreiß 8600. 
Eteinway Cabinet Grand — Ebenholz⸗Ge⸗ 

Verf J HH. Ur 


% ehr er Ders 


öufe, in ausgezeichneter 
prünglicher Breit $650. 

ne Yy er Karibee get 
u er Brei 


ud, ganz . ebm 
wie neue, 1 ang 


Tafjung, 
Kg Baby 
er noch jo gut 
Preis 8900. 

Knabe Gabinet Bu Byaugen er etwas 

t, aber in jehr gutem Zuftande, 850. Urfprüng» 

der Preis 86. 

Knabe Gabinet Grand, Eihenholz- —— einige 
Hahre gebraucht, aber ein ausgezeichnete Mufil-Ins 
fkeument, 8350. Ursprünglicher Preis $600. 

Senabe Gabinet Grand, Mahagony Gehäuje, _imar 
— furze Zeit ausgeliehen, 375. Urfprüngflider 

weis $550. 

Sinabe Cabinet Grand, Mahagoy Gehäufe, nur In 
Konzerten gebrauht, 3%. Urfprünglider Breis 


50. 

Knabe Gabincet Grand Upright, fehr hübfes Ges 
Häuje, neu, ein Mufter, das tr nicht länger in 
———— Katalog führen wollen, 8450. Urſprünglicher 

reis 

Mitt größe Knabe Upright, Bu Gehäufe, 
md BR Zeit ausgeltehen, $585 tfprünglicher 

reis &5 

Knabe Cabinet Grand, Walnuß Gebäufe, - ers 
feltem Zuftandb, $375. Urfprüngl: her Preis 6 

Knabe 69 Grand, nceuefte8 Gehäufe, mufitalife 
bg ie * 850.urſpraͤndlicher Mreis 


Srupp 
Rrafauer Gabi — "Grand, aba ond Behknfe, war 
Ser Beit ausgeliehen, 4065. Urtprünglicer PBreis 


Fifser, Mahagoıry Gehäufe, jieht fo gut aus wie 
neu, $250. Uriprüngliher Preis 350. 

&:erling Upright, war ungefähr ein Yahr Tang 
ausgeliehen, $175. Urjprüngliher Preis $300. 

Hauer, Uprießt, in guter Verfaſſung, 8185. Ur⸗ 
ſprünglicher Preis 3300. 

Huntington Cabinet Grand, Mahagony Gehäuſe, 
F7 —⸗ etes Juſtrumeni, 8100. Urſpruͤnglicher 

reis Sn. 

Ehidering, in guter Berfaffung. $200. Urfprüng» 
licher Vreis un. 

Boje &_ Sen Upright, etwas alt, aber auf, bas 
Beite in Stand gi in unferen Merkftätten, 8150. 
Uriprüngliger Breis 850 

Kranih & Badı Upright, gut für Anfänger, 23. 
Urſprünglicher Breis 8400. 

teinway Square, in 7T p feinem Zuſtand, $125 
— ilrfprüngliger Preis 

ChHidering Sanere, in in Zuftand, 50. Ur» 

fprünglicher Preis 8500. 
Gruppe „D." 

Haines Bros, Upright, $150; SKrorger & Sons 
Uprioht. 8250; Sterling Upriaht, 25 Baplord 
Upright, $150; Wafhburn Upri aht, $195; — 
Upright, 25; Kenfington Upeight, $195;_ &olby 
Uprieht, 8165; Gerold Uprtabt, $165; Kohler & 
Gampbeil Upright, 8190; Durand — 8150; 
Collard Upriaht, 50; Huntington Upright, 8165; 

ifcher Upright, 9; Megent Uprieoht, 800: Deder 

Sen Upright, MI; Schaff Bros. Upright, $195; 
Lyon & Healy Upright, tleines, $100; und biele 
andere, 

Befucher find bei uns zu je Zeit willfommen, 
Don 8 Uhr Morgens bit 6 Uhr Abends findet man 
immer Gruppen von Phano-Käufern auf unferen 

lano-Flurs, aber unfere Fyacilitäten find fo um- 
fangrei und unfere Anzahl von Verkäufern ift fo 

ne vap wir mit Leichtigkeit ein Dubkend ber» 
fe iedene Anfteumente zu = icher Zeit verlaufen kön⸗ 
nen, ‚ohne die geringſte Störung zu erleiden. 


Leipte Zahlungen Bine 


durd eine erjte Kleine ae rn ge⸗ 
ſichert werden, der Reſt dann in mo— 
natlichen Raten. Kein Aufſchlag im 
Preis, wenn leichte Bedingungen ge⸗ 
wünſcht werden. Pianos von jeder 
Beſchreibung ſind in dieſer Offerte 


einbegriffen. 

Auswärtige Käufer ſollten ſich unſere ſpeſielle 
Bargain-Liſte und unſer Verzeichniß von Fracht⸗ 
raten für Pianos kommen laſſen. 

Wir verſenden Pianos überall hin. 

Woblfellere Pianos, von uns delauft, können ſpa⸗ 
thin beim Kauf eines Steinway oder Knabe in 
aufh gegeben werden. 


Ein Hübich iluftrirtes Piano- 
Bud gratis. 


Rene Pianos zu vermiethen zu 3.50 aufm. 


Das Geſchäft von yon & Healy über- 
trifft jowohl an Größe: und Werth alle 
anderen Muftl-Etablifjements in Europa 
wie Amerika. 

Mr — Wir fhliefen Samflagg um 1 Uhr 


Soheit im Eramen. 


In einem neuen Münchener MWib- 
Blatt, „Die Aufter“, finden wir nad 
ftehende Anekdote vom „jungen Prin- 
zen“: Hoheit: macht Offizierderamen. 
Der eraminirende General gibt folgen- 
be Aufgabe: „Stellen fih Em. Hohelt 
geneigteft folgenden Fall por. In 
Yeindesland. in melligem Terrain, 
Steht, von dem Gro8 unferer Armee ge- 
trennt, eine halbe Schwabron Drago— 
ner. Sie haben feine Ahnung davon, 
imo ihre Truppe jteht, jedoch erhalten 
fie durch einen Spion die Nachricht, 
ba ſich 12 Kilometer direkt vor Ihnen 
eine ſtarke Abtheilung feindlicher In— 
fanterie befinde. Zu Kundſchafterzwe⸗ 
den wird nun, unter Führung eines 
Unteroffizierd, eine Patrouille abge- 
fanbt, welche fich dem Feind bis auf 2 
Kilometer nähern foll, um feine Stärte 
auszuſpioniren. Wegen des ſchwierigen 
Terrains kann die Patrouille in fünf 
Minuten nur 1 Kilometer zurücklegen. 
Wie lange, wenn ich Ew. Hoheit fragen 
darf, braucht dann die Truppe zu den 
10 Kilometern?“ „50 Minuten“, fagte 
ber Prinz und erbielt dafür das Groß⸗ 
kreuz des Militärverdienſtordens. 


— Ein Schlauberger. Frau: 
Was, Du willſt ſchon wieder in die 
Kneipe? Daraus wird aber nichts, 
mein Lieber — Du bleibft zu Haufe, 
verftanden!? — Mann: Gut, gut Tiebe 
Yurelia, nur laffe mich dann wenig⸗ 
ſtens in den ‚Blauen Affen“ hinüber⸗ 


geben, um zu ſagen, daß ich heute 
— nicht komme. 

— Schlimme Ausſichten. — Arzt: 

n Sie dieſe Arznei vorfeßriftämäs 

nehmen, werben Sie in einigen 

beſtimmt wieder ſchlucken kön⸗ 

nen; für die —— komme ich 


atient: Hier, Hert 
Bir das 
nn 


Ib ee Fr 


ich nun wieder 
dann habe ich nichts 


Pe; 
7 — 
* Ei 


Der Bapaget. 
Bor Berl Bıortommn 


L 

„Jetzt halt’ ich e8 nit mehr aus, 
Dctapie, gib mir meinen Rod und Hut, 
ich gehe jofort zum Bolizeitommiffar.” 

Mit diefen Worten ftürzte Maitre 
Galoubet, Advokat am Gerichtshofe zu 
Paris, am frühen Morgen in das Zim— 
mer ſeiner Frau. Sein Geſicht war 
krebsroth, ſeine Augen blutunterlaufen, 
und ſeine Hände zitterten. 

„Hat man ſo was von einem Thier 
ſchon mal geſehen!“ rief er erboſt. 
„Fünfmal, hörſt Du wohl — fünfmal 
habe ich wegen dieſes verdammten Pa— 
pageis mein Plaidoyer von neuem an— 
gefangen, und ich kann nicht damit zu 
ſtande kommen.“ 

„Aber, lieber Mann, beruhige Dich 
doch,“ bat Madame Galoubet, eine Da— 
me, deren Körpergewicht mit dem einer 
Rieſendame rivaliſiren konnte, —2 
Dich doch nicht ſo auf, Du wirſt Dir 
noch ſchaden.“ 

„Das iſt mir egal,“ verſetzte der Ad⸗ 
vokat im wüthenden Ton, „ich muß bie- 
fen Papagei los werden, oder ich richte 
ein Unglück an, ich erwürge das Bieſt.“ 

In nervöſer Erregung zog er ſeinen 
Rock an, knöpfte ſich die Stiefel zu und 
98* nach der Thür. 

Octavie folgte ihm mit unruhigen 
Augen und ſagte, die Hände faltend: 

„Ich beſchwöre Dich, Remy, mein 
Freund, beherrſche Dich vor dem Kom⸗— 
miſſar; laß Dich nicht von Deiner 
Wuth hinreißen.“ 

Ihre Tochter Honorine vereinigte 
ihre Bitten mit denen der Mutter, 
boch nicht3 half: der Knall der heftig 
zugeiworfenen Thür war bie ganze Ant- 
mort des Advokaten, ber haftig bie 
Treppe Hinuntereilte und ben Meg 
nad dem Kommiffariat einfchlug. 


IL 


Die Situation murbe thatfähhlic 
unerträglih. Und Marie Galoubet 
hatte, wie man zu fagen pflegt, fein 
einäugiges Pferb mit einem blinden 
bertaufcht. 

Als der Monofat den Boulevard St. 
Michel verließ, um nah der Rue be 
Gonde zu ziehen, da hatte er gehofft, 
die lärmenden Stubentenaufzüge, das 
Irambahngeklingel und den Lärm ber 
durch die Straße ftrömenden Mtenfchene 
menge los zu fein; dafür hörte er jett 
jeden Augenblid auf dem Hofe, auf dem 
fein Arbeitägimmer lag, das fcharfe, 
betäubende Kreifchen eine Papageis, 
ber feine Geduld auf die härtefte Probe 
ftellte und ihn zur Vergmweiflung trieb. 

Auf feine erfte Klage hatten die Be- 
fiter de Yolos, die Inhaber eines 
Schuhmaarenmagazing, mit einer ein- 
fahen Unverfhämtheit geantwortet. 
Kurz darauf verfauften fie allerdings 
ihr Gefchäft, und Galoubet ftieß einen 
Schrei der Erleichterung aud. Doch 
feine Freude mar nur von furzerDauer. 
Der Papagei mar mit dem ganzen In— 
pentar verfauft morben, und die neuen 
Snhaber waren noch unverfchamter 
als die vorigen: fie erklärten, menn 
man 14,000 Franten Miethe bezahle, 
fo habe man aud) da3 Recht, fi einen 
Papagei zu halten. 

Bon diefem Augenblid an mar bie 
Vera ber Feindfeligfeiten eröffnet, und 
ber Xboofat mußte zu den Behörden 
feine Zufludht nehmen. Zum Glli« 
Iannte er da3 ganze. Arfcral der Ge- 
fege. Wenn ihn fein Miethöpertrag 
auch zwang, die Nähe der unverfhäm- 
ten Schuhmenfchen noch mehrere Jahre 
zu ertragen, fo jicherte ihm doch Para 
graph 1719 des ©t.=-G.-8. den „fried- 
lichen Genuß ber von ihm gemietheten 
Dertlichkeiten“, Darum hatte er ich, 
im Vertrauen auf fein Recht, troß ber 
‚Bratefte feiner rau und feiner Toch- 
ter, zu dem Polizeitommiffar begeben. 

Seine Enttäufhung aber mar groß, 
ala der Beamte ihm rundmeg erklärte, 
daß er dem Webel nicht abhelfen fönne. 

„Schreit ver Papagei vielleicht nach 
zehn Uhr Abends?“ fragte er. 

„Das wohl nicht,“ verfeßte der Ab- 
pofat betroffen, „aber er holt e8 von 
feh3 Uhr Morgens bis ſechs Uhr 
Abends nach.“ 

Der Kommiffär machte eine bedau- 
ernde Handbemwegung. 

Ja, ſobald das Geräuſch imgnnern 
des Hauſes und vor zehn Uhr Abends 
vor ſich geht, kann ich nichts dagegen 
thun,“ erklärte er. 

Das Geſicht des Maitre Galoubet 
nahm abermals eine krebsrothe Fär⸗ 
bung an. 

„Herr Kommiſſar,“ rief er, „dann 
muß ich mich an meinen Wirth halten, 
denn ich kenne auch das Geſetz. Und 
wenn ich durch einen vereidigten Ge— 
richtsvollzieher feſtſtellen laſſe, daß die— 
ſer boshafte Vogel meine Ruhe ſtört 
und mich an meiner Arbeit hindert, ſo 
wird wohl der Wirth...“ 

„Gewiß, gewiß,“ beftätigte der Por 
ligeifommiffar, „in diefem Falle wer- 
den Sie fiherlich mit Erfolg Hagen.” 

„Run denn,” fagte Maitre Galoubet, 
fich erhebend, „ich gehe fofort gu einem 
Gerichtsvollzieher.“ 

„Das iſt Ihr Recht.“ 

Der Advokat grüßte, verließ das 
Kommiſſariat und begab ſich zu dem 
nächſten Gerichtsvollzieher. Schnell 
feste er biefem feinen Fall auseinan- 

er und bat ihn, fo bald als möglich in 
feine Wohnung zu kommen. 
IIL 

Gemöhnlih fragen die Papageien 
nicht viel nach den Gerichtsleuten, und 
ber be Schuhmacher fragte den Teu- 
fel nach den Paragraphen bes Gejeh- 
buches, ald Mattre Galoubet nahHaufe 
zurückkam. 

Die —* des Joko, die ſich aus den 
verſchie denſten Tönen zuſammenſetzte 
und vom Pfeifen der Amſel, vom 
Quaken des Froſches, dem Bellen des 
Hundes und den Tönen anderer CThliere 
etwas an ſich hatte, konnte einem auf 
bie Dauer ——— Nerden fal⸗ 
len. Fräulein H hatte ſich da⸗ 
bei as: Thon eine heftige Migräne zu⸗ 


FF BBRRE fragte fie, ihrem Bat enige 


„Mdendpoft«, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1903. 


3 ru „was hat’der Kommifjar:ge- 
a 
„Werben wir ben Papagei 1088” 


‚fragte aud; Frau Galoubet, 


„sa, meine Lieben, jawohl, mir mer- 
den dieſes Thier —* erwiderte Maitre 
Galoubet und trocknete ſich denSchweiß 
von der Stirn. „Der Papagei wird 
auf Grund der Geſetze verſchwinden.“ 

Die beiden Damen ſtießen einen 
Seufzer der Erleichterung aus. 


„AG, das wäre ein wahres @lildt” | 


rief Mabame Dctabie. 

„Wird ber Kommilfar jelbft toms 
men?” fragte ihre Tochter. 

„Rein, mein Kind,” erflärte der Ba- 
ter, „aber ein Gerichtsvollzieher wird 
hierherkommen.“ 

„Ein Gerihtönollzieher?” 
junge Mädchen entfeßt. 

„sa, ich fomme eben bon ihm, er 
wird mir den Dienft eriweifen, ben 
Lärm deö Papageis von Amts megen 
zu Tonftatiren.“ 

Syn demfelben Augenblid flingelte e3 
braußen heftig. Das Dienftmäbchen 
öffnete, und einen Augenblid Tpäter er- 
f&ien ein no junger Mann, eine 
große, Thlante, fast elegante Geſtalt 
mit hochgebrehtem Schnurrbart. 

&3 war der Gerichtävollzieher Rapi⸗ 
nauz, der vor kurzem die Kanzlei fei- 
ned Vaters übernommen hatte. 

Nach kurzem Gruß verfchwanben bie 
beiden Damen; MaitreGaloubet führte 
ben Fremden in fein Arbeitszimmer 
und jagte zu ihm: 

„Sp, verehrter Herr, Sie brauchen 
fi nur hierher zu jegen und ben Lärm 
zu konſtatiren.“ 

Der junge Beamte febte fih, und 
Maitre Galoubet that desgleichen, Zei 
Suriften gegen einen Bapageil Der 
Sieg muhte auf ihrer Seite bleiben. 
Aber merfmürdig, von dem Augenblid 
an, mo Herr Rapinaur die Schwelle des 
Kabinett3 überfchritten, Tchrvieg der 
Solo. Er johien den Sturm geahnt zu 
haben, der über feinem Haupte 
fchmebte. Der Hof lag in tiefem 
Schmeigen da, das nur von dem Plät- 
fern de3 Brunnen? unterbrochen 
wurde, menn die Dienftmäbchen aus 
dem Haufe das Waffer holten. Etwas 
anderes zu Xonftatiren, imar ver Ge- 
richtöpollzieher nicht in der Lage. 

„Nur ein bischen Geduld,“ arollte 
derpoofat, „Sie werben gleich hören.“ 

Er öffnete das Yenfter und forderte 
den Gerichtöpollzieher auf, näherzutre- 
ten. Dann zeigte er mit bem finger 
auf den am Fenfter hängenden Käfig 
bes Papageis und fragte: 

„Sehen Ste ihn?" 

Der Gerichtsvollzieher lehnte Tich 
aus dem enter. 

„Sa, ja, ich fehe ihn... ." 

Einige Augenblide betrachteten die 
beiden Männer den Papagei, ber jie 
überrafht mit feinen runden Augen 
anfah, aber boshaftermweife pollftändia 
ftumm blieb. Zeitweife mwiegte er fich 
fogar ein wenig auf feiner Stange bin 
und ber, öffnete auch den Schnabel, ließ 
fich aber nicht den geringsten Zaut ent» 
locken. 

Maitre Galoubet war wüthend. 

„Das iſt doch zu ſtark,“ knirſchte er 
mit geballten Fäuſten. „Man möchte 
glauben, er macht das abſichtlich. 

„Ja, es iſt wirklich merkwürdig; ſeit 
ich hier bin, iſt er vollſtändig ſtumm.“ 

Sie warteten noch eine Weile, aber 
der Papagei öffnete nicht den Schnabel. 

Der Advokat ſchäumte, fluchte, wet⸗ 
terte; und der Gerichtsvollzieher mußte 
an ſich halten, um nicht laut aufzula— 


en. 

„Das ift teuflifch," rief Maitre Ga- 
loubet ſchließlich. „Er iſt im ſtande 
und macht den ganzen Tag nicht den 
Schnabel auf. Nun gut,“ fuhr erfort, 
„ich will Sie nicht länger zurückhalten, 
Ihre Augenblicke ſind ebenſo koſtbar, 
wie die meinen. Ich möchte Sie nur 
bitten, zu einer gelegenen Zeit mieber- 
zufommen. Natürlich werde ich Jhnen 
jeden Ihrer Bejuche bezahlen.“ 

Der Gerichtsvollzieher verneigte ſich 
und erklärte ſogar in liebenswürdigem 
Tone, man ſolle ihn nur benachr 
gen; ſobald der Papagei ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Lärm anſtimmte, würde er ſofort 
erſcheinen. 

„Geben Sie mir nur ein Zeichen, 
dann komme ich.“ 

IV, 


Maitre Galoubet Tief fi} das nicht 
zweimal jagen, und jever Menj in 
— Häuslichkeit, die Mutter, die 

ochter, das Dienſtmädchen, ſogar der 
Portier, mußten ſofort zu dem Ge— 
richtsvollzieher laufen, ſobald der Pa— 
pagei den Schnabel öffnete. Bedauer⸗ 
licherweiſe ſchien der Jako ein wahrhaft 
teufliſches Vergnügen daran zu finden, 
den Advokaten und den Gerichtsvoll⸗ 
zieher zu foppen. Saßz Herr Rapinaux in 
ſeiner Kanzlei, ſo kreiſchte und pfiff der 
Papagei, daß das ganze Haus in Ver—⸗ 
zweiflung gerieth, kam er dagegen auf 
den Ruf des Dienſtmädchens oder des 
Portiers athemlos herbeigeſtürzt, ſo 
verſank das Thier in das tiefſte Schwei⸗ 
gen. Er wiegte ſich dann, ohne den 
Schnabel aufzumachen, auf ſeiner 
Stange, zur größten Verzweiflung des 


rief das 
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Advofaten, feiner Frau und feiner, 
Tochter, die-nicht mehr mußten, wie fie 
die Gefahr bejchwören follten, denn 
Maitre Galoubet war nahe daran, den 
Verjtand zu verlieren. 

Da die Situation immer gejpannter 
mwurbe, die Zahl der Befuche des Herrn 
Rapinaur zuſehends anſchwoll, ſo 
machte Frau Galoubet ihrem Gatten 
ur Borfchlag, den Gerichtövollzieher 

zum Frühftüd einzuladen. Es 
mußte doch mit dem Teufel zugeben, 


‘| wenn der Papagei mährend ber Mahl- 


zeit nicht weniajtena ein paarmal jchrie. 

Der Gerichtäoollzieher nahm bie 
Einladung mit größtem Dante an, 
aber unglüdlicherweife fing e8 um bie 
Zeit, ald Herr Rapinaur kam, gerade 
zu regnen an, und bie Befiker des 
Schubwaarenmagegins holten den Pa⸗ 
pagei herein. 

Zu den Gerichtskoſten kamen auch 
noch die Koſten des Frühſtücks, und 
Madame Galoubet mußte etwas Neues 
erſinnen. Aber was? ... Man ſuchte. 
Jeder ſuchte, und Fräulein Honorine 
noch eifriger als die anderen. Ach, wenn 
ſie dem Vogel doch nur eine vergiftete 
Pille, etwa mit Arſenik, beibringen 
könnte, ſelbſt Schierling genügte ſchon; 
ja, ſogar Peterſilie ſoll auf die Papa— 
geien ſchädlich wirken. Aber wie ſollte 
ſie dieſe Pille, dieſes Arſenik, dieſen 
Schierling, dieſe Peterſilie in den Kä— 
fig des Thieres ſchmuggeln? Und wenn 
ſie dabei gefaßt wurde, kam es gewiß 
zu einem Prozeß, zu einer Schadener⸗ 
ſatzklage wegen Tödtung eines Haus— 
thieres. Sie wußte das ,denn ſie war 
ja die Tochter eines Advokaten. 

„Darum, Herr Rapinaux, können 
Sie allein uns von dieſem gräßlichen 
Tyrannen befreien,“ geſtand ſie dem 
jungen Gerichtsvollzieher, als dieſer ei— 
nige Tage ſpäter Madame Galoubet 
ſeine „Verdauungsviſite“ machte. 

Als Fräulein Honorine dieſe Wort 
mit ganz beſonderer Feierlichkeit und in 
flehendem Tone ausgeſprochen hatte, 
verſetzte Rapinaux galant: „Es gäbe 
vielleicht ein Mittel, das es mir ermög⸗ 
lichte, das Geſchrei des Papageis zu 
hören.“ 

„Ein Mittel? Was — ein Mittel, 
— bilte, ſagen Sie es ſchnell, ſchnell!“ 

Der junge Gerichtsvollzieher, der für 
die Reize des Fräulein Honorine offen⸗ 
bar nicht fühllos geblieben war, beob— 
achtete ein kurzes Schweigen, drehte an 
ſeinem Schnurrbart und ſah Madame 
Galoubet mit forſchenden Blicken an. 

„Ihre Frau Mutter und Ihr Herr 
Vater müßten mir geſtatten, öfter hier⸗ 
her zu kommen,“ meinte er halblaut. 

„Aber Papa verlangt ja gar nichts 
Beſſeres, er wäre entzückt“, rief das 
junge Mädchen naiv. 

„Er vielleicht, aber Sie mein Fräu— 
lein, würden Sie diefe Meinung thei= 
len? Ich wage e3 faum zu hoffen.” 

Fräulein Honorine, die feine Worte 
jet erft verftand, wurbe roth bis über 
bie Heinen Ohren. 

V 


Allerdings mar ed nicht gerabe ihr 
Traum, einen Gericht3pollzieher zu hei= 
rathen, und al8 Maitre Galoubet, den 
feine Frau von der Sadhjlage unterrich- 
tet, fie bat, ihr Herz zu befragen, fonnte 
Fräulein Honorine darin feine allzu 
lebhafte Neigung für ben jungen 
Mann, den man ihr vorfchlug, ent- 
beden. 

Aber Maitre Galoubet mar fo be= 
rebt! Er pries die Segnungen be3 fünf- 
tigen Friedens, menn fein Schmwieger- 
ſohn ſeinen ſchrecklichſten Feind einmal 
zin flagranti“ ertappt, daß das rei— 
zende Kind ſich rühren ließ. 

Diefe Heirath war die Rettung für 
ihn! Warum hatte er nicht früher da— 
ran gedacht? 

„sn meine Urıne, mein lieber Herr 
Rapinaur”, rief er, al3 er ihn mieber- 
fab. „Sie befommen meine Tochter, 
doch unter einer Bedingung!” 

„Sie tönnen fi) auf mich verlaffen“, 
jagte ber Gerichtsvollzieher glückſtrah— 


Drei Wochen ſpäter feierten die Ga⸗ 
loubets mit einem großen Diner die 
Verlobung ihrer lieben Honorine. Wie 
groß war aber ihre Beſtürzung, als 
man am nächſten Tage erfuhr, daß der 
Papagei geſtorben war! Die Köchin von 
drüben hatte am Fenſter Peterſilie ge— 
ſchnitten und aus Verfehen einige Blät- 
ter in den Käfig fallen laſſen, die der 
Jako ſofort aufgeknabbert hatte. 

Es war ſeine Henkersmahlzeit ge⸗ 
weſen. 

Als praktiſcher Mann dachte Maitre 
Galoubet daran, die Verlobung wieder 
aufzuheben. Doch dem widerſprach 
jetzt Fräulein Honorine, die in der 
Zwiſchenzeit die Vorzüge ihres Bräu⸗ 
tigams näher kennen und ſchätzen ge— 
lernt hatte. Sie liebte ihn jetzt, und da 
ſie nicht geneigt war, auf ihn zu ber- 
Dr fo ließ man den Dingen ihren 

au 


Seht ift Fräulein Honorine fehon 
feit mehreren Jahren Frau Rapinaur; 
fie ift-die glüdlichfte Frau von der Welt 
und gebenft noch oft banfbarenHergens 
bes Papageis, der ihr im wahrenSinne 
bes Mortes ihren Gatten-zugeführt hat. 


— m Zmeifel. — Sie: Was, Dir 
gefällt unfer Gut nicht? (Für fi) Da 
meiß ich nun wirklich nicht, ob ich mir 
ein anderes Gut oder einen anderen 
Bräutigam anfchaffe! 


— Zu viel verlangt. — Vater: Xch 
berftehe nicht, warum Du Dich: fo 
fträubft. Fräulein Mandel ift doch eine 
gute und für Dich jehr paffende Par- 
tie. — Sohn (Stotterer): Uber, ‚Dapa, 
ich bitte Di, m—m— nenn mich je 
mand fragt, m—m—iven ich Geirathe, 
und ih muß bann fagen, eine Eellu- 
L—id—m — m — mare Fahrikanten- 
tochter, — daß geht doch nicht! 

— Bitter. — Dichter: Wie fommt 


„Graf Käfeler in Gefahr.“ 
Graf Häfeler in in Gefahr, gefangen 


genommen zu werben. Dieje bisher 
unbefannte Thatfache erzählt ein Ber- 
Iiner Lefer der Zäglihen Rundſchau: 
Ein hoher Dffizier, ber biß vor weni- 
gen Jahren die elfäflifche Grenze hü- 
tete, Gußerte gelegentlich über ven Gra- 
fen Hüjeler: 

„Die Yranzofen haben einen un- 
heimlichen Refpett vor ihm und mifjen 
ganz genau, daß er fie im Ernftfalle 
alle nach einander einmwidelt.” Da hört 
es ſich etwas ſonderbar an, daß ber ges 


fürdhtete Löwe von Meb je in Gefahr 


gemwefen fein joll, gefangen genommen 
zu werben. Unb doch verbürgt fi) der 
Schreiber diefer Zeilen dafür, daß er 
budftäbliche Wahrheit meldet. E3 ift 
befannt, daß die äußere Erſcheinung 
bes grohen Soldaten jo unmilitärifh 
wie nur möglich ift, lange, fchlanfe 
Beine und ein fchleppender Gang, ein 
furger Oberkörper, bartlofes Gefiht 
und lang getragene dichtes Haupt 
haar. So betrat er einft in Berlin, ich 
glaube, er fommandirte damals eine 
Thlefifhe Kavallerie - Brigade, eine 
befannte Buchhandlung und kaufte die 
ftrategifchen Schriften von Clauferwig, 
die er bat, ihm in feinen Gafthof zu 
T&hiden. Kaum hatte er das Gefchäfts- 
lofal verlaffen, jo trat ein Unteroffi- 
zter im Ordonnanganzuge ein und 
fragte den Befiter der Handlung nad 
dem Namen des Generals. Herr &. 
erklärte dem Unteroffizier, daß er die 
Frage höchſt ſonderbar fände, worauf 
jene ſich entſchuldigte und fortfuhr: 
„Dort drüben an dem Schaufenſter 
ſteht mein Leutnant. Wir verfolgen 
den General bereits ſeit einer Stunde 
und wollten ihn ſchon feſtnehmen laſ— 
ſen, weil wir glauben, es iſt gar kein 
Offizier; denn ſo ſieht kein preußiſcher 
General aus.“ Da erklärte Herr X. 
dem argwöhniſchen Unteroffizier unter 
herzlichem Lachen: „Sagen Sie nur 
Ihrem Herrn Leutnant, er ſoll ja keine 
Dummheit machen und bie Yagd auf- 
geben; denn der Verfolgte jei fein an» 
derer al3 der General Graf Häfeler.” 

Der Unteroffizier verließ darauf 
TSleunigft das Lofal und Herr &. 
fonnte noch beobachten, daß ber ſpion⸗ 
witternde Leutnant, ſagen wir, ein 
langes Geſicht machte, als feine Or⸗ 
donnanz ihm Meldung erſtattete. Graf 
Häſeler aber weiß heute noch nicht, 
in welcher Gefahr er ſich einſt mitten 
im Frieden in der Reichshauptſtadt be— 
fand und daß ein Einjährig-Freiwil⸗ 
liger von Anno 70 ſein rettender En— 
gel geweſen iſt. 


Der Humor im Gerichtsſaal. 


Eine amüſante Plauderei über den 
Humor im Gerichtsſaal wird in 
„Blackwood's Magazine“ veröffent⸗ 
licht. „In Bezug auf Zeugen und 
Rechtsanwälte,“ ſo erzählt der Ver— 
faſſer, „iſt die ſchlagfertigſte Erwide— 
rung, die ich je gehört habe, bei einer 
Beekonhiune bor den * gefallen: 
Ein Rechtsanwalt hatte eine zeitlang 
mit ſehr geringer Wirkung einen Zeus 
gen einem Kreuzverhör unterworfen 
und dadurch die Geduld bes Richters, 
ber Jury und aller Anmefenden’auf 
eine harte Probe geftellt. Schliehlich 
legte fich der Richter in’3 Mittel und 
gab dem Anwalt einen Wint, fein 
Kreugberhör zu beenden, eineMeifung, 
bie der Anwalt fehr ungnäbig auf 
nahm. Ehe er ben Zeugen aufforberte, 
abzutreten, meinte er zum Schluß nod) 
ſarkaſtiſch: 

„Ah, Sie ſind ein ſehr kluger 
Menſch, ein ſe hr klugerMenſch! Das 
haben wir alle hören können!“ 

Der Zeuge aber verbeute ſich und 
erwiderte ruhig: 

„Ich würde das Kompliment gern 
zurückgeben, — wenn ich nicht verei— 
digt wäre!“ 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
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Steohhülen Hr Damen und Mädchen 


gelauft von den Chicago Etram World (152 Midigan Abe.) 
zu umnjerem eigenen Preiſe — Jest zum Verkauf 
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